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der Führer bei den Aukobahnern
Bauziel 1938 dem Verkehr übergeben Adolf Hikler im Theater des Volkes an die Erbauer
ſeiner Straßen Kechenſchaftsbericht Dr. Todks über die bisherigen Leiſtungen im Straßenban

Berlin, 15. Dezember. Die ſtolze Bau
geſchichte der Reichsautobahnen erlebte am
Donnerstag einen beſonderen Tag: Durch die
Vollendung von acht neuen Abſchnitten mit
einer Geſamtlänge von rund 200 Kilometer
iſt das Bauziel für 1938 planmäßig und auf
den Tag genau erreicht: der 3000. Kilometer
iſt frei für den Verkehr. Der Erbauer der
Autobahnen, Generalinſpektor Dr. Todt, voll
zog am Donnerstagvormittag die feierliche
Verkehrsübergabe dieſes hiſtoriſchen Kilo
meters an der Anſchlußſtelle „Halliſches Tor
Rangsdorf des Berliner Südringes der
Reichsautobahn. Am Nachmittag nahmen die
als Ehrengäſte der Reichsregierung in Berlin
weilenden 3000 Reichsautobahnarbeiter in der
Deutſchlandhalle ein gemeinſames Mittageſſen
ein, in deſſen Verlauf ihnen Reichsminiſter
Dr. Goebbels den Dank für die fleißige Arbeit
an den Straßen des Führers ausſprach.

Die feſtlichen Veranſtaltungen aus Anlaß
der Fertigſtellung des 3000. Kilometers der
Straßen des Führers ſchloſſen am Abend des
Donnerstag mit einem kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein im Theater des Volkes ab. Hier
waren die 3000 Arbeiter der Reichsautobahnen,
die als Gäſte des Führers aus allen Teilen
Großdeutſchlands, alſo auch der Oſtmark und
des Sudetenlandes, in die Reichshauptſtadt ge
kommen ſind, mit den führenden Männern des
Staates und der Partei verſammelt. Zur
größten Freude der Reichsautobahnarbeiter, die
nun ſeit fünf Jahren an dem gigantiſchſten
Straßenbauwerk aller Zeiten ſchaffen, erſchien
auch in dieſem Jahre wieder der Führer
ſelbſt in ihrem Kreiſe, um ihnen den
Dank für ihre von aller Welt bewunderten
Leiſtungen auszuſprechen. Mit der Teilnahme
und den Worten des Führers hatte dieſer ſo
ereignisreiche Ehrentag der an der Reichsauto
bahn ſchaffenden Volksgenoſſen ſeinen Höhe-
punkt erreicht. Vorher gab der Generalinſpektor
für das deutſche Straßenbauweſen, Dr. Todt,
einen großangelegten Rechenſchaftsbericht über
das im letzten Jahre abermals genau zur feſt
geſetzten Zeit erreichte Bauziel, den 3000. Kilo
meter.

Mit fiebernder Ungeduld erwarteten die
3000 Arbeiter der Reichsautobahnen die An
kunft des Führers, der kurz vor 19 Uhr,

geleitet von Generalinſpektor Dr. Todt, in
egleitung von Reichsminiſter Dr. Goebbels,

Reichsführer 44 Himmler, Reichspreſſechef Dr.
Dietrich, Generalinſpektor Prof. Speer ſowie
ſeiner ſtändigen Begleitung das Theater betrat. Das Muſitkorp der Leibſtandarte hatte

mit dem Badenweiler Marſch eingeſetzt, den
die Kundgebungen der Freude, der Verehrung
und der Begeiſterung faſt übertönten.

Nach dem von Männern des Reichsarbeits
dienſtes geſungenen „Lied vom Weſtwall“, das
von einem Arbeiter bei den Weſtbefeſtigungen

Pariſer Preſſepolemik gegen Rom
Neue freche Mochenschoften der Kriegstreiber

Paris 15. Dezember. (Eig. Meld.) Die
geſamte Pariſer Preſſe ſteht im Zeichen einer
heftigen Kampagne gegen das faſchiſtiſche
Jtalien. Beſonders die Zeitungen der Linken
richten gegen das faſchiſtiſche Regime die
ſchärfſten Vorwürfe, wobei ſelbſt Beleidigungen
gegen den Duce nicht fehlen.

Die antiitalieniſche Stimmung iſt beſonders
durch die Nachricht verſchärft worden, wonach

die Faſchiſtiſche Partei ihren Mitgliedern ver
boten hat, der franzöſiſch italieniſchen Front
kämpfer- Union oder der parlamentariſchen

Gruppe Frankreich-Jtalien anzugehören. Der
offiziöſe „Temps“ erklärt in einer Meldung
ſeines römiſchen Korreſpondenten, daß an einer
Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen
Rom und Paris einzig und allein Jtalien
ſchuld ſei. Das Blatt operiert mit der naiven
Argumentation, daß Jtalien mit demſelben
Recht wie es ſeine Tunisforderungen erhebe,
auch Anſprüche auf Sa Paolo von Braſilien,
auf einen Diſtrikt von New York auf ein
Viertel von Tanger oder Port Said, kurz

wo Jtaliener anſäſſig ſeien, erheben
önne.

Führerkorps unſeres Gaues kagke
Der Gouleifer und sein Stellvertreter cuf Burg Wettin

Drahtberichtunseres Gaupresseamtsleiters
Burg Wettin, 15. Dezember. Es war

das erſtemal, daß nach der Rückgliederung des
Sudetenlandes an das Reich der Gauleiter
ſein Führerkorps zu einer Dienſtbeſprechung
zuſammenrief.

Ein Jahr raſtloſer Arbeit und ſtolzer Er
folge liegt hinter all denen, die im Dienſte
des Führers ihre Aufgaben zu löſen hatten.
So konnte auch der Gauleiter in einem
grundſätzlichen politiſchen Vortrag ſeine
engſten Mitarbeiter, die Gauamtsleiter, die
Kreisleiter und die Führer der Gliederungen
hineinführen in die kommenden Aufgaben und

alle in der kommenden Zeit noch zu löſenden
Probleme klarlegen.

Angeregt durch die Ausführungen des
Gauleiters entwickelte ſich eine eingehende
nutzbringende Ausſprache.

Der ſtellvertretende Gauleiter, Partei
genoſſe Teſche, der die Dienſtbeſprechung
leitete, brachte am Schluß der Tagung dem
Gauleiter den Dank des Führerkorps entgegen
mit der Verſicherung, daß die Führer der
Partei und der Gliederungen im Gau Halle
Merſeburg auch im kommenden Jahr ihrem
Gauleiter als dem vom Führer beauftragten
verantwortlichen Hoheitsträger des Gaues
treue Mitarbeiter ſein werden.

verfaßt und deſſen letzte Strophe von einem
Soldaten eines Jnfanterieregiments gedichtet
wurde, erſtattete der Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen Dr. Tod t den Rechen
ſchaftsbericht, der ein ſtolzer Bericht
der Leiſtungen iſt.

„Am heutigen Tage“, ſo ſagte Dr. Todt,
„wurden an verſchiedenen Stellen des Reiches
die letzten 200 Kilometer des Bauzieles 1938
und darunter der 3000. Kilometer dem Verkehr

Dr. Todt
Nach einer im Besitz der Generalinspektion
befindlichen Originalzeichnung von Knudsen

übergeben. Der Führer hat, wie im ver
gangenen Jahre 2000, in dieſem Jahre 3000
Arbeiter der Reichsautobahnen aus dieſem
Anlaß eineladen, nach Berlin zu kommen, und
iſt ſelbſt erſt vor einer Stunde hier einge
troffen, um dieſen Kameradſchaftsabend mit
ſeinen Straßenbauern zu verbringen. (Stür-
miſche Heilrufe.) Wir danken dem Führer für
dieſes Zeichen ſeiner ſeit dem erſten Spaten
ſtich nie erloſchenen Verbundenheit mit ſeinen
Reichsautobahnern.“ (Erneute jubelnde Bei
fallskundgebungen.)

Eine ungeheure Veränderung iſt
in den zurückliegenden fünf Jahren ſeit dem
erſten Spatenſtich in Deutſchland vor ſich ge
gangen in jeder Beziehung: auf politiſchem,
wirtſchaftlichem und auf kulturellem Gebiet.
6900 Kilometer erſchienen damals ausreichend,
um alle wirtſchaftlich, politiſch oder kulturell
wichtigen Räume oder Zentren unterein
ander zu verbinden und die erforderlichen
Verkehrswege herzuſtellen. Jnzwiſchen iſt aus
dem Land mit 7 Millionen Arbeitsloſen das
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Wegen Mitwisserschaft und Beihilfe zur Entführung des weißrussischen Generals Miller
Wurde Frau Skoblin, die unter ihrem Künstlernamen Plewitzkaja bekannt geworden ist, wie
Wir bereits meldeten, zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit und zehn Jahren Landesverweisung

verurteilt. Unser Bild zeigt die Angeklagte nach der Verkündung- des Urteils

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplex (K.)
Von den Arbeiten an der Westbefestigung zurück: In Berlin trafen jetzt die ersten Züge
mit Arbeitern ein, die beim Bau der Westbefestigungen eingesefzt waren. Parole „eimat“

ruft auch hier, wie man sieht, die freudigste Stimmung hervor
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Land intenſivſter Arbeit der ganzen Welt ge
worden.

Jn Gegenden, die gewerblich überhaupt
nicht bekannt waren, wuchſen die gewaltigſten
neuen Jnduſtrieanlagen heran. Fabriken,
Kaſernen, Hochöfen, Werften, die ein Jahr
zehnt lang leer und ſtill ſtanden, wurden nicht
nur wieder in Betrieb geſetzt, ſondern um ein
Mehrfaches ihres urſprünglichen Umfanges
vergrößert. Die induſtrielle Produktion ſtieg
zwiſchen 1932 und 1938 um 115 Prozent.

Aber nicht nur fleißiger, auch größer iſt
das Reich geworden. Mit 84000 Quadrat-
kilometer kam die Oſtmark zum Reich. Zur
Erſchließung der Oſtmark ſind
weitere insgeſamt 1500 Kilometer
Reichsautobahnen vorgeſehen, deren
genaue Projektierung die wichtigſte Planungs
arbeit dieſes Jahres bedeutete. Den erſten
Spatenſtich für die Reichsautobahnen in der
Oſtmark haben Sie, mein Führer am 7. April
dieſes Jahres bei Salzburg ausgeführt. Dieſe
wichtige Verbindung von Salzburg bis Wien
mit rund 300 Kilometer Streckenlänge iſt voll
im Bau.

Die Erweiterung des Reichsgebietes durch
das Sudetenland mit 16000 Quadratkilo-
meter brachte weitere zuſätzliche Strecken
längen von rund 600 Kilometer.
Hier hat der Stellvertreter des Führers den
erſten Spatenſtich der Oſtweſtverbindung von
Eger nach Reichenberg am 1. Dezember bei
Eger vorgenommen.

Schließlich brachte die politiſche Entwicke
lung des Jahres 1938 die Forderung, den Bau
der Reichsautobahnen auch außerhalb der
Grenzen des Deutſchen Reiches aus
zudehnen, um eine direkte Verbindung von
der Reichshauptſtadt über Schle
ſien mit der Oſtmark mit Wien
über tſchechiſches Gebiet hinweg
her zuſtellen.

Das vergangene Jahr brachte einige
beſondere bemerkenswerteLeiſtungen.
Die Elbebröcke bei Dessau

Die Elbebrücke bei Deſſau in einer
Geſamtlänge von 656 Metern wurde in 14
Monaten fertiggeſtellt. 9 Monate dauerte die
Gründung der Pfeiler und Widerlager, 5 Mo
nate dauerte die geſamte Eiſenmonkage dieſes
ewaltigen Bauwerkes. Eine zweite bedeutm Leiſtung war die Senkkaſtengründung

für die oberhalb von Köln vorgeſehene
Hängebrücke über den Rhein. Bei
rund 1000 Quadratmeter Grundfläche wurden
die einzelnen Senkkäſten in durchſchnittlich drei
Monaten auf 10 bis 15 Meter Tiefe unter die
Flußſohle abgeſenkt. Dieſe Arbeit ſtellt dieHisher größte Senkkaſtengründung in Europa

dar. Eine beſondere Leiſtung iſt die morgen
früh 11 Ahr bei Saarmund, ſüdlüſch
von Peortsdam, vorgeſehene Moor
ſprengung, die mit 20000 Kilogramm
Sprengſtoff die größte bisher überhaupt in
et Welt durchgeführte Moorſprengung dar
ſtellt.

Der diesjährige Sommer brachte die Not
wendigkeit, die geſamte deutſche Bauwirtſchaft
konzentriert zur Sicherung der Gren-
zen des Reiches einzuſetzen. Sämtliche
Bauvorhaben mußten ihren Beitrag an dieſer
vordringlichen Arbeit leiſten. An der Reichs
autobahn wurde im Laufe des Monats Juli
der Baubetrieb auf rund 400 Kilo
meter Strecke vollkommen ein
geſtellt. Arbeitskräfte und Geräte wurden
abgegeben, auch auf den weiter betriebenen
Bauſtellen wurde die Zahl der Arbeitskräfte
und vor allem der Nachſchub an Baumaterialien
ſtark eingeſchränkt. Umfangreiche Umdispoſi-
tionen waren erforderlich, um die Betriebe
einigermaßen leiſtungsfähig zu erhalten. Aber
gerade bei dieſen Schwierigkeiten hat ſich das
ſeit Jahren eingeſpielte Perſonal beſtens be

Freudenfener leuchten im Memelland
Vor cler offiziellen Bekanntgabe des Wahle gebnisses
ea. Memel, 15. Dezember. (Eig. Meld.)

Man konnte von vornherein auf ein glänzendes
Ergebnis der memelländiſchen Landtagswahl
für das Deutſchtum hoffen. Das vorläufige
Geſamtergebnis, das jetzt bekannt wird, über
trifft jedoch die weiteſt geſpannten Er
wartungen. Von 2088833 abgegebenen gültigen
Stimmzetteln fielen auf die memeldeuntſche
Liſte 1820 175. Auf die vier litauiſchen Liſten
kamen nur 268658 Stimmen. Die Memel-
deutſchen treten alſo mit einem Wahlſiege vor
die Welt hin, an dem auch der böswilligſte
Kritiker nicht rütteln kann. Mit 87,1 v. H.
hat ſich das Memelland zum Deutſchtum
bekannt.

Die offizielle Bekanntgabe des Wahlergeb
niſſes wird Freitag erfolgen. Das geſamte
Memeldeutſchkum bereitet ſich in erregter
en vor, den hiſtoriſchen Tag mit großen
eierlichen Kundgebungen zu begehen. Jn

Stadt und Land werden die grün-weißroten
Farben, die memeldeutſchen Fahnen, wehen,
die Häuſerfronten im Schmuck von Kränzen
glänzen; Tauſende von Kerzen ſollen aus den

Fenſtern ſtrahlen. Am Freitagabend nimmt
der memeldeutſche ger Dr. Neumann,
den rieſigen Fackelvorbeimarſch der
Turn und Sportverbände ab. Jm ganzen
Lande, in den Städten und Dörfern werden
die Glocken mit ihren feierlichen Klängen die
roße Stunde einläuten und überall ſollen dieu den fener leuchten, in den

Ebenen und auf den Hügeln. Das
deutſche Memelland, das ſich in ſolch trium
phaler Geſchloſſenheit in ſeinem Volkscharakter
zum Deutſchtum bekannt hat, feiert ſeinen Sieg.

Bei der letzten Wahl vor drei Jahren waren
auf die damalige memelländiſche Einheitsliſte
81,17 v. H. der Stimmen entfallen. Das jetzige
Geſamtergebnis läßt alſo eine Zunahme von
rund 6 v. H. für die memeldeutſche Liſte er
kennen. Die vier litauiſchen Parteien werden
aller Vorausſicht nach im künftigen Landtag
nicht mehr als vier Sitze erlangen, während
ſie bisher fünf zu beanſpruchen hatten. Die
Memeldeutſchen werden in einer Stärke
von 25 Abgeordneten in den neuen Land
tag einziehen.

währt. Zu Hilfe kam auch der Umſtand, daß
in den Wochen, in denen Arbeitskräfte ab
gegeben wurden, ſich die Flüchtlingslager an
der Grenze des Sudetenlandes füllten. Dieſe
geflüchteten Sudetendeutſchen brannten dar
auf. nicht allzu lange und unnütz im Lager zu
bleiben, ſondern irgendwo zur Arbeit ein
geſetzt zu werden und ſie haben ſich als be
ſonders fleißige Arbeitskräfte ſehr bewährt.

Mit dem 3000. Kilometer ſind die wich
tigſten der ganz großen Fernverbin
dungen ganz oder wenigſtens in
großen Teilſtrecken dem Verkehrzur Verfügung geſtellt. Die längſte
zu ſammenhängende Strecke führt ab heute
von Stettin über Berlin auf dem Ring
um Berlin herum und weiter über Halle,
Leipzig, Nürnberg nach München und
Salzburg in einer Geſamtlänge von
900 Kilometer. Die zweitlängſte zuſammen
hängende Strecke verläuft von Göttingen über
Kaſſel Frankfurt a. M. Karlsruhe Stutt
gart München mit einer Geſamtlänge von
650 Kilometer.

Nun ſind die Autobahner mit ihrem Weih
nachtsgeſchenk, dem 3000. Kilometer, wieder
nach Berlin gekommen, um wie im letzten
Jahr ihren Feierabend mit dem Führer zu

verbringen. Und der Führer hat für jeden
fertigen Kilometer einen Arbeiter zu dieſem
Feierabend unſerer Jahresarbeit eingeladen.
Dieſe Anerkennung unſerer Arbeit
durch den Führer iſt für alle Straßen
bauer die größte Freude, die ihnen zuteil
werden kann. Wir danken Jhnen, mein Führer,
für Jhre Verbundenheit mit unſerer Arbeit.
Wir danken Jhnen dafür, daß Sie zu uns
gekommen ſind und nun zu uns ſprechen
werden. And wir verſprechen, daß das
Arbeitspenſum des nächſten Jahres nicht ge
ringer ſein wird, denn auch unſere Arbeir
ſoll wachſen an der Größe des Reiches (Lang
anhaltender ſtürmiſcher Beifall). Jch bitte
Sie, mein Führer, als Erinnerung an die
Verkehrsübergabe des 3000. Kilometers die
Plakette entgegenzunehmen. die heute
jeder Arbeiter der Reichsauto
bahn trägt.

Nachdem ein Reichsbahnarbeiter
den Dank der Schaffenden gegenüber dem
Führer ausgeſprochen hatte, dankt ihm der
Führer mit einem herzlichen Händedruck für
ſeine Worte und wendet ſich dann ſelbſt an
ſeine Gäſte. Aber es dauert geraume Zeit,
bis die Wogen der Verehrung und der Liebe
verebbt ſind und er das Wort nehmen kann.

Der Föhrer spricht
Schon bei den erſten Worten, mit denen der

Führer die Schwere der Arbeit würdigt, die
gerade beim Ban der Reichsautobahnen ge
leiſtet werden muß, hat er das Ohr und das
Herz dieſer Männer. Atemlos hängen ſie an
ſeinen Lippen, denn ſie fühlen, daß hier der
erſte Arbeiter der Nation zu ihnen
ſpricht, der wie kein anderer aus eigenem Er
leben weiß, welche Leiſtungen von ihnen ge
fordert und auch bewältigt werden. Ganz be
ſonders ſchlägt der Jubel dieſer 3000 deutſchen
Arbeiter dem Führer entgegen, als er ihnen
den Grund erklärt, weshalb er ſie heute abend
hier zu ſich nach Berlin gebeten hat und weshalb
er nicht ſelbſt bei der Eröffnung einer der zahl
reichen neuen Strecken der Reichsautobahn zu
gegen geweſen ſei: „An jeder Stelle
kann ich doch nicht ſein alſo iſt es
das beſte Sie kommen heute ein
mal zu mir!“

Mit zuſtimmendem Beifall begleiten ſie die
Sätze des Führers, in denen er einfach und
überzeugend darlegt, in welch entſcheidendem
Maße gerade die Motoriſierung ein
Faktor der Wirtſchaftsankurbe-
lung und Wirtſchaftsbefruchtung
geweſen ſei.

Der Führer erklärt ſeinen Arbeitskame
raden, warum faſt alle großen Dinge der
menſchlichen Entwicklung erſt dann verſtanden
würden, wenn der Erfolg eintrete. Mit Heiter
keit folgen die Reichsautobahner den humor-
vollen Beiſpielen, die der Führer hierfür aus
der Geſchichte des Eiſenbahnweſens und aus
der Entwicklung des Automobilismus anführt.
Nachhaltige Zuſtimmung findet dabei die Feſt
ſtellung, daß alles, was in ſeinen Anfängen
nur wenigen Bevorzugten zur Verfügung ge
ſtanden habe, ſtets im Laufe der Entwicklung
zu einem ſelbſtverſtändlichen Gebrauchsmittel

m

der breiteſten Schichten des Volkes geworden ſeiHieran anſchließend entwickelt Ter ührer
den Kernpunkt der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftslehre, in deren Mittelpunkt
nicht die Güterverteilung, ſondern die Güter
produktion ſtehe, deren Steigerung immer
den breiten Maſſen zugute komme. Das ſei
auf zahlreichen Gebieten des Wirtſchaftslebens
der Fall. So habe auch dieſes Wert der
Reichsautobahnen in hervorragendem Maße
dazu beigetragen, die deutſche Wirtſchaft zu
n dten und ihren Wiederaufſtieg einzu
eiten.

Man ſpürt den Stolz der Arbeiter dieheute beim Führer zu Gaſte ſind wenn er in

ſo eingehender Weiſe die Bedeutung des
Werkes würdigt, an dem ſie mitſchaffen dürfen
And ſie jubeln ihm mit beſonderer Dankbarkeit
entgegen, als er beſtätigt, daß auf den ge
waltigen Bauſtellen der Reichsautobahn ein
ganz neuer Gemeinſchaftsgeiſt und ein neuer
Arbeitsgeiſt emporgewachſen ſei, ein praktiſcher
Sozialismus der Tat, der nicht aus theore
tiſchen Ueberlegungen, ſondern aus der Arbeit
ſelbſt geboren wurde. x

Dann ſpricht der Führer von dem gewalti
gen Werk der deutſchen Weſtbefeſtigung
das in dieſem Jahre ſo viele deutſche Arbeiter
in Anſpruch genommen habe, und das nur
möglich geweſen ſei durch den Einſatz der
Organiſation und der Arbeitskräfte der Reichs
autobahn.

Hell leuchten die Augen der um den Führer
verſammelten Arbeiter, als er ihnen die Worte
zuruft: „Die Einigung des deutſchen Volkes
im großdeutſchen Reich iſt vielleicht gerade
durch dieſe Arbeit ohne blutigen K am p
möglich geworden. Millionen deutſcher Volis
genoſſen ſind dadurch unendlich glückli ge
worden. Sie können heuer zum erſten Male
mit uns das Weihnachtsfeſt feiern.“ Mit
toſendem Beifall begleiten die Arbeiter dieſe
Sätze des Führers, denn ſie wiſſen, daß dies
doch einzig und allein ſeiner gewaltigen
Arbeitsleiſtung zu danken iſt.

Zum Schluß ſpricht der Führer dann von
der großen deutſchen Volksgemeinſchaft, die die
entſcheidende Vorausſetzung für die gewal
tigen Erfolge dieſes Jahres geweſen ſei, eine
ungeheure geſchichtliche Gemeinſchaftsleiſtung
deren Träger wir alle ſind. Er wendet ſich an
die 3000 Arbeitskameraden, die heute um ihn
verſammelt ſind. „So habe ich Sie als einen
Teil der deutſchen Volksgemeinſchaft, der an
einer der wichtigſten Arbeiten des Reiches ein
geſetzt iſt, als die Vertreter Jhrer 100 600 Ar
beitskollegen nach Berlin eingeladen, um Jhnen
und damit all denen zu danken, die nicht hier
ſein können. Jhnen zu danken für Eure Arbeit,
für Eure Leiſtung und vor allem für Eure
treue Einfügung in unſere große deutſche
Volksgemeinſchaft. And wenn mit dem heutigen
Tage dieſe 3000 Kilometer abgeſchloſſen ſind,
dann iſt damit ein ſo gewaltiges und großes
Werk vollendet, daß Jhr als die Vertreter
dieſer Arbeitsleiſtung jetzt mehr Recht als
irgend jemand anders haäbt, Euch heute zwei
Stunden richtig zu freuen.“

Minutenlanger, toſender Beifall dankte
dem Führer und deiter ſtimmten die Teil
nehmer in das Siegheil-Rufen auf den Führer
und die Lieder der Nation ein. Damit war
der erſte Teil der Feſtfolge abgeſchloſſen.

Jn der Pauſe ſtellte Generalinſpektor Dr.
Todt dem Führer die Betriebsführer der
oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen mit
je einem Arbeiter dieſer Bauleitungen vor.
Dann kam die Freude zu ihrem Recht. Her
vorragende Künſtler der führenden Berliner
VarietéBühnen boten ein buntes und ab
wechſlungsreiches Programm, in dem glänzende
Leiſtungen, Muſik, Tanz und Humor ſo viel
ſeitig gemiſcht waren, daß ſie jedem etwas
brachten.
Erich Carows, der ſich in der tragiſchen Gro
teske „Familienidyll“ als ein echter deutſcher
Volksdarſteller erwies.

TÜ ÄÜ. enDer lranglamlte, der Jein Ziel nicht aus den Hugen

verliert, geht noch Immer geſchwinder, als der ohne

Ziel umherirrt. kelling
Arigebundenes

germaniſches Recht
Jm Rahmen der von dem Kollegium der

Profeſſoren Wittenberger Stiftungen an der
MäartinLutherUniverſität“ in Gemeinſchaft
mit dem Direktor der Luther-Halle veranſtalte-
ten WittenbergerUniverſitätsvorträge ſprach
geſtern abend nach den Begrüßungsworten von
Dozent lic. theol. O. Thulin der Dekan der
Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät
an der MartinLutherUniverſität, Prof. Dr.
G. Büch da über den Kampf zwiſchen dem
deutſchen und dem römiſchen Recht. Nachdem
der Redner einleitend die Bedeutung des Rechts
als eines alten germaniſchen Begriffes für ein
geordnetes Lebensverhältnis als ſchickſalshafte
und raſſegebundene Ordnung herausgeſtellt
hatte, ſchilderte Prof. Buchda nun die Fronten,
wie ſie ſich im 13. Jahrhundert in Deutſchland
bei dem Aufeinanderprallen alten germani
ſchen und römiſchen Rechtes darſtellken. Jm
weſentlichen ſei die Rezeption des römiſchen
Rechtes als eine Teilerſcheinung der Ausein
anderſetzungen zwiſchen der Antike und dem
Germanentum anzuſehen. Das deutſche Recht
war damals ohne alle wiſſenſchaftlichpraktiſchen
Aufzeichnungen als Gewohnheitsrecht mit Land
und Stadtrecht mit ihren lokalen Beſonder
heiten zerſplittert. Dem großen, geſchloſſenen
Einheitsbild des von Gelehrten nieder
geſchriebenem und hochentwickeltem römiſchen
Rechts ſtand auf germaniſcher Seite ſomit keine
Einheit gegenüber. Um 1500 hatte jedenfalls
die ſogenannte oberitalieniſche Schule ein Ziel
erreicht, das dem römiſchen Recht einen wiſſen
ſchaftlichen Vorſprung von etwa 400 Jahren

ſicherte. Jdeologiſch hatte der Kaiſergedanke
dem römiſchen Recht den Weg nach Deutſchland
geebnet; beſonders aber wurde dieſe Rezeption
durch die katholiſche Kirche gefördert. Bereits
im 12. Jahrhundert betrieb die katholiſche
Geiſtlichkeit Rechtswiſſenſchaft als Anfang
eines romaniſtiſchen Schrifttums; nicht zuletzt
waren hier die Handbücher für die Geſtaltung
des Beichtſtuhles ausſchlaggebend, gegen die
unter anderem auch Martin Luther ſich heftig
gewandt hatte. Außerdem hatte die damalige
deutſche Geiſtlichkeit im Ausland ſtudiert und
auch ſo das römiſche Recht nach Deutſchland
importiert.

Selbſt nach dem raſchen Aufblühen zahl
reicher deutſcher Univerſitäten um 1400 iſt durch
die vielen ausländiſchen Profeſſoren das römi
ſche Recht gelehrt worden. Neben den Fürſten
haben aber auch die Laien mit dem Vertrieb
ſogenannter „populärer“ juriſtiſcher Literatur
großen Anteil an der Rezeption gehabt. Einige
Beiſpiele für die Umwandlung des germani
ſchan Rechts, wie ſie ſich im Eherecht und auf
dem Gebiet des Beſitz und Geſellſchaftsrechts
auswirkte, veranſchaulichten die Auswirkung
der Rezeption als eine Vergewaltigung des
deutſchen Rechtsempfindens. Dies hatte zur
Folge, daß eine große Rechtsunſicherheit in
Deutſchland Platz griff. Ein Eingehen auf die
„Kurſächſiſchen Konſtitutionen“, die bis in das
19. Jahrhundert eine Bedeutung gehabt haben,
geben einen ausgezeichneten Einblick auf die
Art eines Einbaues des römiſchen Rechts in
die deutſchen mittelalterlichen Stadtrechte.
Prof. Buchda ſchloß ſeine, mit Beifall auf
genommenen Ausführungen mit dem Hinweis,
daß heute die letzten Reſte römiſchen Rechtes
in unſerer Geſetzgebung zu beſeitigen ſeien, um
wieder den Zuſammenhang zu gewinnen mit
dem alten germaniſchen Recht; wobei er aber
eindringlich auf die Notwendigkeit eines ſorg
fältigen Studiums des römiſchen Rechtes hin
wies. Der Direktor der Luther-Halle, Dozent
lic. theol. O. Thu lin wies in ſeinen Schluß

worten auf die jetzt immer weiter plakgreifende
deutſch italieniſche Lebensgemeinſchaft hin.

Viele einzelne, ſich aus dem Vortrag er
gebende Probleme wurden im Anſchluß in
einer lebhaften Diskuſſion der zahlreich er
ſchienenen Wittenberger Hörer erörtert.

Dr. Werner Aulich.

Heinrich George als Falſtaff
Berliner Schillertheater ſpielt „Heinrich IV.“

ne Nach der bürgerlichen Tragödienwelt
pathetiſcher Sozialkritik, wie ſie der Jdealis
mus des 18. Jahrhunderts in „Kabale und
Liebe“ beſchwört, wandte ſich das Schiller
Theater in einer neuen Jnſzenierung dem
großen Charaktergemälde altengliſcher Macht
kämpfe, Heinrich IV., zu. Shakeſpeares Königs
dramen ſind grelle Zeichnungen menſchlicher
Begierden und. der Lebenskräfte, die ſich um
den entſcheidenden Vorrang auf dem Schau
platz des Erdendaſeins meſſen. Wild, ur
wüchſig bewegen ſich die Geſtalten in ihren
Empfindungen und Willensakten, die der
Dichter zu einem dramatiſchen Epos bündelt.
Die Handlung in „Heinrich IV.“ iſt nicht die
einfache Fabel der beiden Rebellionen, an
deren hiſtoriſche Vorgänge ſich Shakeſpeare
lehnt, ſondern ſie wickelt ſich ab in den Seelen
und Hirnen der Menſchen, die in Schuld und
Sühne verſtrickt ſind. Das moraliſche Recht der
Gewalt ſteht im Brennpunkt der Ent
ſcheidungen, die ſich dem geſunden, ordnenden
und nicht dem legitimen Anſpruch des
Herrſchers zuwendet. Heinrich IV. ſiegt über
ſeine Widerſacher, obwohl er unrechtmäßig. ja,
ſogar durch „Verbrechen“ auf den Thron
gelangt. Denn er verkörpert als König die
ſittliche Macht, die den Staat ſchützt und
erhält, den ſein Vorgänger eigennützig miß
braucht hat.

Ernſt Legals Jnſzenierung ſpannt einen
großen Bogen über die Bilder dieſes Schau

ſpiels, deſſen Szenen trotzdem klar abgeſetzt
ſind. Auf offener Bühne fallen Vorhänge,
werden Gitter herabgelaſſen, Seſſel in neue
Stellungen getragen, um die Bewegung nicht
zu hemmen. Naturaliſtiſch ſteigert ſich das
Geſchehen in die Falſtaffiade hinein, an deren
Völlereien ſich der Humor des Dichters weidet,
Heinrich George iſt der „dicke ſchwere Säug
ling der Natur wie Friedrich Theodor Viſcher
dieſen traurigen Ritter genannt hat. Er koſtet
alle Seligkeiten des behaglichen Unflats aus
mit dem Shakeſpeare ſeine ſpitzfindigen
Scherze treibt, er ſchlürft die komiſchen Weis
heiten und das Paradoxe wie den Sekt, den
er in ſeinen Rachen gießt, und er plätſchert
auf den Lügen umher, wie ein Kind, das im
Waſſer ſpielt.

Aus der Hauptaktion, aus dem ernſten
Widerſpiel des Lebens ragt Paul Wegeners
Heinrich IV. hervor. Nicht immer findet
dieſer große Darſteller die wuchtige t
keit der Sprache, die einſt ſeine Meiſterſchaft
geweſen iſt. Aber wenn der König als Vater
ſein Jnnerſtes offenbart, wenn er ſtille
Bilanz vor ſeinem Sohne zieht, leuchtet
Wegeners Kunſt warm und ar en auf.
Ernſt Schröder gibt den Prinzen Wales, der
im Sumpfe tändelt, bis ihn der wahre Auf
trag des Thr. nerben packt und zu fanatiſchen
Heldentaten mitreißt. Noch ruht der ine
Schauſpieler nicht ſicher genug in ſt
Atmoſphäre des Enſembles, dem er erſt jüng
zugeführt worden iſt. Aber ſein Talent
ſich in einigen Momenten ſchon überzenger
Bahn gebrochen. Legal läßt den n e
Percy mit Stotterakzenten ſeine 9 die
ſprechen. Claus Clauſens Format halte n
Belaſtung aus, und der verbiſſene Zolle
prätendent rückt durch die temperamentr es
Spannung der Rolle faſt in die Nähe

klaſſiſchen Dramas. tJn der Pauſe und am Schluß der An
bleführung wird George und ſein Enſemſtürmiſch gefeiert. s Dr. Julius Friedrich.

Den Abſchluß bildete ein Gaſtſpiel



16. Dezember 1938 Mitteldeutſche NationalJettung Nr. 347
m

Kurzer Prozeß
Nürnberg, 15. Dezember. Die Staats

anwaltſchaft Nürnberg hat noch am Mittwoch
in ſpäter Abendſtunde die Anklage gegen den
jährigen Willy Heller und die 21 Jahre alte
Anna Mündel erhoben, die am Dienstagabend,
wie gemeldet, den Taxifahrer Weidner in
rxäuberiſcher Abſicht überfallen haben. Die

auptverhandlung findet bereits am Freitag,en 16. Dezember, vor dem Sondergericht ſtatt.

Der Weihnachtsbaum iſt in
Rumänien jeht verboken

Bukareſt, 15. Dezember. Das Ackerbau
miniſterium hat das Schneiden und den Ver
kauf von Tannenbäumen mit der Begründung
verboten, es handele ſich beim Aufſtellen
des Chriſtbaumes um eine unrumäniſche
Sitte.

Das Verbot iſt die Folge einer vor kurzer
Zeit erfolgten Stellungnahme der „Landes-
wacht“, der rumäniſchen Staatsjugendorganiſa
tion, in der außer Abſchaffung des Weihnachts
baumes dazu aufgerufen worden war, die alten
rumäniſchen Bräuche des Weihnachtskranzes,
des Umhergehens mit dem Stern uſw. wieder
einzuführen und zu pflegen. Die zweite Be
gründung lautet, daß die rumäniſchen Wälder
durch das Schneiden der Tannenbäume ge
fährdet würden. Die volksdeutſche
Prefſe in Rumänien hatte ſofort nach dem
Aufruf der „Landeswacht“ darauf hingewieſen,
daß dieſer zweite Grund bei dem Waldreichtum
Rumäniens in keiner Weiſe ſtichhaltig ſei.
Gegen die Erhaltung der alten
Bräuche ſei ſelbſtverſtändlich nichts einzu
wenden. Doch gelte das auch für die
deutſche Volksgruppe, der der Chriſt
baum ein heiliges Symbol ſei. Der Bitte, den
Ankauf von Weihnachtsbäumen nicht unmöglich
zu machen, hat ſich die rumäniſche Regierung
verſagt; ſie hat ein all gemeines Verbot
erlaſſen, durch das die Deutſchen Rumä
niens ſchwer betroffen werden.

Zu dieſer Frage hat auch die rumäniſche
es „Eurentul“ Stellung genommen. Dort
chrieb Romulus Dianu, ein bekannter Jour

naliſt, er perſönlich ſei nicht gegen den Weih
nachtsbaum. Er finde ihn ſehr ſchön. Seine
Abſchaffung müßte ihm wie ein Attentat gegen
die wundervolle Kindheit, wie ein grauſamer
und egoiſtiſcher Akt einer Generation gegen
die nachfolgende Generation erſcheinen. Die
wenigen tauſend Tannen, die von den Berg-
ſpitzen herabgeholt würden, ſchädigten nicht das
Eigentum des Landes, Schädigung und Raub
kämen von anderen und nicht von dieſen
winterlichen Sitten.

Was hak Frankreich
der „Generalſtreik“ gekoſtet?

Paris, 15. Dezember. (Eig. Meld.) Jm
„Matin“ findet ſich eine Aufſtellung über die
militäriſchen und polizeilichen Kräfte, die die
franzöſiſche Regierung zur Unterdrückung des
Generalſtreiks am 30. November in der Haupt
ſtadt hat einſetzen müſſen. Danach ſind die
16 000 Polizeibeamten, die normalerweiſe den
Dienſt verſehen, an dieſem Tage verſtärkt
worden durch 2500 Mobilgardiſten aus Paris
und weiteren 8250 Mobilgardiſten aus der
Provinz. Ferner ſind 6000 Mann Jnfanterie
der Pariſer Garniſon und nicht weniger als
20 Bataillone zu je 400 Mann aus den ver
ſchiedenſten Teilen des Landes eingeſetzt
worden. Allein die Beförderungs
und Verpflegungskoſten für dieſes
Truppen und Polizeiaufgebot beziffert das
Blatt auf mindeſtens 10 Millionen
Franken.

Dieſer Koſtenanſchlag gilt aber wohl
et nur für Paris. Genaue Ziffern für
ie Provinz anzugeben, iſt unmöglich.

Roms Forderungen
Rom, 15. Dezember. (Eig. Meld.) Die amt

lichen italieniſchen Stellen haben bisher über
den Umfang der natürlichen Forderungen

taliens noch keine Stellung genommen. Auch
die amtliche „Jnformazione Diplomatica“ hat
über dieſes Thema noch keine Verlautbarung
racht. Außenminiſter Graf Ciano ſtellte
ediglich am 30. November in der faſchiſtiſchen
ammer feſt, daß italieniſche Forderungen und
echte beſtehen, worauf die Abgeordneten in

die Rufe Tunis, Dſchibuti und Korſika“ aus
rachen. Jn maßgebenden politiſchen römiſchen
reiſen weiſt man darauf hin, daß auch der
uce bis jetzt noch in keiner Rede dieſe Fragen

aufgerollt habe. Es beſtehe jedoch die Möglichkeit, daß der Duce in allernächſter Zeit zu
em in der italieniſchen Preſſe behandeltenFragenkomplex Stellung nehmen werde.

„Unbegrenzte Möglichkeiten“ in U
Skandlale über Skandale in New Vork Das Jocdlentfoum weit in Föhrong

Waſhington, 15. Dezember. (Eig. Meld.)
Ein neuer rieſiger Finanzſkandal beſchäftigt
die amerikaniſche Oeffentlichkeit, nachdem ſich
erſt vor kurzem wie berichtet bei einer
New Yorker Drogenhandlung herausgeſtellt
hat, daß von ihr angezeigte ren im Werte
von 18 Millionen Dollar überhaupt niemals

vorhanden waren. Bei dem jetzigen neuen
Skandal handelt es ſich um ein Sparkaſſen
Unternehmen, das für nicht weniger als
600 Millionen Dollar Gutſcheinefür Kapitalseinlagen ausgeſtellt hat, für die
nach einem verwickelten Syſtem entſprechende
Anteile wieder zur Auszahlung gelangen

„Auflöſen und verbieten!“
430 französische Zeitungen fordern von der Regierung
ener gisches Vorgehen gegen die Kommonistische Partei

Paris, 15. Dezember. Die franzöſiſche
Wochenzeitung „Je ſuis partout“ veröffentlicht
in ihrer Freitagausgabe den Wortlaut eines
Aufrufs an das Parlament, der in der Auf
forderung gipfelt, die Kommuniſtiſche Partei
aufzulöſen und zu verbieten.

Jn dieſem Aufruf, der dem Blatt zufolge
von 430 franzöſiſchen Zeitungen aller politi
ſchen Richtungen übernommen wird, heißt es
u. a. es gebe auf franzöſiſchem Boden eine
ſogenannte politiſche Organiſation, die er
wieſenermaßen vom Ausland abhänge und die
ſich Kommuniſtiſche Partei nenne. Das einzige
Ziel dieſer Partei ſei der Ruin der weſtlichen
Ziviliſation, den ſte durch den Bürgerkrieg,
den allgemeinen Krieg und die Vernichtung
allen nationalen Gutes erreichen wolle.

Jeder Staat, dem daran gelegen ſei, ſeinen
Beſtand zu ſichern, ſo heißt es in dem Aufruf
weiter, habe die notwendigen Schutz
maßnahmen ergriffen. 18 europäiſche
Länder hätten bereits die Kommuniſtiſche
Partei aufgelöſt, um wieder ſelbſt Herr im
Hauſe zu werden. Auch Frankreich müſſe dieſen
Ableger des Auslandes außerhalb der natio
nalen Gemeinſchaft ſtellen, da er in aller
Oeffentlichkeit daran arbeite, die Bemühungen

zur Wiederaufrichtung des Landes zu hinter
treiben. Dem Parlament falle die Aufgabe
u, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Die
egierung aber müſſe die Maßnahmen er

greifen, die das Wohl des Landes erheiſchten.

Pässe für den Sowfetbotfschafter!
Die royaliſtiſche „Action Frangçaiſe“ ſchreibt

zur r der Plewitzkaja, das Gericht
habe klar zum Ausdruck gebracht, daß es die
zyniſchen achenſchaften der Sowjetagenten
auf franzöſiſchem Boden nicht mehr dulde Die
Gerichtsverhandlungen hätten den e
Skandal der Spionageumtriebe, der Provo
kationen, des Terrors und der Entführung in
ein klares Licht geſtellt, die unter Mißachtung
der Geſetze und unter dem Deckmantel der
diplomatiſchen Jmmunität der Sowjetbotſchaft
in Frankreich hätten geſchehen können. Die
Gerichtsverhandlung habe ferner die Mittäter
ſchaft gewiſſer Kreiſe der früheren Volksfront
regierung mit den Moskauer Handlangern
erwieſen. Die logiſche Schlußfolgerung des
Urteils ſei, daß man dem owjetbot-
ſchafter in Paris die Päſſe über
reichen müßte.

Schwerer Kebel über England
Riesiges Schaclenfeuer in einem Kraftwerk bei London
UP. London, 15. Dezember. (Eig. Meld.)

Südengland erlebte ehe und heute einen
ſeiner ſchwerſten Nebel dieſes Winters. Jn dem
Londoner Vorort Kingſton, weſtlich von
London an der Themſe gelegen. verurſachte der
Nebel zuſammen mit einem rieſigen Scha den
feuer im Kraftwerk eine allgemeine
Panik, da außer Kingſton weitere zwölf kleine
Städte und Dörfer im Umkreis durch den
Brand im Kraftwerk ohne Strom waren.

Das Feuer brach Mittwoch nachts aus und
nahm in kurzer Zeit eine äußerſt gefährliche
Ausdehnung an. Aus einem der 11000 Volt-
Generatorenhäuſer ſchoß eine mächtige Stich
flamme, die ſofort einen Raum in Brand ſetzte,
in dem über 1000 Gallonen Oel lagerten. Die
Hitze machte es den mit Aſbeſtanzügen aus
gerüſteten Feuerwehrleuten längere Zeit un
möglich, an den Brandherd heranzukommen.
Haushohe Flammen erleuchteten den Himmel
weithin. Verängſtigt liefen die Menſchen überall
auf die Straße. Das Licht in Hotels, Kinos,

Bahnhöfen, Krankenhäuſern uſw. e Ope
rationen mußten bei künſtlichem Licht aus
n werden. Jn etwa 50 000 Haushaltungen
onnten keine Mahlzeiten gekocht werden. Die
anze Nacht hindurch waren zahlreiche
ngenieure damit beſchäftigt, bei Fackellicht

den ſchlimmſten Schaden zu reparieren. Der
Geſamtſchaden dürfte t auf100 600 Pfund Sterling belaufen.

Jm CheſſingtonZoo gab es beträchtliche
Unruhe, als hier wegen Strommangels eben
falls die Mahlzeiten ausblieben. Schließlich
fütterten die Wärter die Tiere im Licht von
Sturmlaternen. Am ſchlimmſten noch wirkte
ſich die Kataſtrophe auf den Straßen ver
kehr aus, der ſo gut wie völlig ſtill
gelegt werden müßte. Polizeibeamte mit
Sturmlaternen geleiteten die Fußgänger von
einer Seite der Straße auf die andere. Drei
zehn Grafſchaften in ganz Südengland hatten
unter ſchwerem Nebel zu leiden. Die Schiffahrt
auf der Themſe lag ebenfalls faſt ſtill.

Kur Blondinen kamen in Frage
zwölf Mädchen beſasfen föclischen Böfettpächter

rd. Wien, 15. Dezember. (Eig. Meld.) Jn
Wien begann ein aufſehenerregender Prozeß
gegen den jüdiſchen Wüſtling Andor Reich. Der
38jährige Angeklagte, der die ungariſche
Staatsbürgerſchaft beſitzt, hatte in elf Wiener
Kinos Büfetts gepachtet. Außerdem gehörte
ihm ein Zuckerwarengeſchäft. Jahrelang nutzte
er ſeine Stellung dazu aus, um junge ariſche
Verkäuferinnen zu verführen.

Zur Verhandlung erſchienen zwölf blonde
Mädchen, die erklärten, daß Reich verſucht
habe, ſie durch Erpreſſungen für ſeine Zwecke
gefügig zu machen. Nur Blondinen kamen dafür
in Frage. Jüdinnen ſtellte der Raſſenſchänder
grundſätzlich nicht ein. Da ſich viele Mädchen
dem Wüſtling widerſetzten und aus hen
Grunde bald wieder aus dem Betrieb entlaſſen

wurden, mußte ſich der Hebräer ſtändig nach
neuen Verkäuferinnen umſehen, die er ſeit
1931 durch Anzeigen in den Zeitungen fand.
Seine Sekretärin war bei dieſem fauberen Ge
ſchäft ſeine engſte Vertraute. Sie prüfte die
Bewerberinnen und ſtellte ihrem Chef nur
blutjunge hübſche aber mittelloſe
Mädchen vor, deren er rn durch diewirtſchaftliche Lage dem Juden le
lingen mußte.

Der Angeklagte leugnet mit echt jüdiſcher
Unverſchämkheit alle Verfehlungen, obwohl ſie
durch zahlloſe Unterlagen und Zeugenausſagen
bewieſen ſind. Auf Antrag des Verteidigers
wurde eine Zeugin geladen, die im Altreich
wohnt, ſo daß der Prozeß erſt im Januar fort
geſetzt werden kann.

ichter ge

ſollten. Die Geſellſchaft hatte Zweigſtellen in
58 amerikaniſchen Städten.

Der Börſenüberwachungsausſchuß hat jetzt
den Bundesrichter Arthur F. Lederle erſucht,
e das Schwindelunternehmen eine dauernde

erfügung zu erlaſſen. Der Geſellſchaft wirdum rn gemacht, keine genügende Deckung
für ihre Transaktionen gehabt und die ihr ein

n Beträge nicht ordnungsgemäß verucht zu haben. Zu den Direktoren der Geſell
ſchaft gehören bekannte Finanzleute ſowie
frühere 83 Regierungsbeamte, darunter
Carma Thompſon, der früher zum Vorſtand
des amerikaniſchen Schatzamtes gehörte, und
John Marſhall, der früher ſtellvertretender
Generalſtaatsanwalt war.

Auf Grund der Ergebniſſe der Vorunter
oörrg des weiteren, und zwar eines

lkoholſchmuggelſkandals, durch den
die amerikaniſche Regierung um Steuern
in Höhe von 750 000 Dollar betrogen
wurde, iſt jetzt die Anklage gegen zehn Geſell
ſchaften und 32 Einzelperſonen erhoben worden.
Letztere gehören in der re der jüdiſchen
Raſſe an. Hauptangeklagte ſind die
Juden Joſeph Samberner, Joſeph Chalawſtki,
Louis Diamond, Joſeph Schapiro, Saul Suger
mann und Saul Pier. Sie werden beſchuldigt,
mehrere Millionen Gallonen für Haarwaſſer
und Jnſektenvertilgung beſtimmten, ſteuerfreien
denaturierten Alkohol an New Yorker Nacht
lokale verkauft zu haben.

Die New Yorker Zeitung „World Telegramm
berichtet über einen weiteren Fall von dreiſter
jüdiſcher Nötigung gegenüber einer amerika
niſchen Firma. Auf dringendes Verlangen einer
auch im Verlagsweſen mächtigen Judengruppe
habe ſich die Verlagsbuchhandlung Simon and
Schuſter gezwungen geſehen, drei gutgehende
Werke, und zwar zwei Novellen von Jerome
Weidman ſowie das Buch „Miniature Photo
graph“ von Richard Simon zurückzuziehen. Die
Novellen paßten den Juden nicht,
weil die Hauptperſon ein jüdiſcher Betrüger in
der Kleiderinduſtrie iſt, während in dem Buche
Simons gewagt wurde, wahrheitsgemäß deutſche
Photoapparate als gut zu bezeichnen.

Franco gegen die Juden
London, 15. Dezember. (Eig. Meld.) Wie

der Korreſpondent des „Daily Herald“ in
Gibraltar berichtet, beginne General Fran co

veranlaßt durch das arrogante Treiben der
Hebräer mit der Durchführung einer anti
ſemitiſchen Politik. Allen in den jüdiſchen
Haushalten Gibraltars beſchäftigten ſpaniſchen
Hausangeſtellten ſeien die Päſſe entzogen
worden, ſo daß ſie die Grenze nicht mehr über
ſchreiten könnten. Weiter ſei die Einwohner
ſchaft der umliegenden Ortſchaften davor ge
warnt worden, in den jüdiſchen Geſchäften
Gibraltars einzukaufen.

Jn Preßburg fand in der Nacht zum
Mittwoch eine große Fremdenrazzia ſtatt.
Hunderte von Perſonen, der größte Teil natür
lich jüdiſche Emigranten, wurden in
das Polizeigefängnis eingeliefert.

Der franzöſiſche Kriegsmarineminiſter gab
bekannt, daß die Geſamttonnage der
franzöſiſchen Kriegsflotte bis 1942 mehr als
700000 Tonnen betragen ſolle.

Verlagsletter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und C vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft. Diplom Kaufmann
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmtidt; Frauenfragen und Retſe: Jnge-
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
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Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortletter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Inhalt der Anzeigen verantwort
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Stadttheater Halle

Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Maria Stuart
Trauerſpiel von Friedrich v. Schiller

e Sonnabend, 15.30 bis gegen 18.30 UhrWfa- Theater V Hlte Promenade Der geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen von A. Wagner

20 bis gegen 23 Uhr

ab heufe Larmen Vizet
Die Woche des Pochens?

Ab heute Freitog!
Finer der gewaltigsten Filhe

des Jahres!
Das leidenschaftliche Spiel von

Brigitte Horney
die faszinierende Erscheintog

und Darstellungskunst von

Willy Birgel
vereinen sich in diesem Film
zu einem besooderen künstle-
rischen Genuß, der zu einem
wundervollen u. nachhaltigen

Erlebvis wird.
r

Des klesenerfolges Wegen

Wiederholung
kFreltag, Sonnabend

und Sonntag
abends 11 Uhr

S r äPät- Miungen
c

Der grohe Ufa-Fiim, derh Mnliionen Menschen zum
unvergeßlichen Eriebniswurce

Ganz großer Erfolg!

Haert n I
S Ein Singspiel voll über-schäumender Fröhlichkeit mit
Hell Finkenzeller

Hans HKolt
Fritz Rampers

und die weltberühmten

Wienerſängerknaben

2 Stunden
ununferbrochene Fröhlichkeitll

Für Jugendliche zugelassen!
I W. 4, 6. 8.20 S. 2. 4. 6, 8.20

e e
Große Ulrichstr. 51
DleschöngtewWelhnachtsvortreude

für jung und alt

Shirley Temple
der Liebting der Weir

in ihrem neuesten Grobtilm
in deutscher Sprache!Heichi

Ein neuer Triumph von

Shirieuy Temple
frei nach dem berühmten Buch

von 40hanna Spiry-
eitern Können ihrenKindern und sten seibst
h keine grsbere Freude
vereiten, als mit ihnen

diesen Fiim anzusehen?

Ein Film voll Tempo
Spannung und Humor?

Nach Mexiko
e

verschleppi
h

mit
Gertrucde Michael, Akim Tamirof

Die mexikanische Landschaft bildet den
Hintergrund des abenteuerlichen Fiims

Werktags 4.00 6.00 8,30 Uhr
Carl Badcdatz, Hans
Srausewetter, Vera w.

Leongen, Erich Fieckhker,
Sylvia cie Bettini

Die seltene Schönheit dieses
I Films liegt nicht allein in der S
großen Kunst der bekannten

Darsteller und des Spfelleitfens,
sondern auch in seinem dics-
terischen Gehalt. Man erlebt
die Geschichte einer Liebe, wie
man sie so leidenschaftlich und
erregend nur noch in meister-
haften Schilderungen großer
Dichter finden kann. Berauscht
j und bewegt verläßt man das

Kino und ist noch lange nach-
her von dem ergreifenden Ge-

schehen beherrsecht.

ſie Heilige
Und ihr Narr
Frei nach dem weltbekannten
Roman von Agnes Günther

mit cHans Knoteck
Hans Stüwe, Lols Clud

Friedrich Vlmer
Der seltsame Weg

einer Iiehe
Hezßer einer spannenden,
Ja sensatiorneilen Hancd- Jlung schenkt uns ceserFiülm das Eriebnis einer
starken, über alle Vider-stäncde siegenden Liebe.

Heufto bis Sonntag
täglich 2.00 Uhr

Märchen- Film. Vorsteltung

Die sehen BRaben

Ein Ufa-film mit e
Hilbe Krahl, Albert Matterſtock

GAPITOI,Georg Alexander, Oskar Gima
Lauchstädter Straße

Guſtav Walbanu

Spielleitong: Karl Hart
sonntag, naenm. 2 Uhr
Große Fremden- un
Jugend Vorſtellung

Für Jugendliche zugelassen!
W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Schnell wechseln die Bil-
der Wüste, Flugstation,Nachtlokal. New Vork
eine Darstellung ist inter-
essanter als die andere
aber über allem stehen
Barbara und Thomas
Brigitte Hornev und Willy
Birgel berauscht imLiebesglück. zerbrochen im

Liebesschmerz.

Ab heute Freitag
Willy Birgel, Hllde Weißsner,
Otto Wernicke, Theodor LoosDie charmanfesfe Frechheit, die pikantfestfe Film-

komöcde, clie ein übermötig gelaunter Filmautor
erfinden konnte Prickeſnder, schäumender
Sekt kann keine bessere laune erzeugen als

dieses bezduberncde Ufa-lustspiel!

Gyitzen Schnelles, sfcheres, saubereos Berltm,
HQualitäten Ufa-Kultorfim Ut Ton WocnoGroßes Vorprogramm l

IJugendl. üb. 14 J. 2zugelassen!

im SAh Heute bis einechllehlich e l
Hienstag i uDer erfolgreiche lustige Von Freitag bis Montag Max Het, Halle

Soldatenfii t

Revolutionshochzeit 7Musketier mit Brigitte Horney, Paul Hart-
mann, Bernhard Minetti, Friedrich

z Benfer. Der Truxa-Regisseur HansMeirer III H. Zerlett überrascht um 4 mit einer Leſen

der SpirituoſenJnduſtrie Werktogs: 4.00 6.30 8. 15 Sonnt. 3.105. 40 8. 15
finden Sie bei för Jugendliche öber I4 Jahre 20ge lassen

n

di

neuen großen Leistung. Revo-
waren, ein hunles Menschen- lutionshochzeit ist ein Film, wie
gemisch aus allen Volksschichten S soll
und aus allen deutschen Gauen, in Iugendliche haben Reinen Zutritt.
Heiterkeit und Ernst, zeigt dieser Sonntag 2 bis 4 Uhr

J 2

Fronfsoldaten, wie sie wirklich I. m B v 17Ein Großfilm, spannend in jeder
Szene, mitreißend und von

stärkster Wirkung

Sie die MNZ,

Film der Kameradschaft. Ilugendvorsiellung sie isten eee t 14 Jahre S Anfangszeiten: al 400 510aben Zutritt Wochentags 6.00 830 Unr di stel Sonntags: 2.00 4.00 6.15 8.30 Uhr e be eBeraterin!nundfunß
Freitag, den 16. Dezember 1938 d M

Letzte VorstellungllLeipzig

Wellenlänge 382 Di6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nachrichten,

W für den Bauern. 7.00: Nachrichten.
8.0 Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: enMorgenmuſik. 9 Tannenbäume wandern in ren
die Stadt. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Deutſches T
Oel. 10.30: Gefroren hat es heuer. 10.45: auf Holzgestell

er, mm, Glückwünſche 11.00: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: von 135.- Mk. an Großvarloté, Thaharheater 20 Uhr
Zehn Menſchenalter auf sleicher Scholle 11.55:

Zeit, 12.00: Muſik für die Arbeits Paul p je. 1300: Zeit, Rachrichten, Wetter 13.15 v ehe e e ergstongert. 14.00. Zeit, Nachrichten, Börſe. r 37 Ulrichstraße 25 und enMuſik nach Tiſch. 15.10: Schab e er Tageskasse erhältlich.gräber im Erzgebirge. 15.30: Muſikaliſches Nach folge eZwiſchenſpiel. 15.40. Würfelſpiel des Lebens e r 88 f eNachmittagskonzert. Dazwiſchen 17.00: Fernruf 232 42 Vgetter. Wirtſchaft, Markt. 18.00: Die Likörfabrik einhandſungo
bräuteſchule am Wannſee. 18.20: Zwiſchenſpiel 18 40 Staltentſche Gedichte. 1900: Große Markerstr. niLeiſp ziger Str. 4a8 Geſststr. Wir eröff, 17. 938e Dem e ichen ir eröffnen am 17. DezemberUnter dem Adventskranz. Weihnachtliche Weiſen. Spendet ch v 8 c19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10 3 nach vollsfänciiger Renovierun sKleine Reiſe zum Weihnachtsglück. 21.00: für das Wliw 9e e. Hallmarktreſtaurant' Lanorenring 10Wetter Sport 22.30: Tanz un interhaltung.24.00: Sendeſchluß. h Eiri W s ch s Parteiamkliche 55

Deutſchlandſender a6.00: G er r Ria Wetter 6.10: 1 Kino für 64. 35.50 27.50 Bekanntmachungen P er p
Es kleine Melodie S Fruhtongert Da G W UND FRAU.iſ 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. mit Motor 89. Kreisleitung Halle-Stadt

9.00: Sendepauſe. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Heute, 20.15 uhr, im Hofjäger Dienſtbeſprechungt Holzſchuſtzer 3 i j ößterie Holzſchnitzer von Berchtesgaden. 10.30: e S t„Gefroren hat es heuer 10.45: Sendepauſe. Vorkührſilme Auswahl von 2 39 der Kreisamtsleiter und Orxtsgruppenleiter ſowie 7 Ah
11.15: Seewetter. 11.30: Drei bunte ü ieder Um pünktliches undMinuten. Anſchließend: Wetter 12.00: Muſik 1 Kleinbildkamere för 50. e e 8 r 9 d a p r

zum Mittag. Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen. auch für bunfaufnahmen vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. e

13.00: Glückwünſche 12 Nachrichten. 1 3 4 Aue14.00. Allerlet von zwei bis dreil 1500 O. 619 för 18. 9.60 ra r reude iWetter, Markt, Börſe. 15.15: Erna Sack ſingt. h1 Jungmädel gänz geheimnisvoll. An 1 Aegfa- Bill Record 619 S 7ſchließend: Programm. 16.00. Muſit am Nach Für 50. 33- 24. 19.50 r KREMSHAL.LE 8 TAD rmittag. Jn der Pauſe 17.00 Aus dem Zeit S 3 nſchehen 18.00. Ein Wi li Märchen Orts und Betriebsgruppenwarte. Wichtiges Propa ze e e en er anzu ganbamgteriat ſowie Entrustarten fur die Veren- EISCTROLA
19.15: Don Juan. Sinfoniſche Dichtung von Richard ſtaltung am 8. Januar „Wir rufen die Freude“ iſt ſofort eStrautz 19.30. Militärmuſit. 19.50: Walter abgu holen Aodria 109Für die Zeit voms S t iGieſeking o er Kernſpruch, Nachrichten, 4 e Keut 6 e e e wie eenmen nWetter 20.10: Adriano Lualdi dirigiert die 40 al iDerkher Philhormonter do t Skuer J es Fahrt in den Sudetengau durch. Aufnahmegebiet:

Spindlermühle und Umgebung. Preis einſchließlichangenbowle. 22.00: Nachria W Sport.hen unten t tn Königstraße 24/25 i h r e e 5kleine Nachtmuſit. 22.5: Seewetter. 23.00 Schmeerstraße Volksbildungsſtätte Halle T B. 9 O
Barnabas von Geczy ſpielt. 24.00. Sendeſchluß. Große Ulrichstrabe 54 Heute, Freitag, 16. Dezember Pa. Rechtsanwalt 35/34König Ebeſcheidung und ihre Folgen (Unter Große Ulrichstraßehalt und Kind) in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1.
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Unſer Tannenbaum
Nun wird es Ernſt. Solange die Weih

nachtsbäume in den Läden ſtanden oder, wie
am letzten Sonntag, ſchon auf den Plätzen der
Stadt leuchteten, waren noch immer Zweifel
möglich, daran, daß es wirklich Weihnachten
würde. Aber nun, da die Ueberlegung: Soll es
ein großer oder ein kleiner, einer auf
den Tiſch oder bis an die Decke, ein
o tiſcher oder ein kugeliger Kinder-
eihnachtsbaum ſein? eine grundſolide dunkel

rüne Baſis auf allen zum Verkaufe geeigneten
lätzen bekommen hat, weihnachtet es tatſäch

lich ſehr.

Den Kauf des Weihnachtsbaums vollzieht
jede Familie nach ihren eigenen Riten: Hier
müſſen al le mit und ihre Meinung „ob ſchief,
ob gerade, ob ein Stück runter von der Spitze
oder eine künſtliche drauf abgeben, ehe
das FamilienOberhaupt die Börſe zieht. Und
dann dürfen ſich die Kinder um die Ehre des
Tragens prügeln. Dort geht der Vater
allein, möglichſt in der Dämmerung, wenn er
vom Dienſt kommt und den Baum ſo heimlich
auf den Küchenbalkon ſchmuggeln kann, daß er
am Morgen „auch nicht weiß“, wie er dahin
gekommen iſt.

Aber ſolche Heimlichkeit hat ihre zwei
Seiten: Größere Kinder glauben es einfach
nicht, daß der Weihnachtsmann perſönlich den
Baum abgegeben hat, und die Hausmutter
wird beim Betrachten der ſchiefen Spitze nie
verfehlen, zu bemerken: Siehſt du, hätteſt du
damals bei richtigem Tageslicht den Baum
beſorgt

Genügend häufige Wiederholung einer
ſolchen Bemerkung kann dazu führen, daß im
nächſten Jahr und in allen folgenden Mutter
den Baum kauft. Dadurch wird er erſtens um
mindeſtens zwanzig Pfennige teurer, denn ſie
muß ihn ſich ſchicken laſſen, wenn er groß iſt,
und zweitens bleibt eine leiſe Gereiztheit an
eben dieſem Baume haften: Alle ſonſt an
ſeinem Kaufe nicht Beteiligten werden ihn
kritiſch umſchleichen, und vielleicht nichts
ſagen als: „Na Es gibt eben Familien,
denen iſt ein ſchiefer Weihnachts
baum geradezu vom Schickſal aufdiktiert
ganz gleich, wer ihn beſorgt.

Und dann kommt die Frage: „Sollen wir
ihn aufputzen wie immer?“ Und roman-
tiſche Gemüter werden ſagen: „Nein, er ſoll
mal ganz anders ausſehen unſer
Baum“. Die Experimente mit dem Salzwaſſer,
das man drüber goß, in der Hoffnung, daß es
ſich zu „Rauhreif“ kriſtalliſteren würde, oder
mit der Watte, die man als „Schneelaſt“ auf
die Zweige verteilte, und die dann beim Ent
flammen der letzten Kerze in einem Feuermeer
aufging, brauchen wir in dieſem Jahr nicht zu
wiederholen.

Es gibt zwar „Rauhreif“ und „Schnee“
beides aber muß man in ausreichender Menge
und fachmänniſch zubereitet kaufen. Das
Sicherſte iſt noch, den alten Schmuck wieder
dran zu hängen, und ein paar neue Nüſſe zu
vergolden und einen kleien Betrag auszuſetzen
für Lametta oder einige Locken Engelshaar.
Wenn man die dann als „Wolken“ aufmacht,
hat der ganze Baum ein überirdiſches Ge

ſicht. ir.Großes Weihnachksſingen
auf dem Markt

Ueber 300 Sänger wirken mit
Auf Veranlaſſung der Kreisleitung Halle

Stadt wird am kommenden Sonntag, dem
18. Dezember, genau wie in den Vorjahren,
auf dem Marktplatz vor dem Waagegebäude
ein großes weihnachtliches Singen durchgeführt.
Das Singen beginnt um 17 Uhr und endet um
18 Uhr. Das Muſikkorps der Heeresnachrichten
ſchule unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Baer hat das Standkonzert übernommen.
Ueber 300 Sänger der halliſchen
Männergeſangvereine haben ſich zur
Verfügung geſtellt um unter der Leitung
von Kreischorleiter Roeſſert Weihnachts
lieder vorzutragen. Das Programm ſtellte
Kreisſängerführer Schmidt zuſammen.

Um 18 Uhr wird Kreisleiter Dohm-
Perditu auf dem Marktplatz zur halliſchen

evölkerung ſprechen. Alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen ſind zu dieſer muſikaliſchen
Feierſtunde herzlich eingeladen.

Der erſfe Sonderzug mit Arbeitern
von der Weſſbefeſtigung kraf ein
Auf dem halliſchen Hauptbahnhof herrſchte

geſtern ein beſonders reger Verkehr. Neben
zwei Sonderzügen mit italieniſchen Land
arbeitern und einem Zug mit polniſchen Ar
beitern, die geſtern Halle verließen, traf der
erſte Sonderzug mit Arbeitern von der Weſt
befeſtigung ern.

Kraftpoſtrückfahrſcheine. Aus Anlaß des

die Gauſtadt Halle

Der Weg des Judentfums in die Politik

„Von Bismarck bis Verſailles
Auſſchlußreicher Vorkrag vor den höheren 5A.- Führern der 5A. Gruppe Mikte

Jn der Reihe der Vorträge für höhere
SA.-Führerder SA.- Gruppe Mitte
an der Univerſität Halle ſprach geſtern
4/Unterſturmführer Kurt Neumann von
der Hochſchule für Politik, Berlin, über das
Thema „Von Bismarck bis Verſailles“.

Der Vortragende zeigte, wie mit der Be
gründung des Zweiten Reiches die Deutſchen
glaubten, den Traum nach der Wiederherſtellung
des Kaiſerreiches in Mitteleuropa erfüllt zu
ſehen. Jn Wirklichkeit hatte dieſes Reich ſchon
von Anfang an innere Riſſe. Nur wenige haben
dies bemerkt, wie Nietzſche, Lagarde und andere.
Dieſes Reich war zwar eine gewiſſe Erfüllung
des deutſchen Nationalismüs, andererſeits
ſtützte es ſich jedoch gleichzeitig auf ein zuſammenbrechendes Chriſtentum und trug in h

den Keim des Liberalismus Dieſe Grundlagen
des Liberalismus wirkten ſich innerpolitiſch
aus in der demokratiſchen Zerſpaltung in Par
teien; mit der Durchſetzung der Sozialdemo
kratie bis zu ihrer ſchärfſten Konſequenz. in der
liberaliſtiſchen Zerſetzung des deutſchen Bürger
tums, die von der Freimaurerei betrieben
wurde und gerade die ſogenannten führenden
Schichten geiſtig entwurzelte, außerdem in der
Durchführung liberaliſtiſcher Handels und
Wirtſchaftsprinzipien, die dem Judentum
Spielraum gaben für die Entwicklung einer
ſkrupelloſen Kapitalpolitik.

Auf dieſem Wege gelangte das Judentum
zum Einfluß in die Politik, wie an ver
ſchiedenen Beiſpielen die Beeinfluſſung des
Kaiſers durch Juden in entſcheidenden Fragen
nachgewieſen wurde. Nicht nur erhob der Kaiſer
ſelbſt viele Juden in den Adelsſtand, ſondern
ebenſo trug der morſche deutſche Adel durch
Juden heiraten und Verbindung mit dem
„Kapitalsadel“ an einer ſtarken Verjudung
ſeiner ſelbſt Schuld. Als eine der wenigen
Gegenſtrömungen gegen dieſen inneren Zerfall
trat die deutſche Jugendbewegung in Wander
vogel und ähnlichen Bünden auf, die in ihrem
Treffen auf dem Hohen Meißner 1913 zum

erſten Male ſich als eine große Bewegung ver
körperten. Aber dieſe Bünde waren im Grunde
unpolitiſch, ſie konnten daher nicht den Wider
ſtand entfalten, der notwendig war.

Die konſequente Entwicklung der liberaliſti
ſchen Keime führte zu einem inneren Zu
ſammenbruch, der am Ende des Welkkrieges
den außenpolitiſchen Zuſammenbruch nur noch
vervollkommnete. Dieſer außenpolitiſche Zu
ſammenbruch war die Folge einer hilfloſen
Außenpolitik der Wilhelminiſchen Epoche, der
„ZickzackPolitik“. Dieſe Politik machte Deutſch
land zum „Störenfried Europas“, ohne daß ſie
ſelbſt ein großes Ziel gehabt hätte. Statt dem
deutſchen Volk Lebensraum für ſeinen Be
völkerungsüberſchuß zu ſichern, ließ ſich dieſe
Wilhelminiſche Politik in eine liberaliſtiſche
„Weltpolitik“ hineintreiben. So war der Welt
krieg politiſch verloren, ehe er ſich militäriſch
vollzog. Die Einkreiſungspolitik Englands und
Frankreichs im Zuſammenhang mit den Wirtſchaftsintereſſen Amerikas und ſeiner jüdiſchen

Finanzherrſchaft war der zielloſen deutſchen
Politik des „friedlichen Wettbewerbes“ über
legen. So vollzog ſich im Weltkrieg das Schick
ſal eines inneren Zuſammenbruches und einer
äußeren Hilfloſigkeit. Erzberger, Rathenau
und viele andere Juden liquidierten mit den
Führern der deutſchen Sozialdemokratie die
Periode des Zweiten Reiches, die nur ein Teil
ſtück war innerhalb der Epoche des Liberalis
mus von 1789 bis 1933.

Jm Anſchluß an dieſen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag dankte SA.Ober
gruppenführer Kob dem Redner mit einem
zuſammenfaſſenden Hinweis auf die große
Sendung des Nationalſozialismus für das
deutſche Volk.

Am 13. Januar wird die 5. Vortragsreihe
vor dem höheren SA.Führerkorps der Gruppe
Mitte mit einem Vortrag von Prof. Dr.
Suchenwirth (MünchenPaſing) fortgeſett,
der über das Thema Oeſterreich als Wächter
des Oſtraumes“ ſprechen wird.

Wohnungsfürſorgemaßnahmen der Stadt
Umzugskoſten- und Miekbeihilfen bei Aufgabe geräumiger Wohnungen

Der Wohnungsneubau kann aus bekannten
Gründen mit dem zunehmenden Bedarf an
kleinen und mittleren Wohnungen nicht Schritt
halten. Deshalb muß zunächſt einer rationellen
Ausnutzung des verfügbaren Wohnraumes be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden.
Hierbei iſt feſtzuſtellen, daß oft ältere Ehe
vaare und Alleinſtehende in geräumigen Woh
nungen leben, die ihren berechtigten Bedarf
erheblich überſchreiten. Hinzukommt, daß der
Mietaufwand für ſolche Wohnungen ihren
wirtſchaftlichen Verhältniſſen vielfach nicht
mehr angepaßt iſt. Daneben ſind die Wohnungs
inhaber aber häufig nach ihrem Kräftezuſtand
nicht mehr in der Lage, den Anforderungen zu
genügen, die eine große Wohnung an die
Arbeitskraft ihrer Bewohner ſtellt. Anderer
ſeits ſind dem Jugend- und Fürſorgeamt zahl
reiche, in jeder Hinſicht förderungswürdige
Familien mit Kindern gemeldet, die aus räum
lichen und geſündheitlichen Gründen unbedingt
auf eine größere Wohnung angewieſen ſind.

Dem Ueberfluß an Wohnraum auf der einen
Seite ſteht alſo ein Mangel an Wohnraum
gegenüber. Erfahrungsgemäß iſt ein großer
Teil von älteren Ehepagren und Alleinſtehen
den bereit, ihre jetzige Wohnung zugunſten von
Familien mit Kindern aufzugeben, wenn ſie
nicht um die Aufbringung der für den Umzug
notwendigen Mittel ſorgen müßten.

An dieſe Erkenntnis hat die Stadt Halle
wie bereits wiederholt berichtet die Folge
rungen für einen planmäßigen Woh
nungsaus gleich geknüpft und hierfür er
hebliche Mittel bereitgeſtellt. Aus dieſen
Mitteln werden beträchtliche Umzugs-
koſten und Mietbeihilfen an die
Volksgenoſſen gezahlt, die eine geräumige
Wohnung aufgeben und dadurch einer Familie
mit Kindern zu einem ausreichenden Unter
kommen verhelfen.

Umzugskoſtenbeihilfe wird nach
den hierfür in Betracht kommenden Richt
linien des Oberbürgermeiſters unter der Vor
ausſetzung gewährt, daß die freigemachte Woh
nung nachweislich an eine minderbemittelte,
förderungswürdige Familie mit Kindern ver
mietet iſt. Die freiwerdende Wohnung muß
für dieſe Familie eine hinreichende Verbeſſe
rung ihrer Wohnverhältniſſe, insbeſondere in
geſundheitlicher und räumlicher Beziehung,
bedeuten.

Mietbeihilfen können bei Aufgabe
einer geräumigen und Anmietung

n

beihilfe wird in der Regel in der Höhe gezahlt,
um die der Mietaufwand 30 v. H. des Ein
kommens überſteigt. Bei Anmietung einer
NeubauKleinſtwohnung wird außerdem auch
das Mieterdarlehn, der Genoſſenſchaftsanteil,
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Baukoſtenzuſchuß und dergl. auf öffentliche
Mittel übernommen.

Die Rückerſtattung der Amzugs und Miet
beihilfen durch den Empfänger, ſeinen Ehe

oder ſeine Erben wird nicht verlangt.
as zur Anmietung einer Neubau-Kleinſt

r bewilligte Mieterdarlehn uſw. iſt
nur bei Aufgabe dieſer neuen Wohnung zurück
zuzahlen.

Erhebliche Mittel wurden bereits für den
Wohnungsausgleich aufgewendet. Die Be
mühungen um einen duürchgreifenden Erfolg
werden fortgeſetzt. Darum ergeht nochmals
an alle diejenigen, die eine geräumige Woh
nung zur Verfügung ſtellen wollen, die Auf
forderung, ihre Entſcheidung dem Jugend
und Fürſorgeamt, Kleine Steinſtr. 8,
Zimmer 25, der Abteilung Wohnungsamt,
Kleine Steinſtr. 1, oder der zuſtändigen Für
ſorgerin des Jugend- und Fürſorgeamtes mit
zuteilen. Es wird dort auch bereitwilligſt
Auskunft erteilt werden, welche wirtſchaftlichen

Die Jugend dankt dem Führer durch
ihren Einſatz für das WHW. am

17. und 18. Dezember
Danke Du durch Dein Opfer!

Vorteile bei der Aufgabe der Wohnung zu
gunſten einer Familie mit Kindern geboten
werden können. Die Kündigung und der Ab
ſchluß von Mietverträgen erfolgt aber zweck
mäßig erſt nach Entſcheidung über die bean
tragte Beihilfe durch das Jugend und
Fürſorgeamt.

Wieder Rückgang der Arbeitsloſenzahl

Das Arbeitsamt Halle berichtet über
ſeinen Bezirk einſchließlich Nebenſtellen
Merſeburg Querfurt, Ammendorf, Könnern,
Lützen, Mücheln und Teutſchenthal): Die Zahl
der Arbeitsloſen ging im Berichtsmonat wieder
zurück, und zwar von 1206 am 31. Oktober 1938
auf 896 am 30. November 1938. Der Rückgang
der Arbeitsloſenzahl bei den Frauen von 526
auf 489 wurde im weſentlichen durch größere
Einſtellungen ſeitens der Zuckerraffinerie und
der Schokoladenfabriken bedingt; bei den
Männern erklärt ſich der Rückgang von 680
auf 407 dadurch, daß die bei der vorigen
Stichtagzählung in zahlreichen Fällen als
Fluktugtionsarbeitsloſe gezählten Soldaten in
zwiſchen untergebracht worden waren.

Der während der letzten Monate zu beob
achtende ſtarke Mangel an Fach und
Hilfs arbeitern aller Art hielt unver
mindert an, ſo daß am Monatsſchluß auf
100 Arbeitſuchende rund 155 offene Stellen
entfielen.

Hauptfeuerwache voller Weihnachtsmänner
Die halliſche Feuerlöſchpolizei baſtelt wundervolle Weihnachtsgaben für das WHW.

Auch in den Werkſtätten unſerer Feuer
wache werden eifrig Vorbereitungen für das
kommende Weihnachtsfeſt getroffen. Jn ihrer
dienſtfreien Zeit baſteln hier unſere Feuer
wehrmänner, die ja meiſt gelernte Handwerker
ſind, allerhand nützliche Dinge und Spielzeug
für Kinder minderbemittelter Volksgenoſſen

Vom Feuerwehrmann bis zum Baurat hat
jeder ſeinen Teil zur Beſtreitung der Unkoſten
beigetragen, um Holz und Farbe zu dieſem
Zweck und dann für die Beſcherung auchLebensmittel anſchaffen zu können. Schön ge
beizte Papier- und Nähkäſten für die Mädchen
ſind ſchon in reicher Auswahl fertiggeſtellt.
Für die Jungen werden natürlich, auch ein

r der fortſchreitenden Motoriſierung,
utos gebaut. Laſtwagen in allen Farben und

verſchiedener „Firmen“, natürlich auch der
Feuerwehr, warten ſchon auf die ſtrahlenden
Kinderaugen. Manches Pferdchen mit Wagen,
oder Ente oder Hahn, die in den Feſttagen ein
kleiner Kerl auf der Straße auf Rädern hinter
ſich her ziehen wird, iſt hier aus der Werkſtatt
der Feuerwehr gekommen. Und noch andere
bunte handfeſte Spielzeuge werden bis zur Be
ſcherung in der Tiſchlerei und Malerei zu
ſammengebaut werden.

Wie alljährlich ſo wird auch in dieſem Jahr
das Kreisamt für Volkswohlfahrt zu dieſer
Beſchenkung Kinder bedürftiger Eltern aus
allen Ortsgruppen überweiſen. Unter dem
Weihnachtsbaum wird dann eine und
die Beſcherung von 32 Kindern ſtattfinden.
Von den bevorſtehenden Ueberraſchungen ver
raten wir natürlich noch nichts.

Weihnachts und NReufjahrsfeſtes gelten die eines anderen geeigneten terkommens in
Kraftpoſtrückfahrſcheine vom 21. Dezember 19385 ſoweit gewährt werden, als der Mietaufwand t e9 Uhr bis 3. Januar 1939 24 Uhr (Fahrt- tatſächlich nach dem Umzuge eine Einſchränkung t Wbeendigung). im Wohnbedarf erkennen läßt. Die Miet- Mit großer Sorgfalt wird jedes Geschenkstück zurechtgemacht Aufn.? Schulze
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Der Ladenſchluß am Heiligabend

Während die am 1. Januar 1939 in Kraft
tretende ergänzende Regelung über Arbeits
zeitfragen für die Zukunft einen einheitlichen
Ladenſchluß um 17 Uhr am 24. Dezember vor
ſieht, wird es in dieſem Jahre noch bei der
alten Regelung bleiben. Danach dürfen grund

ſätzlich offene Verkaufsſtellen nur
bis 17 Uhr geöffnet ſein. Diejenigen Ver
kaufsſtellen aber, die ausſchließlich oder über
wiegend Lebens und Genußmittel bzw.
Blumen verkaufen, können bis 18 Uhr
offen halten. Durch Verordnungen des
Reichsarbeits und des Reichsinnenminiſters
iſt ſoeben beſtimmt worden, daß die gleiche
Regelung auch im Lande Oeſterreich und in
den ſudetendeutſchen Gebieten gilt.

Weihnachtspakekte
frühzeilig zur Poſt bringen

Weihnachtspakete und päckchen ſoll man
nicht erſt in letzter Stunde einliefern und ſie
dadurch der Möglichkeit einer Verſpätung aus
ſetzen. Bei dem ſtarken Verkehr vor dem Feſte,
durch Witterungseinflüſſe und andere Umſtände
können Verſpätungen und Anſchlußverfeh
lungen vorkommen. Ein verſpätetes Eintreffen
der Weihnachtsſendungen beeinträchtigt aber
leicht die Feſtfreude des Empfängers. Jeder
bringe deshalb ſeine Pakete und Päckchen
ſchnell zur Poſt, damit die Sendungen recht
zeitig beim Empfänger eintreffen! Je früher
die Auflieferung, deſto ſicherer die Gewißheit
pünktlicher Ankunft. Auch auf gute Ver
packung feſte Verſchnürung ſowie haltbare
und deutliche Anſchriften ſoll man achten,
damit die Sendungen unverzögert und un
Beſchädigt in die Hände der Empfänger ge
langen.

Auf zum Skilaufen mit KdF.
Das Sportamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“, Gau HalleMerſeburg, führt
auch in dieſem Jahre bei faſt allen Winter
Arlauberfahrten ſeine bekannten Skilehr
gang durch. Die Lehrgänge ſtehen unter der

eitung beſonders ausgewählter und bewährter
Skilehrer des Sportamtes, die ihr ganzes
Können einſetzen, den Teilnehmern wahre
Freude an der ſchönen Kunſt des Skilaufes zu
vermitteln Den Auftakt bilden zu Weih
nachten die Skifahrten nach Krummhübel
(Rieſengebirge) vom 25. Dezember bis
2. Januar (44 RM. zuzüglich 5 RM. für Ski-
kürs) und nach dem Walſertal vom
25. Dezember bis 3. Januar (Preis einſchließ
lich Skikurs 72,50 RM.). Anmeldungen
werden noch von allen KdF.Dienſtſtellen im
Gau Halle Merſeburg entgegengenommen Bei
einer Beteiligung von über 600 ermäßigt ſich
die Rieſengebirgsfahrt noch um 7 RM.

WSHW.Spende der AdventGemeinde. Die
AdventGemeinde zu Halle, Waiſenhausring 10,
übergab geſtern dem Amt für Volkswohlfahrt
ihre diesjährige WHW.Spende. Die Frauen
dieſer Gemeinde haben in vielen Arbeits
ſtunden für das WHW. fleißig gearbeitet:
2warme Kleidungsſtücke, feine Wollſachen,
Kinder und Leibwäſche für Erwachſene, ein
entzückend ausgeſtatteter Babykorb mit ganzer
Ausſtattung für einen neuen Erdenbürger, eine
große Zahl Kinderkleidchen, Schuhe und viele
Dinge mehr. Kreishauptſtellenleiter Sommer
ſprach ſeinen Dank für die ſchöne Spende an
das WHW. aus.

Welche Fahrkarken zur Weihnachtsreiſe?
Vom 21. Dezember bis 3. Januar an allen Tagen Feſſkagskarken

Zu Weihnachten werden wieder Feſttag s
karten mit 3354 v. H. Ermäßigung zwiſchen
allen Bahnhöfen der Reichsbahn und der
Privatbahnen ausgegeben. Sie gelten vom
Mittwoch vor Weihnachten bis Dienstag nach
Neujahr (21. Dezember 1938 bis 3. Januar
1939) am 3. Januar 1939, 24 Uhr, muß die
Rückfahrt beendet ſein. Die Feſttagskarten
können an allen Tagen, alſo auch zu ein
tägigen Reiſen, benutzt werden. Auf der Hin
und Rückreiſe iſt je eine Fahrtunterbrechung
zugelaſſen.

Wer ſeine Reiſe länger ausdehnen, auf der
Hin und Rückreiſe verſchiedene Strecken be
nutzen und mehrmals ünterbrechen will, löſt
ſtatt der Feſttagskarte die Urlaubskarte oder
das Fahrſcheinheft zu ermäßigten Preiſen. Die
Urlaubskarte hat eine Ermäßigung von
20 v. H., bei Entfernungen über 400 Kilometer
noch etwas mehr; ſie gilt zwei Monate und
wird nur auf Entfernungen von mindeſtens
200 Kilometer oder bei Bezahlung für dieſe
Strecke ausgegeben. Auf der Hinreiſe iſt eine,
auf der Rückreiſe ſind vier Fahrtunter
brechungen geſtattet. Die Rückfahrt kann über
einen anderen als auf der Hinfahrt benutzten
Weg ausgeführt werden, nur darf der Rückweg
höchſtens die Hälfte länger ſein als der
Hinweg. Die Rückfahrt darf früheſtens am
7. Geltungstage der Fahrkarte angetreten
werden.

Die Fahrſcheinhefte, die bei den Ausgabe
ſtellen des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros
gelöſt werden müſſen, haben eine Ermäßigung
von 20 v. H., werden nur für Schnellzüge und
für Reiſen, die zum Ausgangsort zurückführen
und Strecken von mindeſtens 600 Kilometer
umfaſſen, ausgegeben. Sie gelten zwei Monate.
Die Fahrt darf innerhalb der Geltungsdauer
ehe oft und beliebig lange unterbrochen
werden.

Nach n ſteht die 40 v. H. er
mäßigte Oſtpreußenrückfahrkarte zur
Verfügung, bei der abweichend von der
Urlaubskarte, der ſie im übrigen entſpricht, die
Hinreiſe zweimal unterbrochen werden kann,
und die Rückreiſe jederzeit zugelaſſen iſt. Die
Ermäßigung für kinderreiche Familien wird
bei allen drei Ermäßigungen gewährt.

Feſttagskarten, Urlaubskarten und Reiſe
bürofahrſcheinhefte werden auch nach den ehe
mals öſterreichiſchen Bahnhöfen
und ſolchen, die im Sudetengau liegen,
ausgegeben.

Da zu Weihnachten wieder ein ſtarker
Reiſeverkehr zu erwarten iſt, iſt es zur glatten
Abwicklung des Verkehrs unbedingt erforder
lich, daß die Fahrkarten rechtzeitig gelöſt
werden. Es wird dringend empfohlen, mit den
Fahrkarten leichzeitig auch die Eil- undSchrelgugeguſchläge zu löſen und zwar tun

lichſt auch für die Rückreiſe. Der Verkauf von
Zuſchlagskarten in den Zügen iſt nur für Aus
nahmefälle eingerichtet und entzieht die
Schaffner ihren anderen Pflichten wie Unter
bringung der Reiſenden, Auskunftserteilung,
Sorge für Hilfsbedürftige und Reiſeunkundige.

Feſttagskarten, Urlaubskarten, Oſtpreußen
rückfahrkarten Und Reiſebürofahrſcheinhefte
können für Weihnachten ſchon jetzt an den
Fahrkartenſchaltern und MERAusgabeſtellen

elöſt werden. Feſttagskarten auf weite Ent
ernungen, Urlaubskarten, Oſtpreußenrückfahr-

karten und Reiſebürofahrſcheinhefte ſoll man
keinesfalls erſt unmittelbar vor Reiſeantritt
löſen, weil dieſe Karten vielfach handſchriftlich
ausgefertigt und die Entfernungen be
ſonders bei Urlaubskarten über Umwege
von anderen Stellen erfragt werden müſſen.
Wer dieſe Karten erſt unmittelbar vor der
Reife verlangt, muß damit rechnen, daß ſie ihm
nicht in der gewünſchten Weiſe ausgeſtellt
werden können.

CT. Riebeckplatz:

„Konzert in Tirol“
Es iſt gewiß faſt als ein Kunſtſtück zu be

zeichnen, angeſichts unſerer lichterglänzenden,
tannengründuftenden, auf dem Markt auf Nüſſe
und Lebkuchen ſich konzentrierenden Stadt
nicht in Weihnachtsſtimmung zu kommen
aber da gleichermaßen kein Ding unmöglich
iſt, ſo wollen wir mal annehmen, es gäbe noch
ſolche Leute, die erſt hineingeſchubſt werden
müſſen. Und die ſollen hingehen und ſich das

„Konzert in Tirol e renDenn Schnee, niedliche kleine Jungen und ver
liebte Leute gibt's in anderen Filmen auch zu
begucken, hingegen die Wiener Sänger
knaben ſingen nur hier. And wie ſingen
ſie! Sie machen ein Konzert, wie die kleinen
Vögel im Sommer ganz frühmorgens, wenn
die Sonne aufgeht, ſo friſch, ſo unbekümmert,
ſo voll natürlicher Harmonie und voll Unſchuld

nur ins Menſchliche überſetzt und mehr oder
weniger bewußt auch durchſetzt von dem, was
ſie in der Singſtunde bei Hans Holt gelernt
haben Hans Holt, als Hilfslehrer in Zell, der
hat es mit dem Mozart und mit der Heli
Finkenzeller. Aber dieſe nette Bauerntochter
ſoll (wann hätte ſie das in der letzten Zeit
nicht geſollt?) einen anderen heiraten, und wen
mal wieder? Fritz Kampers, den beſten Steuer
zahler am Ort. Was kauft ſich die Heli aber
für die Steuern? Daß es alſo glücklich aus
geht, wird man ſich ſchon denken können, und

auch, daß die goldigen Jungen dazu helfen.
Von denen iſt ein jeder ein kleines Original,
und weil ſie noch nicht viel gefilmt haben, vera
geſſen ſie meiſtens die Kamera und alles Drum
und Dran und piepſen, auch in wichtigen
Unterhaltungen oder in Raufereien, mit ihren
hellen Stimmen drauf los, daß es eine reine
Freude iſt. Der Regiſſeur Karl Heinz Martin
hat dafür geſorgt, daß ſie, ohne je aufdring
lich zu wirken, in den Vordergrund geſpielt
werden, und daß ſie ſich da als Stars ſowohl
wie als Klaſſe oder ihre Kameradſchaft in
Freudengeſängen feiernde Gemeinſchaft liebens
würdig natürlich behaupten. Die Probe zu

ihrem Krippenſpiel, die wir miterleben dürfen,
ſpricht durch ihre anſpruchsloſe Eindringlichkeit

auch das Auge an, obwohl hier wie in jeder
größeren Szene die wahrhaft engliſch dar
gebrachte Muſik den ſtärkſten Eindruck macht.

Ingeborg Ritter.

CT. Große Ulrichſtraße

„Heidi“
Shirley Temple kommt uns hier einmal

ganz anders als ſonſt, als Kind der Berge,
das ſich nur in der einſamen Hütte des Groß
vaters wohlfühlt. Aber damit iſt keineswegs
eſagt, daß ſie etwa nun hier ein ſanftes
aturkind iſt. Nein, ſie iſt das gleiche übermütige Balg wie in den anderen Filmen und

da ſie auf abenteuerliche Weiſe in die Stadt
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entführt wird, kann auch der blühende Un nun
der in den Bergen nicht wirken würde, ordent
lich losgelaſſen werden. Da gibt es dann
roßes Gelächter, wenn Shirley vor dem
piegel die Gouvernante nachmacht oder wenn

ſie einen kleinen Affen ins Zimmer läßt und
dadurch eine derbkomiſche Jagd entfeſſelt. Aber
auch auf der Alm findet ſich Gelegenheit uſpaßigen Szenen, von den komiſchen Mein
verſuchen bis zu den kleineren, netten Scherzen
die wieder Shirley als kindliche Lady von un
vergleichlicher Anmut und daneben auch
Tolpatſchigkeit zeigen.

Man hat den Film „Heidi“ nach der be
kannten gleichnamigen Erzählung von Johanna
Spyri gedreht und mit amerikaniſcher Menta
lität einige Szenen (unſerer Auffaſſung nach)
etwas rührſelig ausgeſtattet. Trotzdem kann
ein ſolcher Film nicht Anlaß zu prinzipiellen
Auseinanderſetzungen ſein. Shirley Temple iſt
jedenfalls wieder in Form und da rn
Einfälle, wie dem, ein vorgeleſenes Märchen
wiederum mit Shirley ſelbſt darſtellen zu
laſſen, immer wieder neuartige Wirkungen er
zielt werden, gefällt auch dieſer „Heidi“Film
offenſichtlich allen Beſuchern.

Kurt Simon

Weihnachtsgeſchenke

Weihnachtsgeſchenke zu wählen, iſt für die
meiſten Männer eine ſich leider jährlich wieder
holende höchſt unerfreuliche Angelegenheit
Damit geht es an: Die Ausgaben für dieſe
Geſchenke müſſen ſich im Rahmen der verfüg
baren Mittel halten. Hat nun jemand viele
Perſonen zu berückſichtigen, ſo kann es ſich ja
überhaupt nicht mehr um richtige Geſchenke,
ſondern nur um Aufmerkſamkeiten handeln
Aber ſchon dieſes Wort deutet an, daß ein Ge
ſchenk überlegt und paſſend ſein muß. Man
kann nicht Krawatten einkaufen, ohne die Farbe
des Anzuges zu bedenken, zu dem ſie paſſen ſoll
oder einen Wandkalender, ohne zu überlegen,
ob ſich im gegebenen Falle ein Sport oder
Film, Theater oder Kunſtkalender eignet,
Jmmer wieder muß alſo das Geſchenk perſön
lich ſein, um Freude zu machen. Ja, wir ſind
ſogar ein bißchen verletzt, wenn die Wahl der
Gabe beweiſt, wie wenig ſich der Schenkende
mit uns beſchäftigt hat. Ja, ja. je mehr man
nachdenkt, die Sache iſt zum Verzweifeln!
Halt! Wie wäre es mit einem Weihnachts
glücksbrief der Reichslotterie für
Arbeitsbeſchaffung? Wird dieſes Ge
ſchenk gut aufgenommen werden? Sicher! Zu
nächſt einmal wird man anerkennen, daß mit
dieſer Gabe ein doppelter Zweck beabſichtigt iſt:
Daß man erſtens dem Beſchenkten Glück wünſcht,
zweitens daß man mithilft, ein großes Ziel
die Erhaltung des Arbeitsplatzes zu ver
wirklichen. And wenn nun eines der ver
ſchenkten Loſe ſogar gewonnen hat, ſo wird im
gänzen Kreis der Spender doppelt geprieſen
werden, denn auch die glückliche Hand wird ſich
herumſprechen.

Auto ſtark beſchädigt. Gegen 16.15 Uhr
ſtießen geſtern an der Ecke Südſtraße-Rudolf
Haym Straße zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen, von denen einer ſtark, der andere
nicht beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand am 15. De
zember 1,64 Meter, 2 Zentimeter Anſtieg. Es
wurden durchgeſchleuſt: zwei Güterdampfer:
Karl Richard, Dampfer Alsleben; ſechs beladene
Fahrzeuge: Ackermann, Warchard, Lorenz,
Weber, Williges, ein Fahrzeug NeuDeutſch
böhmen, der Schlepper Saaleck, drei Fahrzeuge
Schleſiſche Dampfer-Kompanie.

m

Werk und Perſönlichkeit
Das künſtleriſche Geſicht der Weihnachts

Werbeſchau des halliſchen Handwerks

Wir nahmen Veranlaſſung, die Werbeſchau
des halliſchen Handwerks, die bis zum 22. De
zember im Stadthausſaal zu ſehen iſt, noch
einmal zu beſuchen. Seit ihrer Eröffnung,
über die wir bereits eingehend berichteten,
ſind bereits mehrere der ausgeſtellten Arbeiten
verkauft und durch andere erſetzt worden. Es
iſt ein erfreuliches Zeichen, in welchem Maße
die halliſche Bevölkerung an dieſer Aus
ſtellung handwerklicher Mitarbeit Anteil
nimmt; ſie hilft damit eines der größten Ver
brechen der Vor wie vor allem der Nach
kriegszeit gut machen, in der die Werkſtätten
verödeten, der unperſönliche Maſſenartikel zu
ſogenannten billigen Preiſen dem Volke ge
bracht und damit der Sinn für das Schöne
und der Geſchmack unheilvoll beeinflußt wurde.

Erſtaunlich ſchnell hat ſich das deutſche
Kunſthandwerk wieder belebt, ja es gab trotz
aller Not auch in den Jahren des Verfalls
Handwerksmeiſter, die wertvolle künſtleriſche
Gegenſtände ſchufen, auch wenn die Möglich
keit, ſie zu verkaufen, gering war. Nun werden
dieſe Arbeiten wieder das deutſche Haus zieren
können. Die Werbeſchau des halliſchen Hand
werkes zeigt ſo viele geſchmackvolle Gegen
ſtände, die geeignet ſind, das Heim wohnlich
zu machen, daß tatſächlich für jeden etwas
vorhanden iſt.
Was daran das Beſondere iſt, wird aller

dings der Beſucher in den meiſten Fällen nur
ahnen: es iſt das perſönliche Geſicht, das eine
jede Arbeit hat. Legt ſie doch beredtes Zeug
nis ab von der künſtleriſchen Perſönlichkeit
ihres Meiſters. Form und Farbe die ganze
Ausführung ſpricht von dem Willen eines
Menſchen, der ſeinen Beruf in der künſtleriſchen
Geſtaltung von Gegenſtänden des täglichen
Lebens ſieht, gleich, ob ſie der Praxis dienen
oder den Raum, vielleicht auch den Menſchen
ſelbſt ſchmücken ſollen. Und ſo finden ſich gerade
unter den m er Gegenſtänden der Weih-nachts Werbeſchau vielſeitige Ausführungen,

alles Schematiſche, Gezwungene verſchwindet,
die eigene Phantaſie arbeitet, gebändigt nur
von dem Gedanken des Zweckes, dem das ſo
entſtehende Kunſtwerk zu dienen beſtimmt iſt.
Selbſt wenn das eine oder andere Stück noch
nicht den letzten Grad der Vollkommenheit er
reicht hat, das will wenig beſagen in An
betracht der Fülle der poſitiven Eindrücke, die
dieſe Schau vermittelt.

Noch einmal gehen wir die Arbeiten durch,
ſehen die Erzeugniſſe der Tiſchlermeiſter, die
in ſchlichten harmoniſchen Formen wohnliche,
ſchöne Räume ſchaffen helfen in verſchieden
artiger Weiſe die Raumfrage löſen. Eigene
Entwürfe und Ausführungen der Polſter
meiſter, dazu die Gold und Silberſchmiede
arbeiten, ſie verraten ebenſo wie die der Buch
binder und all der anderen, daß das halliſche
Kunſthandwerk mit Leiſtungen hervorzutreten
imſtande iſt, die über das reine techniſche
Können hinaus bedeutendes künſtleriſches Ge

ſicht haben. Kurt Simon.
Briefe, die Riehzſche empfing

Die Freunde des Philoſophen tagten in Weimar

M Die 13. Jahrestagung liegt nun hinter
der Geſellſchaft der Freunde des Nietzſche
Archivs in Weimar. 1926 war die Geſellſchaft
gegründet worden, um den gefährdeten Weiter
beſtand des Archivs ſichern zu helfen. Dank
der laufenden Unterſtützung durch das Reich,
das Land Thüringen, die Deutſche Forſchungs
gemeinſchaft und einige hochherzige private
Stifter iſt ſie heute dieſer Sorge längſt ent
hoben. Mehr und mehr wird ſeitdem die Ge
ſellſchaft zum Mittelpunkt der am Gedanken
gut Nietzſches intereſſierten Perſönlichkeiten, ſo
daß jetzt auch eine dahin zielende Satzungs
änderung einſtimmig gebilligt wurde.

Von vielen Erfolgen des zurückliegenden
Jahres erfuhren die Teilnehmer der Tagung
in Weimar. Die Nietzſche-Gedächtnis
halle, die ihr Werden allein der Jnitiative
des Führers verdankt, ſteht im Rohbau. Mit
dem inneren Ausbau wurde begonnen do

konnte ein Termin für die Fertigſtellung noch
nicht genannt werden. Von der Geſammt
ausgabe der Werke und Briefe Nietzſches,
die in lückenlofer zeitlicher Folge die innere
Entwicklung des Philoſophen aufzeigen, er
ſcheinen demnächſt, der fünfte Band Werke und
der zweite Band Briefe (Leipziger und
Baſeler Zeit von 1865-1869). Als Ergänzung
hierzu dienen die Jahresgaben der Geſellſchaft,
die Briefe an Nietzſche und bisher unveröffent-
lichte Dokumente aus den reichen Beſtänden
des Archivs umfaſſen. Jn dieſem Jahre erſchien
der erſte Band der Briefe Coſima Wagners an
Nietzſche, die geeignet ſind, mit vielen falſchen
Vorurteilen aufzuräumen. Der Erſchließung
des umfangreichen Briefwechſels von Frau
Dr. h. c. Eliſabeth FörſterNietzſche widmet das
Archiv ferner ſeine Arbeit. Die neue Ausgabe
des Jahresberichts wird eine bebilderte Ahnen
tafel Nietzſches enthalten.

F. O. Eckardt.

„Ewiges Deutſchland
Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk

NSG. Das Winterhilfswerk des Deutſchen
Volkes legt zum Weihnachtsfeſt 1938 den von
ihm betreuten Volksgenoſſen eine köſtliche
Gabe auf den Weihnachtstiſch. Es iſt das Buch:
„Ewiges Deutſchland“ das im Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig, erſchienen iſt (und
deſſen Erſcheinen wir ſchon kurz ankündigten).
Das Buch iſt ein wahres Schatzkäſtlein herr
lichſter deutſcher Dichtung. Von Walther von
der Vogelweide, den Großen von Weimar, den
Meiſter des 19. Jahrhunderts und den Dichtern
unſerer Zeit werden ſorgfältig ausgewählte
Dichtungen geboten.

Wo Deutſchlands Dichter zu Wort kommen,
dürfen auch die gewaltigen politiſchen Ge
ſtalter unſeres Volkes nicht vergeſſen werden.
Auch ihre Worte ſind uns ein Kraftquell für
den Alltag. So finden wir in dem wunder
vollen Band Zeilen Friedrichs des Großen,
Bismarcks, Adolf Hitlers. Es iſt kein
Zweifel. Ewiges Deutſchland“ bildet
in Geſchenk für das ganze deutſche Volk.

Unter keinem Weihnachtsbaum wird es fehlen
da ſein Preis jedem erſchwinglich iſt. Er
beträgt 3 RM.

Sudekendeutſcher Freiheitskampf

auf der Bühne
„Land unterm Kreuz“ in Eger

MNZ Man ſagt, daß dichteriſche Werke erſt
gedeihen können, wenn der Dichter zu den Er
eigniſſen oder Erlebniſſen, die der Anlaß zu
ſeiner Schöpfung ſind, einen gewiſſen Abſtand
gewonnen hat. Und doch zittert die Erregung
in jenen Stücken ſtärker nach, die mitten aus
den Hochſpannungen einer eben erſt abge
ſchloſſenen Gegenwart entſtanden. Das fünf
aktige Schauſpiel von Auguſt Franz Roko
„Land unterm Kreuz“, das jetzt imStadttheater Eger uraufgeführt wurde, iſt in
der Schlußphaſe des ſudetendeutſchen Freiheits
kampfes geſchrieben worden. Und es ſchildert
jene Zeit, da ſich die Schreckensherrſchaft der
Tſchechen immer blindwütiger gebärdete, jene
Zeit, da ſchließlich, wie durch ein Wunder, das
Sudetenland von ſeinen Ketten erlöſt wurde
und nach jahrelanger, faſt hoffnungsloſer Ver
teidigung des deutſchen Volkstums ein herr
licher Sieg ohne Krieg alles Leid beendete-

Der im Sudetenland als Verfaſſer e
wirkſamer Theaterſtücke bekannte Dichter, hat
als Kreisgerichtspräſident in Eger lebt
mit dieſem Schauſpiel einen kennzeichne n
Ausſchnitt aus dem LeidensAlltag Wener
deutſcher Menſchen gegeben. Ein le ſt
Böhmerwaldort hart an der Altreichsgrengen
der Hintergrund der Handlung. Jn ihm ſer
zieht ſich das Schickſal ſchlichter de ger
Böhmerwälder. Die Handlung voll drameriergEntladungen iſt aber nicht die Hauptſache, vo
erſchütterndes großes Erlebnis ſteht a der
ar Zeitgeſchehen über dem Schichſa

einzelnen. xDie Uraufführung am Egerer Stadtweate
hatte einen außerordentlich großen Erfo

Dr. Rudolf Er ger
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ßauft nur Lualikätswaren!
Die Mahnung, zu Weihnachten nur Quali

tätserzeugniſſe zu kaufen, ergeht ſeit geraumer
eit nun ſchon Jahr für Jahr und doch er

cheint es immer wieder notwendig, von neuem
darauf hinzuweiſen. Denn eigenartigerweiſe
cheint das Weihnachtsfeſt einen beſonderen
Anreiz auszuüben, von altbewährten Grund
ſäzen abzuweichen. Wer ohnehin auch im
Alltag minderwertige Waren kauft, den können
und wollen wir nicht bekehren, wohl aber den
jenigen, der die Gegenſtände des täglichen
Gebrauchs ſorgfältig nach Qualitätsgrundſätzen
auszuſuchen pflegt und dann plötzlich in der
Weihnachtszeit wahllos alle möglichen Gegen
ſtände durcheinander kauft, deren Gebrauchswert
und Güte mehr als zweifelhaft erſcheint. Man
trifft ſolche Zeitgenoſſen nur allzu häufig an,
und wenn ein jeder ehrlich iſt, dann wird er
zugeſtehen, daß auch er ſich nicht ſo ganzh fühlt.

Wie kann man dieſer Unſitte nun aber am
veſten zu Leibe rücken? Eines ſteht hierbei von
vornherein feſt: ohne den guten Willen eines
jeden einzelnen geht es nicht. Unſeres Er
achtens iſt es allein der gute Wille, der ent
ſcheidet, ob man ſorgſam wählt oder in letzter
Minute wahllos kauft. Eigentlich iſt es ſogar
ein Zeichen von Liebloſigkeit, wenn man Weih
nachtsgeſchenke nicht mit der gleichen Geduld
und Sorgfalt ausſucht, wie die Gegenſtände
des täglichen Gebrauchs. Wer natürlich ſeine
Tätigkeit als Weihnachtsmann erſt drei Tage
vor Heiligabend beginnt, kann ſich nicht wun
dern, wenn er Mühe hat, die erforderliche An
zahl von Geſchenkartikeln zuſammenzubringen.
Er muß dann auch mit dem vorliebnehmen,
was gen noch übrig geblieben iſt, und ver
fällt dann nicht ſelten auf Dinge, die weder
praktiſchen noch ideellen Wert beſitzen und dem
Beſchenkten keinerlei Freude bereiten.

Es kann keinem etwas ſchaden, wenn er zu
Weihnachten außer ſeinem Geldbeutel zugleich
ſeine Phantaſie auch etwas anſtrengt. Befolgt
einmal unſeren Rat und ſchaut euch eine Woche
vor dem Kauf ſämtliche Auslagen in den Fach
geſchäften an und vergleicht ſie dann, bitte.
Auf dieſe Weiſe gewinnt ihr einen Ueberblick
und vermeidet, daß euer Geſchenk unperſönlich
wirkt. Dabei iſt es völlig bedeutungslos, was
das Geſchenk koſten ſoll. Man kann für teures
Geld Schund und Kitſch bekommen und kann
andererſeits für wenig Geld recht geſchmack
volle Qualitätsſachen erſtehen. Es komme alſo
keiner mit der Ausrede, er könne zu Weih
nachten keine Qualitätswaren kaufen, weil er
ſoundſoviel Geſchenke für Familie und Bekannt
ſchaften kaufen müſſe. Schließlich iſt ein Weih
nachtsgeſchenk ja nicht dazu da, um den lieben
Freunden oder Freundinnen Sand in die Augen
zu ſtreuen, ſondern um ihnen eine wirkliche
Freude zu machen.

Be zeichnenderweiſe ſagt ſchon das Sprich
wort; daß kleine Geſchenke die Freundſchaft er
halten, wobei die Betonung zweifellos auf dem
Worte klein liegt. Die Größe eines Geſchenks
imponiert nur oberflächlichen Menſchen und
für dieſe iſt ein Geſchenk überhaupt zu ſchade.
Wer dagegen Qualität kauft, gewinnt auch die
Herzen ſeiner anſpruchsvollſten Freunde!

Ehrung halliſcher Lehrkräfte
Der Führer und Reichskanzler hat nach

ſtehenden Lehrkräften das Treudienſt-Ehren
zeichen in Gold verliehen: Mittelſchulrektoren
a. D. Hugo Völker, Otto Holzlöhner,
Rektor a. D. Hans Redslob, Rektoren Dr.
Adolf Sachtleben, Friedrich Smölling,
Mittelſchulkonrektoren Hugo Klingenſtein,
Wilhelm Schumann. Georg Doßmann,
Mittelſchulkonrektor a. D. Erwin Penßler,
Mittelſchullehrern Friedrich Donat, Alfred
Heßler, Franz Löchel, Karl Rabe,
Georg Richker, Mittelſchullehrer a. D. Rich.
Stein, Oberſchullehrer a. D. Max Zim
mermann Konrektoren Hermann Händ-
ler, Oskar Billhardt, Hswald Kuntze,
Konrektoren a. D. Max Koch, Rudolf
Knothe, Adolf Schade, Friedr. Schroe
der Otto Schlüßler, Lehrern Philipp
Döring, Anton Kullmann, Erich Rich
ter, Kurt Schläger, Werner ühlen-
hoff, Lehrerinnen Eliſabeth Czenſny,
Marie Freymuth, Luiſe Poll, Mittel
ſhullehrerin Eliſabeth Stöcke, Mittelſchul
lehrerinnen a. D. Elſe Krüger geb. Baendel,

nna Koch, Sprachheillehrer Wilhelm
Golm, Direktor Karl Schloſſer; dasTreudienſtEhrenzeichen in Silber: den Lehrern
Otto Boltze, Georg Müller.

SA.Sportabzeichenträger. Alle SA.Sport
abzeichenträger, im Bereich der Ortsgruppen

offäger und Pfännerhöhe, haben ſich
am Sonntag, dem 18. Dezember, in der Zeit
von 10-12 Uhr oder am Montag, 19. Dezember,
in der Zeit von 19 20 Uhr mit Leiſtungsbuch
und einem Paßbild auf der Dienſtſtelle des
wen rmes 11/36, Lindenſtraße 76 (Laden), zu

en.

„Ich ſchreibe an den Führer“
Bürokrakie Schein und Wirklichkeit Nicht alles iſt böſe Abſicht, was uns ärgert

Jn der Bevölkerung hört man öfter Klagen
über die Arbeitsweiſe der Behörden, über die
Beamten im allgemeinen und über die Büro
kratie. Zu dieſem Thema nimmt der „NS.
Rechtsſpiegel“ ſoeben in überaus intereſſanten
Ausführungen Stellung.

Jeder Volksgenoſſe, der ſo ſchreibt das
Blatt irgendwie einmal mit der Behörde zu
tun hat, glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß gerade
ſeine Sache bei dieſer Stelle nicht richtig be
handelt wird, daß man ausgerechnet für ſeine
doch „ſo wichtige Angelegenheit“ kein Ver
ſtändnis gezeigt hat und daß gerade der Be
amte, mit dem er zu tun hatte, ſich durchaus
bürokratiſch verhalten hat und daher in der
heutigen Zeit an ſeinen Platz nicht hingehöre.
Wie oft muß der Beamte, der täglich in engſter
Fühlungnahme mit den Volksgenoſſen ſeine
Pflicht erfüllt, ſolche und ähnliche Vorwürfe
über ſich ergehen laſſen. Nicht ſelten endigt
eine ſolche „Auseinanderſetzung“ damit, daß
der Volksgenoſſe in ſeiner „letzten Ver
zweiflung“ mit ziemlichem Nachdruck erklärt:
„Jch ſchreibe noch heute an den Führer!“

Daß der Führer, ſo gern er ſicherlich jedem
einzelnen Volksgenoſſen helfen würde, ſich nicht
um die pünktliche Jnnehaltung der letzten
Ratenzahlungen für eine gekaufte Nähmaſchine
oder etwa um den in dieſem Fall zu ge-
währenden Schuldnerſchutz höchſt perſönlich
kümmern kann, dürfte jedem einigermaßen ein
ſichtigen und vernünftig denkenden Volks
genoſſen einleuchten. Sind aber im übrigen
ſolche und ähnliche aus einer gewiſſen UAnzu
friedenheit hervorgegangenen, zum Teil un
überlegte Aeußerungen gegenüber der natio
nalſozialiſtiſchen Verwaltung und dem natio-
nalſozialiſtiſchen Beamten immer berechtigt?

Es kommt wohl noch da und dort vor, daß
in einem Büro vereinzelt noch Menſchen ſitzen,
die in einem zurückliegenden Jahrhundert
leben und auch heute noch nicht begriffen
haben, daß ſie für die Volksgenoſſen da ſind
und nicht die Volksgenoſſen für ſie, und die
daher oftmals durch ihr Verhalten zu einer
ſolchen Stimmung beitragen. Es beſteht auch
Einigkeit darüber, daß der Beamte von dieſem
Schlage in ſeinem Leben nicht mehr begreifen
wird, was der Nationalſozialismus heute
vom deutſchen Beamten erwartet und fordert.
Es iſt aber ebenſo ſehr wahr, daß derartige
Erſcheinungen Ein zel erſcheinungen ſind, mit
denen das nationalſozialiſtiſche Beamtentum
nichts zu tun hat! Außerdem gibt das Deutſche
Beamtengeſetz die notwendigen Handhaben,

um ſolche „Beamte“ auf ſchnellſtem Wege an
die Luft zu ſetzen. s

Muß man im übrigen aber wirklich von
vornherein mit einer gewiſſen Abneigung oder
gar mit Herzklopfen den Weg in die Behörde
antreten? Werfen wir doch einmal einen
kurzen Blick auf das Arbeitsfeld des täglich
den Publikumsverkehr abwickelnden Beamten
und Angeſtellten. Verſuchen wir einmal unſere
eigene „ſo wichtige Sache“ vom Standpunkt
des Beamten zu ſehen. Sie wird uns dann in
einem ganz anderen Licht erſcheinen. Wir
werden dann vielleicht ſogar manche nicht ge
rade freundliche Miene und manche uns im
Augenblick unbefriedigende Auskunft des Sach
bearbeiters verſtehen. Ja, wir werden ſehen,
daß es nicht unſere Sache allein iſt, die der
ſofortigen Bearbeitung bedarf.

Es iſt verſtändlich, wenn z. B. auf der
Geſchäftsſtelle eines Amtsgerichts morgens
eine Mutter von vier kleinen Kindern, deren
Nähmaſchine, die ſie ſchon zu faſt Dreiviertel
bezahlt hat, wegen Ausbleibens der letzten
Raten noch am ſelben Nachmittag vom Ge
richtsvollzieher abgeholt werden ſoll, um am
anderen Vormittag zwangsverſteigert zu
werden, erſcheint und ungeduldig wird, weil
ſie warten muß und glaubt, nicht ſchnell genug
abgefertigt zu werden. Warum muß ſie
warten Etwa deshalb, weil der Beamte ſeine
Inrt daran hat, daß zu Hauſe die kleinen

inder ſich allein überlaſſen ſind? Nein. Wer
denkt daran, welche Schwierigkeiten unter
Umſtänden zu überwinden ſind, um auf dem
ſchnellſten und ſicherſten Wege der ratſuchenden
Frau möglichſt noch g helfen. Denken wir
doch daran, daß der Beamte allein vielleicht
gar nicht entſcheiden kann, ſondern daß eine
weitere Stelle, etwa das Gericht, hierüber
befinden muß. Jm Büro aber läutet inzwiſchen
ein paarmal der Fernſprechapparat. Die Ge
ſpräche müſſen korrekt erledigt werden. Hierzu
müſſen aber vielfach die in Frage kommenden
Akten und Vorgänge erſt herausgeſucht und
eingeſehen werden. Bei all dieſen Ablenkungen
iſt der Sachbearbeiter bemüht, der noch immer
wartenden Frau nach Möglichkeit zu helfen.
Hat aber unſere Frau ſchon einmal darüber
nachgedacht, daß ſie die Anzeige des Gerichts
vollziehers über die bevorſtehende Abholung
ihrer Nähmaſchine ſeit Wochen hat, daß
ſie daher ſchon wenigſtens ein paar Tage
früher hätte kommen können, daß ihre Sache
dann gar nicht ſo eilig geweſen wäre und daß
ſie dann vielleicht überhaupt nicht hätte

Faſchingsnarr und Weihnachtsmann
zwölf winzige Perſönchen ſtellen ſich allen Volksgenoſſen freundlich vor

Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen, ſich die
zwölf winzigen Perſönchen anzuſchauen, die ſich
am Wochenende überall in den Dörfern und
Städten unſeres Gaues vorſtellen werden. Ja,
noch mehr, jeder darf dieſe Perſönchen beſitzen.
Er darf ſie mit nach Hauſe nehmen und den
Kindern ſchenken oder aber den Weihnachts
baum mit ihnen ſchmücken.

Jhr ftagt, was das nun wieder für eigen
artige Perſönchen ſind? Jhr fragt, wer ſie
vorſtellen wird? Am 17. und 18. Dezember
werden überall auf den Straßen unſeres Gaues
die Sammelbüchſen des Winterhilfswerkes
klappern, und Jungen und Mädel der Hitler
Jugend werden an die Volksgenoſſen mit der
Bitte herantreten, für das WHW. des deutſchen
Volkes eine Spende zu bringen. Und dann
wißt ihr alle, daß die Zeit der Weihnachts
männlein, der Holzabzeichen des Winterhilfs-
werkes, wieder angebrochen iſt.

Die kleinen Figuren, die nun ſchon Jahr
für Jahr der ſinnfällige Ausdruck dafür ſind,
daß die Weihnacht des deutſchen Volkes an
bricht, werden auch heuer wieder von der
Hitler-Jugend anläßlich der großen Reichs
ſtraßenſammlung für das WHW. verkauft
werden. Sie ſollen daran erinnern, daß zu
dieſer Weihnacht niemand vergeſſen wird, und
daß der Tannenbaum ſeine Kerzen für alle
entflammt. Daß alle, ob arm, ob reich, mit
der gleichen Feſtesfreude die Weihnacht be-
gehen können. dafür ſorgen nicht zuletzt durch
das Winterhilfswerk die kleinen Holzfiguren.

Man müßte ſchon ein unverbeſſerlicher
Griesgram ſein, wollte man an ihnen nicht eine
helle Freude haben. Diesmal ſymboliſieren, wie
wir es ſchon genauer beſchrieben, zwölf
reizende Kinderfigürchen den Jahreslauf.
Der Januar kommt als ſchlittſchuhlaufender
Junge mit wehendem Halstuch und Zipfel-
mütze. Gleich dahinter der kleine Faſchings
narr mit der Schellenkappe, das muß doch der
Februar ſein? Ein kleiner Sämann ver

körpert den März, und ein windzerſauſtes
Mädel mit rieſigem Regenſchirm verſucht, ſich
vor dem böſen Wetter des April zu ſchützen. So
geht es in kunterbunter Folge weiter. Das den
Maientanz tanzende Mädel, im Juni die
Bauerndirn mit dem Heubündel, und dann ein
kleiner pausbäckiger Junge mit dem Strand
anzug, mit dem nur der Juli gemeint ſein
kann, ſo marſchieren ſie auf. Wunderſchön iſt
auch das Mädel, das einen großen Erntekranz
in den Monat Auguſt trägt. Als Symbol für
die Obſternte beißt ein kleiner Wichtelmann
kräftig in einen rieſigen Apfel. Jm Oktober
ſitzt ein kleines Mädel auf einem abgefallenen
rotbraunen Blatt, und im November, der mit
ſeinem wilden Stürmen über das Land brauſt,
tritt ein kleiner Wicht mit Mantel und
Kapuze kräftig dem Sturm entgegen.

Der ſchönſte Monat für alle kleinen und
großen Kinder aber iſt der Dezember.
Kann man das ſchönſte aller deutſchen
Familienfeſte beſſer ſymboliſieren als durch ein
kleines Mädel, das in ſeinen Fäuſten einen
ſtrahlenden Lichterbaum hält?

Nun haben wir ſie mit euch ſchon bekannt
gemacht, die ſich am 17. und 18. Dezember euch
allen vorſtellen werden. Nun nehmt ſie gut bei
euch auf und habt eure Freude an ihnen! Aber
ſie ſollen nicht nur euch Freude bereiten, ſon
dern durch ein Opfer von euch für das Winter
hilfswerk ſoll auch anderen, nämlich denen, die
bisher nur Sorge und Leid kannten, eine
Freude zuteil werden. Vor allem ſoll un
ſeren befreiten Brüdern und Schweſtern in der
alten Oſtmark und im Sudetengau, die heuer
zum erſten Male mit uns das Feſt der Freude
und des Lichtes begehen, eine frohe, unbe
ſchwerte Weihnacht werden.

Darum gebt den Jungen und Mädel der
HitlerJugend freudig euer Opfer! Wir alle
ſind dem Führer, der uns mit einem unermeß
lich großen Geſchenk in dieſem Jahre bedachte,
unendlichen Dank ſchuldig!

warten brauchen, ſondern daß die Sache dann
auch ohne ihr Warten ſo oder ſo in Ordnung
gekommen wäre?

Oder: Ein anderer Volksgenoſſe erſcheint
voller Empörung in der Geſchäftsſtelle. Jn der
Hand hält er ein ihm geſtern zugeſtelltes
Urteil mit welchem er verurteilt iſt, 80 RM.
zu zahlen. Er will Berufung einlegen, weil er
ſich zu Unrecht verurteilt fühlt. Der Beamte
muß ihm aber zum Bedauern erklären, daß er
Berufung nicht einlegen kann, weil die Be
rufungsgrenze nicht erreicht und daher die
Berufung geſetzlich nicht möglich iſt. Hierfür
zeigt aber unſer Volksgenoſſe keineswegs Ver
ſtändnis. Das Recht liege nach ſeiner Anſicht
allein auf ſeiner Seite. Ein ſolcher „Stand
punkt des Beamten“ der ja gar nichts dafür
kann, weil das Geſetz es ſo vorſchreibt ſei
in der heutigen Zeit unmöglich. Der Führer
ſolle nunmehr entſcheiden, ob er oder der
Beamte die richtige Rechtsauffaſſung habe.

Solche und ähnliche Fälle ereignen ſich täg
lich hundertfach in den verſchiedenſten Behörden.
Es beſteht alſo wirklich kein Grund, um an
den Führer zu ſchreiben. Schreiben wir lieber
etwas weniger oder beſſer gar nicht an ihn,
ſondern kommen wir rechtzeitig und mit vollem
Verſtändnis für die oſtmals ſehr ſchwierige
Arbeit des Beamten und Behördenangeſtellten
zu der für unſer Anliegen zuſtändigen Behörde.
Wir werden dann ſehen, daß der Beamte
ſeinen ganzen Ehrgeiz nur dafür einſetzt, im
Rahmen ſeiner Befugniſſe für eine gerechte
Sache einzutreten und dem hilfeſuchenden
Volksgenoſſen mit Rat und Tat beizuſtehen als
wirklicher Diener des nationalſozialiſtiſchen
Staates und des deutſchen Volkes!

Fünf Jahrhunderte mitteldeutſche Kunſt

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts verein beendete ſeine Veranſtal
tungen des Jahres 1938 mit einem kunſt
geſchichtlichen Vortrag von Dr. Hermann
Goern (Halle) über „Alte Kunſtwerke der
Provinz Sachſen im Lichte der Denkmals
pflege“.

Der Vortragende ſtellte charakteriſtiſche
mittelalterliche Bildwerke und Plaſtiken Mittel
deutſchlands heraus. Dieſe Zeit war kirchlich
ebunden, für ſie war das Chriſtentum bemen Das hauptſächlichſte Thema für das

frühe Mittelalter war Chriſtus und ſeine
Mutter. Die bildlichen Vorführungen der
romaniſchen Zeit begannen mit den Triumph-
kreuzen, von denen der Vortragende eine reiche
Anzahl aus unſerer Heimat im Lichtbild
zeigte. Viele dieſer Kunſtwerke mußten konſer
vierend behandelt werden. Während bis zum
14. Jahrhundert das Häßliche nur ſymboliſch
ausgedrückt wurde, folgte dann eine mehr
realiſtiſche Darſtellung. Dieſer kunſtgeſteigerter
Ausdruck wurde bei der Marienklage aus dem
Naumburger Dom beſonders deutlich.
Bald aber wurde dex Schmerz wieder in ge
milderter Form dargeſtellt. Jn der Mitte des
15 Jahrhunerts tritt eine immer größere Be
tonung des Körperlichen- ein Jm folgenden
Jahrhundert finden wir auch in Mitteldeutſch
land einen regen ſüddeutſchen Einfluß; die
Renaiſſance ſtellt in ihren Bildwerken immer
mehr den Menſchen in den Mittelpunkt, das
Porträt iſt in der überlieferten Kunſt häufiger.

Den Schluß dieſes intereſſanten Lichtbilder
vortrages bildeten Bilder von und aus der
Werkſtatt Lucas Cranachs. Beſonders inter
eſſant waren die vielen Hinweiſe auf die
Ueberlieferungsgeſchichte vieler Kunſtwerke,
die oft erſt unter großen Mühen wiederher
geſtellt werden konnten.

Nachträgliche Anerkennung der Vaterſchaft

Um den Nachweis der gariſchen Abſtammung
führen zu können, hat ein uneheliches Kind
außer dem Anſpruch auf Gewährung von
Unterhalt auch ein erhebliches Jntereſſe an der
ausdrücklichen Anerkennung der Vaterſchaft.
Nach einem Erlaß des Reichsinnenminiſters iſt
es daher zu billigen, wenn das Jugendamt. als
Amtsvormund in einem Falle, in dem früher
lediglich ein Abfindungsvertrag geſchloſſen war,
ein nachträgliches Anerkenntnis der Vaterſchaft
fordert. Durch den Abſchluß eines Abfindungs
vertrages, der nur den vermögensrechtlichen
Belangen eines unehelichen Kindes gerecht
wird, ſeien die Verpflichtungen ſeines Erzeu
gers nicht erſchöpft. Mit Rückſicht auf die
Raſſengeſetzgebung ſei vielmehr eine möglichſt
einwandfreie Klärung der blutmäßigen Ab
ſtammung erforderlich.

Ein unbekannkes Gedicht Goethes

Jm dritten Heft der Viermonatsſchrift der
Goethe- Geſellſchaft Weimar wird als beſondere
Ueberraſchung ein bisher unbekannt gebliebe-
nes Gedicht veröffentlicht, das Goethe im Alter
von 32 Jahren geſchrieben hat. Dieſes Gedicht
wird ſchon allein darum manche Betrachtungen
anregen, weil das Auftauchen eines unbekann
ten Gedichtes von Goethe gewiß zu den größ
ten Seltenheiten gehört.

Z2 ZZ

m

S J

500 g Weizenmehl,
Pächch. Dec. Oether's Bachin“,
200 g Jucker,

1Fläſchchen De. Oetker's
Rum Hroma,

1fläſchchen Dr. Oetker's

Päckchen De. Oether's Backöl e
Vanillinzucker, 4-6 Tropfen De. Oetker's

2 kiec, Backöl Bittermandel,

Bachzeit: 70-80 Minuten bei guter Mitielhitze.

Per Oetkeſ- eihnacnts Scollen-
Meſſerſo. Muskatblüte,
Meſſerſp. ßardamom,

250 g trockener Quack,

125 8 Butter (Margacine),
50 8 Kinderfett,
125 8 Roſinen,

125 g Korinthen,
125 Mandeln (ſußkerne),

40 e r50-75 g Butter z. Beſtreichen,
50 e Puderzucker z. Beſtäuben.

Mehl und „Backin“ werden gemiſcht und auf ein Backbrett (Tiſchplatte) geſiebt. In die Mitte wird eine Dertiefüng ein
gedrückt, Zucker, Danillinzucher, Eier und Gewücze werden hineingegeben und mit etwas von dem Mehl zu einem Srei
verrühct. Darauf gibt man: den gut abgelaufenen, dürch ein Sieb geſtrichenen Quack. die in Stücke geſchnittene kalte
Butter, das fein gehachte Hinderfett, gereinigte Roſinen und Korinthen, geriebene Mandeln (Nußkerne) und klein ge
ſchnittenes Zitronat; man bedeckt die Früchte mit Mehl und verknetet nun von der Mitte aus alle Zutaten mit dem hand
vallen raſch zu einem glatten Teig. Er wied zum Stollen ge“ormt und auf ein gefettetes, mit Pergamentpapier bedecktes
Backblech gelegt. Sogleich nach dem Bachen beſtreicht man ihn mit zerlaſſener Butter und beſtäubt ihn mit Puderzucker

Bitte ausſchneiden!
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Weihnachts-Buchſpende

der MittellandHJ.
Seit mehreren Jahren veranſtaltet die

Hitler-Jugend alljährlich um die Weihnachtszeit
in ihren Gebieten eine Sammlung von Büchern,
die dazu beitragen ſollen, die Beziehungen
zwiſchen der Jugend im Reich und den Kame
raden im Ausland zu beſtärken. Das Gebiet
Mittelland betreut neben den Grenzgauen des
Reiches Pommern und Sudetenland,
im Ausland die reichsdeutſchen Kameraden in
Portugal, auf Madeira und inVenezuela.

Aus allen Teilen des Gaues trafen in den
letzten Tagen und Wochen bei der Gebiets
führung zahlreiche Poſtpakete mit Büchern ein,
die von den kleinſten Einheiten geſtiftet oder
aus den Spargroſchen der Jungen angeſchafft
worden waren. Ein erfreuliches Zeichen für
die Einſatzbereitſchaft der Jungen waren die
vorwiegend in dieſem Jahr neuen Bücher,
darunter viele Neuerſcheinungen. Jnsgeſamt
ſind bei der Gebietsführung bisher über 2500
Bücher eingetroffen, eine ſtattliche Anzahl, die
ſich aller Vorausſicht nach noch weſentlich er
höhen wird. Der größte Teil der Buchſpende
iſt bereits an die Reichsjugendführung abge
ſandt worden, von wo aus die Verteilung auf
die genannten Gebiete erfolgt. Dieſe Tat der
Jugend wird dazu beitragen, das Band der
deutſchen Jugend über die Grenzen hinaus in
der ganzen Welt enger zu knüpfen und den
Kameraden der Grenzgaue bei ihrer Arbeit
zu helfen

i r eder Kramger e
Gaufrauenſchaftsleiterin Leiſtikow

in der Oſtmark
Die Gaufrauenſchaftsleiterin des Gaues

r r Pgn. Eva Leiſtikow beindet ſich zur Zeit auf einer längeren Vor
tragsreiſe im Gau Oberdonau, wo ſie Tag
für Tag zu den Frauen der Oſtmark ſpricht.
Es iſt eine ſtolze Freude für unſere Gau
frauenſchaftsleiterin, zu erleben, mit welch
aufnahmebereitem Herzen, mit welcher Dank
barkeit ihre Worte aufgenommen werden und
wie die Frauen bereit ſind, am großen Auf
bauwerk unſeres Führers mitzuarbeiten.

Magdeburg. Neues Standortlazarett.) Am Mittwoch wurde das neu
erbaute Standortlazarett am Großen Stadt
marſch im Beiſein des Kommandeurs der
13. Diviſion, Generalleutnant Otto, des Ober
präſidenten, SA.Obergruppenführer v. Ulrich,
und des Führers der SA. Gruppe Mitte SA.
Obergruppenführer Kob, ſeiner Beſtimmung
übergeben.

Aſchersleben. (Skelettfund.) Bei
Ausſchachtungen für den Neubau eines Ge
ſchäftshauſes wurde unter alten Grundmauern
in 124 Meter Tiefe ein Skelett gefunden, das
auf ein Alter von mehreren hundert Jahren
geſchätzt wird.

Du mächst es richtigl
Deine Verlobungs-An-
zeige erscheint in der
Weihbnachts ausgabe der
Mitteldeutschen National-

Zeitung.

Hoffentlich folgen alle
Verlobungspaare in Halle
und den umliegenden
Orten Deinem Beispiel.
Annahmeschluß ist be-
reits am Freitag, dem
253. Dezember, 19 Uhr.

Mitteldeutſches Land
Nr. 347

Aukobahnring um den Harz
Keichsaukobahn um und durch den Harz Idegle Gebirgserſchließung

Der Harz, eines der beſuchteſten deutſchen
Mittelgebirge, wird von einem Autobahnring
umſchloſſen werden. Dieſer Ring wird er
gänzt durch eine vom Führer des Fremden-
verkehrsverbandes Harz, Miniſterpräſident
Klagges, angekündigte Autobahn, die qu er
über das Gebirge von Nordhauſen im Süden
nach Wernigerode im Norden führen ſoll.

Kein anderes deutſches Gebirge beſitzt ſo
n Vorausſetzungen für eine ſo glückliche

inſchaltung in das Verkehrsnetz der Auto
bahnen. Der Harz ragt als Horſtgebirge frei
aus der norddeutſchen Tiefebene auf. Nach
Norden und Weſten fällt er ſteil gegen das
Tiefland, im Süden zieht ſich die tiefe Rinne
der Goldenen Aue zwiſchen Harz und
Kyffhäuſer ihn, um Oſten bildet das Wipper
tal einen natürlichen Einſchnitt zwiſchen Harz
und Mansfelder Bergland. So war die Mög-
lichkeit gegeben, unter Benutzung der bereiks
geplanten Autobahnen und unter Hinzufügung
weniger Stichbahnen und Ergänzungsſtrecken
den „Harzring“ zu entwickeln

Jn Deſſau Süd beginnt auf der Strecke
Berlin--Halle die Abzweigung nach Frankfurt
(Main). Sie führt an den Oſtharz heran und
erreicht ihn im Wippertal. Auf dieſe Bahn
trifft im Saaletale bei Könnern ſchon vor
her die Autobahn Dresden--Leipzig--Halle
und läuft ein Stück mit ihr zuſammen. Jm
Wippertal ſtreben die beiden Autobahnen aus
einander, die eine Bahn geht über Aſchers
leben Quedlinburg Halberſtadt den Nord
harzrand entlang, den ſie bis zur Goslarer
Gegend begleitet, die andere Bahn läuft am
Südharzrand zwiſchen Kyffhäuſer, der durch
eine Anſchlußſtelle in BergaeKelbra er
reicht wird, und dem Harz durch die Goldene
Aue über Sangerhauſen und Nord
hauſen. Von hier zweigt eine Bahn nach
Eiſenach ab. Die Hauptbahn trifft an der
Südweſtecke des Harzes auf die große Süd
Nord Verbindung Stuttgart bzw. Frankfurt
Kaſſel Göttingen Hamburg, die zum Teil
bereits fertig iſt. Dieſe Linie ſchmiegt ſich eng

an den Weſtabfall des Harzes und vollendet
damit den Autobahnring rund um den Harz.

Zwiſchen der nördlichen und ſüdlichen Harz
randbahn iſt die eigentliche Harzautobahn
Nordhauſen Wernigerode geplant, die an
Schönheiten des Harzes vorüberführt, die bis
her nur der einſame Harzwanderer kannte.
Hält man dazu die neue Harzhochſtraße,
die in einer Länge von 120 Kilometer das
Gebirge vom Oſten nach dem Weſten über
ſchreitet, dann ergibt ſich ein Jdealbild der
Gebirgserſchließung für das Autowandern, wie
es kein zweites Gebirge in Deutſchland auf
weiſt. Bei dem bekannten Bautempo unſerer
Autobahnen wird die Durchführung der Bau
ten nicht lange auf ſich warten laſſen, zumal
alle drei Bahnen rund um den Harz Teil-
ſtrecken von großen deutſchen Durchgangs
bahnen ſind: Am Nordrand der Bahn Dres
den Leipzig Halle Hannover-Ruhrgebiet,
am Südrand der Strecke Berlin-- Kaſſel
ne (Main) und am Weſtrand der Ver
indungen Stuttgart und Frankfurt nach

Hannover Hamburg.

Ein Harzdorf ohne Kühe
Blankenburg. Wohl jedem Beſucher der

Harzer Kurorte iſt das Geläut der aus
ziehenden Kühe bekannt. Jedes Dorf iſt ſtolz
darauf, die beſten Kühe auf die Weide zu
ſchicken. Eine Ausnahme davon bildet der Ort
Treſeburg bei Blankenburg. Bei der
letzten Viehzählung hat ſich die erſtaunkiche
Tatſache herausgeſtellt, daß im Orte keine
Kühe mehr gehalten werden. Treſeburg dürfte
damit das einzige Dorf des Harzes ſein, das
ein ſolches Ergebnis zu melden hat. Dieſe
immerhin nicht unintereſſante Merkwürdigkeit
dürfte wohl darauf zurückzuführen ſein, daß
nach der Ablöſung der Weideberechtigung die
Rindviehhaltung im Orte ſtändig zurück
gegangen iſt.

Das Maß war voll
Sicherungsverwahrung für

Gewohnheitsverbrecher
Magdeburg. Vor der vierten Strafkammer

des Landgerichts ſtand ein erſt 27 Jahre alter
Gewohnheitsverbrecher mit einem Regiſter von
rund zwei Dutzend Vorſtrafen. Schon mit
fünfzehn Jahren wurde der 1910 geborene
Erwin Wolf ſtraffällig. Die Zahl der Monate,
die er in der Freiheit verbrachte, iſt an den
Fingern abzuzählen. Sittlichkeitsverbrechen,
Diebſtahl, Betrug, Anterſchlagung, Vergehen
gegen das Heimtückegeſetz, das iſt eine kleine
Auswahl der Liſte ſeiner zahlreichen Ver
brechen. Daß der Angeklagte ſich in jugend
lichem Alter ſchon mit dem Sowiäietſtern
ſchmückte, iſt kennzeichnend für aſoziale Ele
mente dieſer und ähnlicher Art, aus deren
Reihen die Kommuniſtiſche Partei mit Vor
liebe ihre Abteilungen auffüllte und ergänzte.

Die letzte Straftat hat Wolf in Deters
hagen begangen. Einem Arbeitskameraden
entwendete er aus dem verſchloſſenen Koffer
54 RM. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten zu drei Jahren Zucht haus und zehn
Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde die Ver
hängung der Sicherungsverwahrung
angeordnet.

Verſehen lich gekroffen

und dann geköket

Die Bluttat von Othfreſen geklärt
Magdeburg. Am Totenſonntag wurde wie

emeldet, die Leiche des neunjährigen HeinrichKende r aus dem Bergmannsdorfe Othfreſen

im Walde in einer grabähnlichen Vertiefung,
mit Tannenzweigen überdeckt, gefunden. Die
Nachforſchungen der Kriminalpolizei haben zur
Verhaftung des 28 jährigen Reinhold
Schubert geführt, der nach Salzgitter zu
gezogen war und in einem Barackenlager
wohnte.

Schubert hat ein Geſtändnis abgelegt.
Danach hat er den Knaben beim Ausprobieren
einer Piſtole mit neuer Munition im Walde
verſehentlich getroffen und dann auf
den Knaben noch einige tödlich wirkende
Schüſſe abgegeben, angeblich aus Furcht vorden Folgen des Fehlſchuſſes. Die Leiche des

Bender hat der Täter dann in einem frei
gelegten Loch begraben, das er mit Tannen
S und der abgehobenen Grasnarbe über

eckte.

Wegen Ermordung der Geliebten
zum Tode verurkeilt

Erfurt. Das Schwurgericht Meiningen ver
urteilte den 26jährigen Albert Hörnlein
aus Eisfeld (Kr. Hildburghauſen) wegen
Mordes zum Tode Hörnlein hat am
28. Januar ſeine Geliebte, ein junges
Mädchen ſeines Heimatdorfes, erſchoſſen, an
r weil die Eltern ihrer Tochter verboten
atten, die Beziehungen zu dem als arbeits

ſcheu, gewalttätig und gefühlsroh bekannten
Mann fortzuſetzen.

Jena. (Die Polizei greift durch.)
Am 11. Dezember wurden zwei Verkehrs
unfälle, am 12. Dezember ſechs Verkehrsunfälle
polizeilich aufgenommen. Dabei ergab ſich in
vier Fällen. daß die Fahrer zum Teil erheblich

unter Alkoholeinfluß ſtanden. Jn dieſen
vier Fällen wurden ſofort die Führer-
ſcheine und die Fahrzeugpapiere ein
gezogen. Die Fahrer haben mit ſtrengerVehrafung und der dauernden Einziehung des

Führerſcheines zu rechnen.

25 Jahre Flieger
Deſſau. Der Einflieger der Junkerswerke

Deſſau, Flugkapitän Hans Kommel, blickt
jetzt auf den Tag zurück, an dem er ſich vor
25 Jahren der Fliegerei verſchrieb. Als er am
12. Dezember 1913 ſeine Pilotenprüfung ab
legen wollte, ſtürzte er wenige Tage vorher ab,
was ihn auf längere Zeit auf das Kranken
bett warf. Unverdroſſen holte er jedoch die
Prüfung nach. Nach Ausbruch des Krieges
übernahm er in Johannisthal die Schulung
der Militärflieger. Nach dem Kriege blieb er
der Fliegerei treu und ſetzte ſich vorbildlich
für die Entwicklung des Luftverkehrs ein; als
einer der erſten Verkehrsflieger beflog er die
Strecke Berlin-- London im Jahre 1923; dieſer
Strecke folgte dann Berlin Wien und ſpäter
Barcelona Madrid. 1926 trat er in die
Dienſte der Junkers-Werke in Deſſau, von wo
er auch Maſchinen nach Auſtralien und Afrika
überführte.

Den Freund im KRauſch beſtohlen

Herzberg (Elſter). Vier junge Leute
machten, wie ſchon oft an einem Sonnabend,
eine Bierreiſe nach auswärts. Unter ihnen be
fand ſich auch der 23jährige K., der kurz vorher
wegen verſuchter Notzucht zu ſechs Monaten
Gefängnis beſtraft worden war. Dieſem ging
das Geld bereits unterwegs aus, und er borgte
ſich daher mehrmals von ſeinem Freunde Sch.
verſchiedene Beträge. Nach ihrer Rückkehr
zechten drei hier weiter, während Sch. ſich in
ſeine Wohnung begab. Als Polizeiſtunde war
und auch K. nach Hauſe gehen mußte, kam er
an dieſer Wohnung vorüber. Er war mit den
Verhältniſſen im Hauſe des Sch. vertraut und
konnte daher, obwohl er ſchwer angetrunken
war, unbemerkt in das Schlafzimmer gelangen.
Dort nahm K., ohne daß ſein Freund erwachte,
aus deſſen Hoſentaſche eine Geldbörſe, in der
ſich 120 RM. Papiergeld befanden.

Als Sch. am nächſten Morgen den Diebſtahl
bemerkte, erſtattete er Anzeige. K. geſtand die
Tat ein und gab das Geld bei der polizeilichen
Vernehmung zurück. Am Mittwoch mußte ſich
K. wegen ſchweren Diebſtahls vor dem Amts
gericht Torgau verantworten. Da die Beweis
aufnahme ergab, daß es ſich nur um einfachen
Diebſtahl handelte, wurde er zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Hohenbucko. (Noch im DezemberPreiſelbeeren.) Jn wenigen Tagen iſt
Weihnachten. Man ſollte es nicht für möglich
halten, daß es um dieſe Jahreszeit in vielen
Familien noch friſchen Preiſelbeerkuchen gibt.
Jn der Tat werden die kleinen Eimer mehr
mals in der Woche geſllt, und noch hängen
viele rote Beeren an den Büſchen und warten
auf die Pflücker.

Leuna. (Der letzte Wagen ent
g le iſt.) Auf dem Bahnhof Leunawerke ent
gleiſte am 14. Dezember gegen 22.30 Uhr bei
der Einfahrt des Perſonenzuges 794 der letzte
Wagen infolge vorzeitiger Umſtellung der
Weiche. Verletzt wurde niemand. Das Gleis
Leunawerke-Großkorbetha war einige Stunden
geſperrt.

m

Bierauto ſließ gegen einen Baum

Ein Toter, ſechs Verletzte
Uder. Jn der Nähe der Alten Buder Straße nach Heiligenſtadt kam der Reſt

wagen des Bierverlegers Ludwi Fey insSchleudern und wurde mit voller W t gegen
einen Straßenbaum gedrückt. Die Jnſaſſen a
Führerhäuschens, Ludwig Fey, Zollaſſiſtent
i. R. Reinhold Buſch und Sortiermeiſter
Heinrich Scharf, wurden aus dem Häuschen
geſchleudert und ſtürzten in den Straßen
graben. Während Scharf ſofort tot war
wurden Fey und Buſch nach Anlegung von
Notverbänden ins Krankenhaus eingel efert
Vier Mann, die hinten im Wagen ſaßen, er
litten leichtere Verletzungen.

Hadiotische
ahrber ab N. 13. 50

Leipzig. (Sudetendeutſche werden
umgeſchult.) Jn den Räumen des ehe
maligen Mädſer Hauſes in L.Lindenau wird
am I. Januar ein AUmſchulungs-Jnternat für
ſudetendeutſche Volksgenoſſen eingerichtet Jn
ſechs bis achtwöchigen Kurſen ſollen zunächſt
je 200 Mann für Betriebe der Leipziger Metall
induſtrie umgeſchult werden.

Kommensie insFachgeschat

Halle (S.), ob. Gr. Sfeinstr 69
H. Ernst Turroff jun,

Leipzig. Einbruch in ein Gold
warengeſchäft aufgeklärt.) Jn der
Nacht zum 30. November wurden durch Ein
bruch aus einem Schaukaſten eines Goldſchmiede
geſchäfts in der Petersſtraße Goldſchmiede
arbeiten im Geſamtwert von etwa 7000 RM.
entwendet. Die Ermittlungen führten jetzt zur
Feſtnahme der Täter. Es ſind der aus Borna
ſtammende 23 Jahre alte Joſef Heinz Kran
n ich und der in Glauchau geborene 24 Jahre
alte Herbert Nitzſchke. Das geſtohlene Gut
wurde bis auf einen Herrenring im Werte von
115. RM. wieder herbeigeschafft. Dieſen Ring
will einer der Täter bei der Feſtnahme vom
Finger geſchleudert haben. Der Ring wurde
bisher nicht t Es wurde feſtgeſtellt
daß die Verhafteten noch eine große Zah
anderer Straftaten begangen haben. Bisher
konnten ihnen elf Einbrüche ſowie Diebſtähle
verſchiedener Art, darunter aus Kraftwagen
nachgewieſen werden. Auch in dieſen Fällen
ſind die geſtohlenen Gegenſtände faſt reſtlos
wiedererlangt und den Geſchädigten aus
gehändigt worden.

Aken. (Holländiſches Motorſchiff
ging vor Anker.) Das holländiſche Mo
korſchiff „Lena“, das erſte Schiff, das durch
den Mittellandkanal nach Aken kam, iſt hier
am Ruſſendamm vor Anker gegangen, um
auftragsgemäß 400 Tonnen Weizen von Aken
nach Köln zu bringen. Das Schiff erregt all

emeines Jntereſſe, da es von einem anderen
yp iſt, als wir ihn ſonſt auf der Elbe ſehen.

Kölleda. (Tuffſtein aus dem GauHalle-Merſeburg.) Der Landrat des
Kreiſes Eckartsberga hat einen Plan zur Aus
beutung eines Tuffſteinvorkommens in den
Unterſchichten der „Steinrinne“ bei Bilzings
leben genehmigt. Es handelt ſich um den
wertvollen Süßwaſſerkalkſtein, der bei den
repräſentativen Partei und Reichsbauten in
beſonders großem Umfang verwendet wird.
Der Stein wird nun durch eine Berliner
Firma gebrochen werden, die am Wirbel
graben bei Bilzingsleben ein Werk zur Be
arbeitung der Rohblöcke errichtet.

Talkampl ütfahemKukident-Zzahnpflege, Gummi-Sauger J e der

Erſte Kältekage kommen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt

meldet am Donnerstagabend:
Die aus Oſteuropa weſtwärts vordringende

Kaltluft iſt mit Temperaturen von ein Gra
Kälte bis zur Oder und mit fünf Grad Kälte
bis zur Weichſel vorgedrungen. Da ſich die
Druckverteilung, die tiefen Druck vor den Briti
ſchen Jnſeln und hohen über Oſteuropa zeigt,
vorerſt nicht ändert, dringt die Kaltluft unter
leichten Schneefällen nach Weſten vor.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Temperaturen auch am Tage unter den
Gefrierpunkt ſinkend, anfangs noch Nebel oder
Hochnebel, ſtellenweiſe leichte Schneefälle, Berge
in Nebel, ſchwache Oſtwinde, in Hochlagen
ſtarker Rauhreif. Für Winterſport noch keine
Möglichkeiten. Am Sonnabend bei öſtlichen
Winden verbreiteter Froſt, noch einzelne leichte
Schneefälle; bei Aufheiterung am Sonntag
ſtrenger Froſt möglich.

rege ne Hirſch potheke

Waſſerſtands Meldungen

vom 15. Dezember 1938

Saale W. F W.Grochlitz 1,861 Wittenberg cTrotha e 2 Roßlau uBernburg 1,601 2)Aten 20
Talbe O. 1,861 10 Varby 2Calbe UP 2,08 8 Magdeburg 1 71Grizehne 2,18 6] Tangermündeſ 27 21

Wittenberge 37
Elbe Lenzen I 738 1Leitmeritz 0,67 Dömitz

Auſſig 6,16 Darchau 726 1Dresden Solsenburg eTorgau 222l 21 Sohnſtorf I h
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FINE Zwar BUsSAND
Dik 6ESCHICHTE EINER POLITISCHEN ABENTEURERIN VON H. Je

10. Fortſetzung

Wieder hatte ich die Plewitzkaja im Ver
dacht. Jch erinnerte mich an ihr plötzliches Ver
chwinden. Dann aber fragte ich mich. Wes-
halb hetzt ſie die Roten nicht auf unſere Gene
rale. Es wäre ihr doch ein Leichtes geweſen,
ſie in einen Hinterhalt zu locken und ſie dann
erſchießen zu laſſen, um damit den Roten die
ganze Armee reſtlos auszuliefern. Hier aber
begann wieder das verhängnisvolle Doppel
ſpiel dieſer Frau, die niemand treu ſein
konnte. Und weil ſie ihre Laune gerade zu
den Generalen trieb, ſo opferte ſie eben die
Soldaten. Reihenweiſe lagen ſie morgens mit
abgeſchnittenen Köpfen dder durchſtochenen
Kehlen auf dem Feld, auf dem ſie kampiert
hatten. Es machte dieſer Frau wohl Freude,

Im Schwurgerichtsprozeß gegen die Frau des
ehemaligen russischen Generals Skoblin fand
die Schlußverhandlung statt, in der vom
Siaatsanwalt lebenslängliche Zwangsarbeit
für die Angeklagte beantragt wurde. Be-
sonderes Interesse fand das Schlußplädoyer
des Rechtfsbeistandes Ribet (unser Bild), der
insbesondere die dunkle Rolle des ehe-
maligen marxistischen Innenministers Marx
Dormoy hervorhob. Frau Skoblin wurde, wie
mifgeteilt, zu zwanzig Jahren Zwangsärbeit

verurteilt

unſere Armee nach und nach zu dezimieren.
„Nicht alles auf einmal fordern“, ſagte ſie an
einem Abend, als ſie geſungen hatte, „eines
Tages ſeid ihr ja doch alle mein“ und zwinkerte
dabei vielſagend mit den Augen. Niemand
verſtand den Doppelſinn dieſer Worte außer
mir. Sie war an dieſem Abend trunken, und
als ſie einmal nach einem wilden Tanz mit
dem kleinen Leutnant Raskow im Freien ihr
heißes Geſicht kühlte, da ſtellte ich ſie.

„Nadjeſchda Waſſilijewna“ ſagte ich erregt,
hr treibt ein ſchlimmes Spiel, halb ſeid Jhr

weiß, halb rot, was habt Jhr vor?“

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK. (1), Scherl (3)

Leceily Colledge errang wie berichtet)
ei den Kämpfen um die britische Meister-

Schaft im Eiskunstlauf den Titel knapp Vor
egan Taylor, die ihr im vergangenen Jahr

die Weltmeisterschaft entrissen hatte

Ohne mit einer Wimper zu zucken, ſah ſie
mir ins Geſicht: „Sergej, ich danke Euch dafür,
daß Jhr mich gerettet habt, die Plewitzkaja
vergißt das nicht, ich erwarte Euch heute Nacht
in Skoblins Zelt. Er iſt doch um dieſe Zeit
immer betrunken. Dann könnt Jhr mich alles
fragen. Jch weiß, daß Jhr ſchweigt“ und weg
war ſie.

Um zwölf ſchlugen die Granaten in unſer
Lager ein. Das hatte ſie gewußt, und uns
drückten andere Sorgen, als intime Geſpräche
zu führen. Ein Heer von Flüchtlingen warf
ſich in dieſer Nacht zwiſchen unſere Kompanie,
teilte uns in zwei Teile, ſo daß ich die Plewitz
kaja tagelang aus den Augen verlor.

Als wir uns wiederſahen, war die
Situation im Lager verzweifelt. Die Flücht
linge hatten Typhus eingeſchleppt. Auch die
Plewitzkaja war erkrankt. Totenbleich trug man
ſie fort. Skoblin wurde von dieſem Tag an
nicht mehr nüchtern. Jch traf ihn, als er wie
ein Jrrer hinter der Bahre hertorkelte, auf
der die Plewitzkajg lag. Als ſie mich ſah,
wandte ſie den Kopf. Sie konnte meinen Blick
nicht mehr ertragen. Pferde beſaßen wir längſt
nicht mehr. Selbſt Skoblin nicht. Seitdem man
ihm den Gaul unter dem Leib erſchoſſen hatte,
ſtieg er nicht mehr auf. Eine Zeitlang hatte
er ſich fahren laſſen, zuſammen mit der Plewitz
kaja. Jetzt ging er zu Fuß. machte den
Eindruck eines Büßers.

Müde Plewitzkaja
Die Menſchen ſtarben ringum wie die

Fliegen, die Plewitzkajg erholte ſich. Eines
Tages ſaß ſie wieder hinter Skoblin im Sattel.
Das Befehlen hatte er in dieſer Zeit verlernt.
Die Reitpeitſche war ihm entfallen. Und die
Plewitzkaja ſang nicht mehr. Der Typhus habe
ihre Stimme verdorben, ſagte man. Jedenfalls
ſah Nadja plötzlich alt und verfallen aus. Sie
hüſtelte und hüllte ſich enger in den Mantel.
der ihr geblieben war. Weshalb ſie nur jetzt
nicht zu den Roten ging? Sie ſchmiegte ſich an
Skoblin. Es war, als habe ſie plötzlich jegliche
Energie verloren. Als könnte ſie ſich zu nichts
mehr aufraffen. Hatte ſie ſich zu viel
zugemutet?
-Uniformierte und Ziviliſten torkelten wild
durcheinander. Wenn ein Gaul fiel, dann ſiegte
der im Kampf um den Kadaver, der die meiſten
Patronen im Gurt hatte. Das waren meiſtens
die Soldaten. Nachts mußten wir Wachen auf
ſtellen, wenn wir nicht am nächſten Morgen
ermordet ſein wollten

Nächtliches Zwischenspiel
Eines Nachts hatte ich die Wache. Es war

ſternenklar. Jch lud meine Piſtole und ſteckte
mir eine Zigarette an, in den Gliedern eine
bleierne Müdigkeit. Da kamen ſie geſchlichen.
zwei Männer und drei Frauen. Wir hatten
am Abend vorher zwei Ziegen erbeutet. Die
ſollten am nächſten Tag unter zehn hungrige
Menſchen geteilt werden. Meine brennende
Zigarette bot ein vortreffliches Ziel. Sie
ſchoſſen nach mir, ſo daß ich dachte die Roten
ſeien im Anmarſch und ſchon das ganze Lager
alarmieren wollte. Jch legte die Zigarette auf
einen Baumſtümpf und wartete ab. Da kamen
die fünf näher. Ab und zu ſchoſſen ſie nach dem
Stumpf. Jch ſah die in Lumpen gehüllten Ge
ſtalten. Jm Mondlicht wirkten ſie wie auf
erſtandene Tote. Menſchen, die zu allem fähig
waren. Jch zog zwei Handgranaten ab und
keiner blieb übrig. Das waren unſere „Kame-

Stimme zu verſuchen

raden“, die wir beſchützen und hegen ſollten.
Wir mußten jetzt gegen zwei Fronten kämpfen,
gegen die Roten und gegen das Flüchtlings
heer. Zu unſerer eigenen Sicherheit ſtellten
wir nachts eine Wache aus. Die Flüchtlinge
fielen uns nicht nur an, weil ſie uns im Beſitze
von Nahrungsmitteln vermuteten. Sie über
fielen die Soldaten im Schlaf, erſchlugen oder
erſchoſſen ſie und zogen ſie aus, um ihnen die
Kleider abzunehmen.

Kein Entrinnen
Ein Entrinnen gab es nicht. Wir ſaßen ein

gekeilt zwiſchen dieſen Maſſen, die ſich gegen
ſeitig zerfleiſchten, daß ſich die Roten ins
Fäuſtchen lachten. Um ſo leichteres Spiel
würden ſie ſpäter haben.

Als ich die Plewitzkaja wiederſah, galt ſie
ſchon als Skoblins Frau. Die langen und
ſchweren Wochen haben uns für immer anein
andergekettet“, ſagte ſie ſalbungsvoll. Nun hatte
ich keine Urſache mehr, ſie zu fragen, ob ſie noch
zu den Roten halte. Es war ja alles aus.

„Sie iſt aber doch mit dem Plewitzky ver
heiratet, mit dem windigen Tänzer“, hörte ich
die Kameraden mutmaßen. „Nur auf dem
Papier“, ſtellte der Adjutant Skoblins dieſe
Behauptung richtig. „Der Plewitzky hat ſchon
ſeine Einwilligung zur Scheidung gegeben.“

„Und die Brillgnten, die er über die Grenze
nach Rumänien gebracht hat?“, wagte ich ein
zuwerfen. Der Adjutant zuckte die Achſeln:
„So ſtark weiht mich der General nicht in ſeine
intimſten Privatangelegenheiten ein. Soweit
ich unterrichtet bin, plant Frau Skoblin aus
gedehnte Konzertreiſen durch Europa. Sie hat
ja einen Namen und die Säle werden ſich
füllen, wo ſie immer auftaucht, genau ſo wie
einſt, als ſie noch am Petersburger Hof ſang.“

Zerbrochene Stimme?
Danach waren die Mittel ſehr beſchränkt,

die den Skoblins noch zur Verfügung ſtanden.
Und der Plewitzky hatte ſicherlich in der
Emigration bei Spiel und Wetten alles durch
gebracht, was ihm von ſeiner Frau übrig ge
blieben war. Wenn ſie leben wollten, dann
mußten ſie ſich nach einer Beſchäftigung um
ſehen. Das war einleuchtend und was lag
näher, als es wieder mit der berühmten

Sie hatte den Zar
entzückt, den geſamten kaiſerlichen Hof, die
Generäle an der Front, dann ſpäter die
Bolſchewiken und abermals die Weißen. Das
neutrale Ausland zeigte ſich damals ſchon ſehr
intereſſiert an guten Kräften des alten
Regimes. Die Plewitzkajag würde ſchon durch
kommen.

Wir erlebten noch fürchterliche Tage in
Odeſſa. Seuchen gingen »um, es fehlte am
Nötigſten. Jch lag damals mit fünf Kameraden
in einem Kohlenſchuppen, weit draußen vor
der Stadt. Wir hatten mit Abſicht dieſe ein
ſame Zufluchtsſtätte geſucht, weil wir nicht
wieder in den Maſſen eingekeilt ſitzen wollten.
Aber es dauerte nicht lange, da war die Stadt
mit Militär und zerlumpten Ziviliſten ſo über
ſchwemmt, daß wir unſere Zufluchtsſtätte mit
der Waffe in der Hand verteidigen mußten.

Obwohl wir eine Wache ausgeſtellt hatten,
wären wir eines Nachts um ein Haar ums
Leben gekommen. Eine Kolonne Flüchtlinge in
Stärke von zehn Mann forderte den Poſten
auf, den Schuppen zu räumen. Jgnatz, der
gerade Wache hatte, lehnte ab und machte ſeine
Piſtole ſchußfertig. Da fielen ſie über ihn her,

Ein eindrucksvolles Szenenbild aus der Neueinstudierung von Shekespeares „Heinrich IV.
im Berliner Schiller- Theater unter der Spielleitung Ernst Legals. Es zeigt den Intendanten

des Theaters, Heinrich George, in der Rolle des Sir John Falstaff

und während er ſich gegen die Uebermacht
wehrte, warfen die anderen Gasbomben in den
Schuppen. Zum Glück war es nur Tränengas.
Wir erwachten beim erſten Schuß. Jch griff
nach ein paar Eierhandgranaten, die wir
immer zur Hand hatten und warf ſie blind in
den Haufen, ohne zu wiſſen und ohne ſehen zu
können, daß Jgnatz ſich noch draußen herum-
ſchlug. Erſt als wir den Leichenhaufen ſortierten,
der nach dieſem Angriff übrig geblieben war,
entdeckten wir, daß auch Jgnatz ein Opfer ge
worden war.

Als ich am nächſten Tag in die Stadt ging,
verließen die erſten Schiffe den Hafen vom
Doe Die Plewitzkajg war mit Skoblin aw

ord.
Es hatte noch einen Abſchiedsabend gegeben,

wie ich hörte, auf dem die Plewitzkajg ſang
„Jhre Stimme iſt zerbrochen“ ſagte ein Offizier
aus der Umgebung Skoblins, der noch zurück
geblieben war „der Typhus hat ſie ruiniert“
wollte ein anderer wiſſen. Jch glaubte nicht an
dieſe Nachricht. So ſchnell ging eine ſo gute
Stimme nicht zugrunde. Und gleich überlegte
ich mir: „Was wird ſie anfangen, wenn ſie in
Sicherheit iſt?“
Sergej atmete ſchwer. „Das war damals“

nickte er vor ſich hin. Das iſt die Plewitzkaja,
ſo wie ich ſie kenne. Jch habe ſie dann aus den
Augen verloren. Als ich das erſtemal wieder
von ihr hörte, da war ſie auf einer Reiſe im
Baltikum, angeblich auf einer Konzertreiſe.“
Schlechte Zeiten für Emigranten

„And ſie trauen ihr auch heute noch nicht?“
unterbrach ich das Schweigen.

„Mein Gefühl ſagt mir, daß ſie ſich nicht
von den Roten trennen wird. Sie kann es nicht,
wenn ſie wirklich wollte. Die Heirat mit Skoblin
ſcheint zwar eine Allianz mit den Roten un
möglich zu machen, aber wir haben ja auf
dieſem Gebiet unſere Erfahrungen Es iſt nicht
nur das Geld, das ſie lockt. Jch bin der Ueber
zeugung, daß die Plewitzkajg eines Tages
wieder als Spitzel zu den Roken geht, nur um
ihren maßloſen Ehrgeiz zu befriedigen. Viel
leicht iſt ſie es ſchon. Skoblin war ein Ehren
mann, bis er dieſe Frau kennenlernte. Jch er
zählte Jhnen ja ſchon, wie ſie ihn verdorbe
hat. Damals ſchon, als noch Krieg war. Und
die Zeiten ſind inzwiſchen nicht beſſer geworden
für die Emigranten. Die Plewitzkaja aber wird
ſich niemals an kleine Verhältniſſe und in ein
kleinbürgerliches Leben gewöhnen können. Sie

Co

Gut raſiert
gut gelaunt!

fehlt noch was für „ihn“ zu Weihnachten
Dann ein ROTBART Geschenk!

muß Betrieb um ſich ſehen, ſie muß ſelbſt Be
trieb machen. Geht es nicht mehr mit der
Stimme, dann

„Weiß man denn, daß die Stimme nicht
mehr in Ordnung iſt?“ Sergej runzelte die
Stirn. „Rechnen Sie einmal nach, wie alt die
Plewitzkaja heute iſt. Jch ſchätze ſie auf 47.
Mag ſein, daß ſie noch älter iſt. Dann ſingt
man nicht mehr wie eine Nachtigall. Der Höhe
punkt iſt jedenfalls überſchritten. Man ver
dient in dieſem Alter keine Tauſenddollar
ſchen z gDann ſtan ergej plötzlich auf, brach das
Geſpräch ab und ſagte: „Wenn Sie Näheres
wiſſen wollen, fahren Sie nach Riga. Hier iſt
ihre Adreſſe Er drückte mir einen Zettel
in die Hand und war im Trubel des Verkehrs
verſchwunden.

Fortſetzung folgt

In der Berliner „Scala“ gab die weltberühmte
spanische Tänzerin Manuela, del Rio
(unser Bild) unter der Schirmherrschaft des
spanischen Botschafters in Berlin, Marguis
de Magaz, sowie des Reichsbeauftragten für
das WHVW., Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,
einen Tanzabend zugunsten des Winterhilfs-

werkes des deutschen Volkes
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Was wäre, wenn

„Wenn ich noch einmal zur Welt käme“
Eine Redensart und Was dahinter steckt Von Georg PFoerster

Ein getreuer Freund oder guter Nachbar
iſt in irgendeine mißliche Lage gekommen. Viel
leicht hat er ſelbſt etwas verpatzt, vielleicht iſt
es auch unbegründete melancholiſche An
wandlung. Jedenfalls macht er ſeinem ge
preßten Herzen Luft. Er ringt ſich einen
Stoßſeufzer ab. Er läßt, wenn man ſich ſo

darf, eine fette philoſophiſche Ente
iegen.

„Wenn ich noch einmal zur Welt käme,
würde ich es ganz anders machen!“ So
ſagt er.

Zweifelnd ſchaut man ihn an. Anwillkür
lich, etwas boshaft, muß man an eine humo-
riſtiſche Redewendung der Berliner denken:
„Wenn meine Tante Räder hätte Ja,
wenn Glaubt der Betreffende wirklich
daran? Allem Anſcheine nach tut er das.
Und man wird darob nachdenklich geſtimmt.
Man ertappt vielleicht auch ſich ſelbſt dabei,
daß man irgendwann dieſe Gedankenente in
die verſchwimmende Ferne einer höchſt un
wahrſcheinlichen Romantik hat fliegen laſſen.
Auf jeden Fall aber entſinnt man ſich, daß
man noch andere, ähnlich kühne Behauptungen
oder Wünſche zu hören bekam. „Wenn ich
noch einmal zur Welt käme“, ließ ſich da einer
vernehmen, „müßte es ein anderes Zeitalter
ſein.“ And der Zweite? Wollte er nicht als
glücklicher Südſee-Jnſulaner wiedergeboren
werden? Ein Dritter dagegen gab ſchlicht
und kindlich zu, daß er es „dann“ ganz einfach
„beſſer haben wolle. Wohlgemerkt „haben“,
nicht „machen“. Alſo ein alter Traum des
Menſchen, der Traum, möglichſt ſorglos und
rege zu ſein, der Traum von den „ge

ratenen Tauben“,
Doch bleiben wir lieber bei dem anderen

ehrenwerten Vogel. Lohnt es ſich nicht wirk
lich, die Ente einmal einzufangen und ſie in
zerlegtem Zuſtande aufzutiſchen? Nehmen wir
getroſt jenen Guten beim Wort. Laſſen wir
ihn tatſächlich noch einmal zur Welt kommen!
Was dann? Würde er es, wie er es uns
ja ſoeben hoch und heilig verſprochen hat,
wirklich „ganz anders“ maächen? Nein, das
würde er ohne allen Zweifel nicht! Sein
Gedanke iſt gar kein echter Gedanke. Seine
ganze Frageſtellung iſt falſch. Hinterher,
nachdem man ſchon etliche Jährchen oder Jahr

gelebt und allerlei gute und ſchlechte
rfahrungen geſammelt hat, läßt ſich freilich

die Weisheit; wie man dieſes bder u
„anders“ oder „beſſer“ hätte machen ſollen
oder können, bequem ſervieren. Aber damit
wäre ja dem Betreffenden, wenn er wirklich
als „er ſelbſt“ noch einmal zur Welt käme,
nicht geholfen.

Wenn er tatſächlich noch einmal das Ver
r oder vielleicht auch das Pech hätte,
als derjenige in Erſcheinung zu treten, der er
im Grunde iſt, als dieſes ganz beſondere
Exemplar von Menſch, nun, dann würde er
eben ganz genau denſelben Wegehen würde ganz genau ebenſo leben, i
entſcheiden und ſich begrenzen, würde genau
die gleiche Entwicklung nehmen und die

leichen Erfahrungen ſammeln, die er heute
nnehat. Würde er indeſſen mit ſeinem heuti-
en Schatz an Erfahrung und Wiſſen, mit

einem ganzen heutigen Reifezuſtand „noch
einmal zur Welt kommen“, dann wäre das
eben nicht er, ſondern ein anderer. And
dieſer andere könnte uns nach einiger Zeit
auch wieder einflüſtern wollen, daß nun

Unſer Kreuzworträtſel
Dichtkunſt des 18. Jahrhundert s“

t

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Körperteil,
8. ruſſiſche Stadt am Don, 10. Stadt in Weſtfalen,
11. Kurzform von Thereſe Name einer ſpaniſchen
Königin, 13. eingedickter Fruchtſaft, 14. nordiſcher Hirſch,
15. Raubvogel, 18. griechiſcher Buchſtabe, 20. Stadt in
Holland, 21. berittener Soldat, 22. italieniſcher Barock
maler, 23. äußerer Saum, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Alpenhirt, 2. aſiatiſches Reich,
3. Mädchenname, 4. rön Schutzgötter. 5. Einhufer,
6. Blume, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. Sportgerät,
14. Schachausdruck, 16. Charaktereigenſchaft, 17. engliſcher
Mädchenname (Johanna), 18. Schwung, Begeiſterung,
19. Meerespflanze, 21. Schweizer Kanton. (ch 1 Buch
ſtabe, i Anmerkung: 1., 7., 9. und. 24.
ſind vier deutſche Dichter des 18. Jahrhunderts

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1, Luetzow, 7. Firn, 8. Epik, 10. Renz,

11. Nero, 12. Jre, 13. Borte, 14. Pan, 15. Straß,
18. Ran, 20. Eros, 21. Poſe, 22. Naht, 23. Omar,
24. Breslau. Senkrecht: 1. Lier, 2. Urne, 3. Enz,
4. Zenon, 5. Oper, 6. Wirt, 7. Frieſen, 9. Koerner,
13. Baß, 14. Paſte, 16. Trab, 17. Rohr, 18. Roma,
19 Aſau, 21, Pol.

wiederum er ſeinerſeits es „ganz anders
machen würde, wenn

Alſo in der Tat: eine Ente, ein logiſcher
Trick, eine nichtsſagende Phraſe! Entweder iſt
man Herr X oder man iſt Herr Y; beides zu
gleich kann niemand ſein. Oder wie der ſehr
vernünftig denkende Berliner eben draſtiſch
ſagt: „Wenn meine Tante Räder hätte, wäre
ſie keine Tante, ſondern ein Omnibus.“

Jeder kann ja ſchließlich dieſe einfache, doch
ſehr weſentliche Erkenntnis bei ſich beſtätigt
finden. Man muß die Sache nur ehrlich
prüfen. Man iſt, wie man rückblickend ſieht,
einen ganz beſtimmten Lebensweg gegangen,
hier ſteil, dort flach, hier gerade, dort ge
bogen, hier hart, dort bequem. Man hat auch
manches Schwere gehabt, hat ſich auch geirrt
und „Fehler“ begangen. Hätte man das eine
oder andere „leichter“ haben oder „richtiger“
machen können? Offenbar ſcheint uns das
doch nur ſo, nämlich von unſerer heutigen
Situation aus, die uns heute manches
„ſinnlos“ oder überſlüſſig vorkommen läßt,
was damals ſehr wohl einen Sinn und
eine Notwendigkeit beſaß. Und auf ſolchen
Schein fallen wir öfters hinein. Jm Gegen
ſatz zum Schein aber ſteht die Wahrheit. Wir
höchſtſelbſt mit allen unſeren Vorzügen und
Mängeln, unſerem angeborenen Charakter,
unſerem ganzen Weſen und den in unſerem
Weſen liegenden Möglichkeiten und Grenzen
machen, wenigſtens größtenteils, unſer Schickſal
aus wir ſelbſt ſind es ja, die ſich einen
Lebensweg erarbeiten und erkämpfen. Jeder
von uns würde alſo im Falle ſeiner Wieder
geburt nebſt der „Wiedergeburt“ ein und der
ſelben äußeren Situation alles Richtige und
Falſche, Gute und Schlechte, Erfolgreiche und
Fehlgegangene ebenſo machen und zu dieſer

unumſtößlichen Tatſache, das iſt das Wichtigſte,
müſſen wir auch innerlich ſtehen, uns zu ihr
offen und mutig bekennen. Denn nur ſind
wir an jedem neuen Tag, der über uns auf
geht, frei, es wirklich „anders“ oderbeſſer zu machen.

Ja, iſt nicht eigentlich derjenige, der ſein
Daſein unter die Spekulationen jenes „Wenn“
und „Würde“ ſtellt, ein ſchlimmer Verleugner
ſeines eigenen Weſens und Lebens? Begeht
er nicht einen heimlichen Verrat am leben
digen Jetzt und Hier? Jſt er nicht undankbar
und feige? Verneint er nicht gerade das,
was er auf jeden Fall bejahen ſollte? Jſt
er nicht gerade derjenige, der es unter gar
keinen Umſtänden anders oder beſſer machen
würde? Warum nicht? Am Ende, weil er
ſich noch nicht zu der Einſicht durchgerungen
hat, daß wir nur eine Möglichkeit haben,
richtig zu leben, nämlich in der Erfüllung der
uns jeweils gegebenen Gegenwart mit aller
unſerer Tatkraft und allem guten Willen?
Oder weil er das Leben mit einem großen
Küchen verwechſelt, aus dem man ſich die
Roſinen glücklicher, froher, ſchwereloſer Mo
mente herauspicken, das übrige aber ſtehen
laſſen kann

Nein, n gewiß verträgt das Leben ſo
kindliche Methoden nicht. Man muß den
Kuchen entweder ganz eſſen oder gar nicht.
Man muß wiſſen, daß, wer etwa den Schmerz
oder die Schwierigkeit des Lebens verneint,
auch ſein Glück und ſein Gelingen verneint,
daß ſich hier alles wechſelſeitig trägt und be
dingt. Nur die Bejahung des Gan
zen bringt uns weiter. Und nur, wer
ſich nicht ſelbſt verleugnet und ſich dem Jetzt
und Hier nicht entzieht, lebt ſtark und echt.

Unſer Leben iſt in jedem ſeiner Augenblick
„vollkommen“ wenn wir nur Geduld ha
wenn wir das uns Aufgegebene wirklich tun
und dem allumfaſſenden Sinn vertrauen
(wenn wir ihn auch manchmal nicht gleich
faſſen), der in den Dingen liegt. Wir können
um das berühmte Wort des Griechen zu ge
brauchen, nur werden, was wir ſind. Und
wäre es nicht in der Tat abſurd, wenn jemand
etwas anderes werden wollte

Es iſt alſo nichts mit den SüdſeeJnſeln
oder einem anderen Zeitalter oder eine
„beſſeren“ Leben hinter irgendeiner Schla
raffenhecke, wo die gebratenen Tauben unſerer
komiſchen Wünſche nun, wir wiſſen ſchon
Bleiben wir bei unſerem gegenwärtigen Da
ſein. Es bietet uns eine Menge früchtbarer
Aufgaben. Es iſt voller poſitiver öglikeiten für jeden von uns. Wir brauchen V
noch einmal zur Welt zu kommen, um es dann
anders oder beſſer zu machen, wir können das
jetzt und hier beſorgen, indem wir in nichts
Negativem ſteckenbleiben, ſondern uns ſelbſt
(und damit auch die Dinge) ſchöpferiſch
wandeln.

„Ja, aber ich bin doch nun einmal dieſen
oder jenen verkehrten Weg gegangen, ich
habe doch nun einmal den einen oder ande
ren Fehler gemacht und das werde ich nicht
los!“ hört man daraufhin oft ſagen. Aber
iſt das ein ſachlicher Einwand? Nein! Es
iſt nur ein Argument gegen den, der damit
glaubt, einen Einwand gegen ſein Schickſal zu
haben. So lerne doch, möchte man ant
worten, aus deinem ſogenannten Fehler, er
kenne doch den Sinn des Geſchehens es
kommt doch hauptſächlich darauf an, wie tie
man die Dinge und freilich auch ſich ſelb
begreift! Und falſche Lebenswege? Ja, gibt
es das? Schlimm ſind nur die Wege, die im
Sande ſeeliſcher Dürre, in der Wüſte geiſtiger
Verneinung, im Nichts des Unfruchtbaren und
Unſinnigen verlaufen. Es gibt ſonſt keine
falſchen Lebenswege. Man muß nur ſtark
genug ſein (und freilich auch geweſen ſein),
ſie zu gehen: nicht, „wenn ich noch einmal zur
Welt käme“, ſondern heute, jetzt, in dieſer
Stunde. Oder einigen wir uns auf ſpäteſtens
morgen!

Die Cortengabel Von Eugen SkaſaWeiß

Meine Tortengabel hat eine etwas umſtänd
liche Geſchichte. Jhre Geſchichte iſt jedenfalls
umſtändlicher als ſie ſelbſt.

Sie iſt die einfachſte Tortengabel, die ſich
entwerfen läßt; kurz nach der Entdeckung der
Torte als Lebensmittel muß ſie aufgekommen
ſein. Sie hat drei Zinken und die drittäußerſte
Zinke iſt etwas breiter und flacher, der Stiel
iſt ſo wenig bemerkenswert wie der Stiel eines
bleiernen Kaffeelöffels, es iſt ein Stiel ohne
Stil. Er hat keinerlei Verzierungen, Ver
zierungen ſind allerdings auch zur Beſtim
mung des Stils eines Stieles nicht unbedingt
nötig. Jn ſeiner Mitte ſteht das Wort „Held
ſilber“ und Heldſilber muß ein beſonderes
Silber ſein, ein heroiſches Silber, das nur
nach echtem Silber ausſieht aber von den Un
bilden, die es von den Gäſten zu erleiden hat,ſo ſchnell nicht unterzukriegen ſt

Und ehemals ſah die Tortengabel Tag um
Tag eine Reihe von Gäſten mit den ver
ſchiedenartigſten Charakteren. Sie befand ſich
in einer Konditorei, und war gewohnt, mit
Schlagſahnetorten und zäh gewordenen Hefe
teilchen ümzugehen. Der Name der Konditorei
ſteht am unteren Ende ihres Stiels, heute
noch iſt er deutlich zu leſen.

Es gibt eine Menge Familien, die zu den
ehrlichſten gehören, und in deren Beſteckkäſten
ſich trotzdem irgendein fremder Kaffeelöffel
oder ein gezeichnetes Meſſer oder eine ver
irrte Torkengabel umhertreibt. Keiner weiß,
wie ein derartiger Fremdling da hinein
gekommen iſt, oder einer aus der Familie
weiß es eben doch und legt Wert darauf, ſeinWiſſen zu vergeſſen möglicherweiſe war ein

Sammler in der Familie oder eine halb
erwachſene Tochter, die ihren erſten Schul
ausflug machte und in aller Unſchuld an der
Tortengabel eines dreißig Kilometer entfern
ten Konditors Gefallen fand. Wenn Gäſte
kommen, kommt die unzugehörige Tortengabelnur im äußerſten Rdiſan um Vorſchein,
während des Tiſchgeſprächs deckt der Hausherr
dezent den Daumen über die eingravierte
Konditorei.

Wie kam meine r zu mir?Ein Freund ſteckte ſie eines Tages in ſeine
gefaltete Zeitung, tatſächlich in der Eile des
Aufbruchs, er faltete ſeine Zeitung in der
Konditorei und die Tortengabel klemmte ſich
eilig dazwiſchen. Das war Diebſtahl aus Ver
ſehen und er nahm es ungeheuer ernſt. Zuerſt
wollte er die Tortengabel wieder zurück
bringen, dann ſchämte er ſich ſeines Ein
geſtändniſſes, ſchließlich wollte er ſie heimlich
zwiſchen Taſſe und Teller legen, aber er wagte
das Café nicht mehr zu betreten, zudem das
plötzliche Auftauchen zweier Tortengabeln auf
ſeinem Platz abenteuerlicher wäre, als
ſeine Korrektheit es vertrug. Am Ende beſchloß
er, die Tortengabel zu ſchicken, als Muſter ohne
Wert oder per Brief dagegen ſprach jedoch
der unangemeſſene Aufwand an Handſchrift
verſtellung, Verpackung und Porto und eine
gewiſſe Scheu, im Rätſelraten der Servier
mädchen als verdächtiger und reumütiger Sün
der miterwähnt zu werden.

Eines Tages verließ er die Stadt, aus der
die Tortengabel ſtammte. Sein letzter Gedanke
war das veruntreute Stück, es lag ihm ſchwer
auf der Seele. Was ſollte mit der Tortengabel
geſchehen Da übermachte er in letzter Sekunde
ſeine Sorge um das kleine dumme Beſteckſtück

mir und war ſeine Gewiſſensbiſſe mit einem
Male los „Bring Du die Sache in Ordnung“.

Jch brachte ſie nicht in Ordnung. Jch ver
gaß ſie, überlegte dazwiſchen, was hier zutun ſei, ſah das Vermächtnis nicht ein, foht

Tortengabe und Gewiſſensbiſſe an bei Ge
legenheit wird es ſich regeln

Die Tortengabel regelte ſich nicht. Sie
richtete ſich ein in meinem Haus, ſie wurde
mitgezählt und wenn Gäſte kamen,
half ſte aus, doch blieb ſie feſt in meiner Hand,
nicht immer unentdeckt und unbelächelt die
Tortengabel fühlte ſich in ihrer neuen Heimat
wohl. Von Zeit zu Zeit ſtach ſie ein wenig ins
Gewiſſen, dann war ſie wieder Jahre ganz
gemütlich. So ging die Zeit.

Mittlerweile ſtarb der eingravierte Café
tier. Das Tortencafé löſte ſich auf, die Torten
gabel in meinem Beſitz blieb allein noch über;
und das Gewiſſen ward wieder rege.

Nichts war mehr zu ändern das nützte
das Gewiſſen aus: die Gabel mußte in den
Rhein. Dafür war ſie zu ſchade, Sie mußte

fort, fort in aller Welt wohin?Niemand gehörte ſie mehr, mir aber zuletzt,
doch wer ſie mir nahm, war ein Dieb ſie
war ein Jnzwiſchenbeſitz, unveräußerlich, an
meinen Haushalt gebunden, jeder, der ſie benutzte, t mich dafür an, obwohl ich es nicht

war. Es ſtand ihm frei, über die fremdgezei
nete Tortengabel zu blinzeln und ſeine Löffel
zu zählen, wenn ich bei ihm zu Beſuch war
Sie war mit ſchrägen Reden und Blicken ge
nügend bezahlt.

Jnzwiſchen liegt ſie im Kaſten mit edlerem
Silber und unedlem Chromſtahl; eine zu
gelaufene Kreatur, die ſich wohlfühlt und die
das Bild meines Charakters bei den Erben
mit unbarmherzigen Dreizack zerſtört ach,
liebe ehrliche Briefkaſtentante Anna, was ſo
ich nun tun?

Und erzähle mir gleichzeitig wie du in den
Beſitz von Tortengabeln und Löffeln gekommen
biſt, die dir nicht gehören wenn du zufällignichts finden ſollteſt, oder es vorzögeſt, ſie ihres

Silberſtempels wegen zu verſchweigen, dann
öffne deinen Bücherſchrank und erzähle mir an
Hand der fremden Exlibris, wie du zu jener
rege Bibliothek gekommen biſt, aus der
u deine vielen guten Ratſchläge entnimmſt.

Die geborgte
Der nachmalige König Georg IV. von England war als Vrinß ein verſchwenderiſcher

Lebemann. Trotz ſeiner hohen Einkünfte u
ſich ſeine Schuldenlaſt von Jahr zu Jahr. Jn
einem der vornehmſten Londoner Clubs ver
lor er am Spieltiſch in einer Nacht allein
50 000 Pfund. Als er 1820 zur Regierung kam,
borgte ihm niemand e einen Schilling
Trotzdem beſtellte er zu ſeiner Krönung bei
dem Juwelier Rundell in London eine Krone,
die ſieben Pfund wog und faſt drei Millionen
Mark koſtete. Sie beſtand aus reinem Gold
und war dicht mit Edelſteinen beſetzt. 1821
war dieſes Prunkſtück fertig, und nun wurdeder Tag der Krönun ſſtgeſett Aber der vor
ſichtige Juwelier wollte das Kleinod nicht ohne
Bezahlung rer r längeren Verhand
lungen wurde dann, da Georg IV. die rig
Summe nirgends auftreiben konnte, ein ſchrift
licher Jl geſchloſſen, nach dem Rundell
dem König die Krone für den Tag der
Krönung gegen eine Leihgebühr von 10 000
Pfund Sterling überlaſſen wollte.

So kam es, daß der Vorgänger der Königin
Viktorig mit einer geborgten Krone gekrönt
wurde. e wurde tatſächlich gleich nach dem
feierlichen Akt von Angeſtellten des Juweliers
wieder abgeholt.

Sehr bald drang das Gerücht von dieſem
merkwürdigen Leihgeſchäft in die Oeffentlich
keit. Doch niemand dachte daran, Rundell
wegen ſeiner Vorſichtsmaßregel zu verurteilen.Dazu ſind die Engländer die zu ſehr Geſchäfts

leute. Man wollte ſich aber trotzdem vor dem
Auslande nicht noch mehr blamieren und er
öffnete daher eine allgemeine Sammlung, an
geblich zu dem Zweck, dem König aus Anlaß
ſeiner Krönung ein hohes Geldgeſchenk zu
machen. Jn einem halben Jahr kam wirklich
die Summe von 4 Millionen Mark zuſammen.
Das Komitee, das die Sammlung eingeleitet
hatte, bezahlte davon zunächſt die Krone und

Königskrone
überwies den Reſt dem Herrſcher. Niemand
war froher als Rundell, denn z er ohne dieſe
nationale Hilfe noch jahrelang hätte auf ſein
Geld warten müſſen, wußte er ganz gengu. Jm

1881 wurde die Krone dann für die
Krönung der Königin Viktoria umgearbeitet,
da dieſe ſich weigerte, den ſieben Pfund
ſchweren Schmuck zu tragen Jn dieſer Geſtalt
befindet ſich die Krone noch heute im Kron

ſchatz im Tower. O. S.
e

Nachzügler

Der Weihnachtsmann hat ſeinen Sack voll
Kinderbücher ausgeſchüttet. Alles, was heraus
fiel, an Bilderbüchern, Märchen, Geſchichten
für große und kleine Leute, haben wir
gewiſſenhaft aufgeſchrieben und immer an
dieſer Stelle den Eltern berichtet, was es denn
wohl ſein dürfe zum Feſt. Aber aus einer
verborgenen Falte löſt ſich immer noch da
eine oder das andere Büchein, das wir hier
ſammeln und auch noch nennen wollen Da

iſt „Der Wieſenwichtel Pimper
nell“, ein Märchen von Dora von Paßtorn
mit Bildern von Eva von Paßtory, erſchienen
im Walter Flechſig Verlag, Dresden
(RM. 2,50), eine Geſchichte, zum Drittel in
Proſa, zum Drittel in Verſen und zum letzten,
wohl ſchönſten Drittel in Bildern Die beiden
Verfaſſerinnen haben die Wieſe mit aller
liebſten Geſtalten bevölkert und haben aus
deren Leben und zierlichem Treiben ein feder

leichtes, duftiges Märchen gemacht.
Ingeborg Rifter.

w.
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familien Anzeigen Praktische
Finkaufstaschen

Statt beſonderer Anzeige
Am Abend des 10. Dezember 1938 ging unſer lieber Nach langem ſchwerem Leiden entſchliet amVat d O v zi iſter i R n mein treuſorgender Gatte, Schöneater un apa, der mmermeiſter i. R. unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater,papa, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der geräumige Tasche

aus Vollrindleder, nuß-
braun und schwarz 13.

Karl zabel dvenno Vvoeds Ein moglscher
im 56. Lebensjahre tiefer Trauer P ulloverIn

im Namen aller Hinterbliebenenin die Ewigkeit ein. Martha Voecs geb. Scheibe oder eine schöne Strickjacke
Familie Fritz Poecks I wird Ihnen bestimmt gutHalle (S.) und Suſten, 16. Deg. 1088. stehen.

Lutherſtr. 80b. Wir haben ganz neue Modelle

Modische

Jn Trauer und Schmerz hübsche TascheFranz Zabel besonders groß mit 2welDie Beerdigung findet am Montag, 19. Degs., hereinbekommen. Entzückend
3 1414 Uhr, von der Kapelle des StütdfriedhofesMalanie Zabel geb. Rötzſcher u en ne Krater denen in Form und Farbe und gar Henkeln, gutes Vollrind

Chriſtel Zabel Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine nicht teuer. Sehen Sie sich leder, nußbraun und
Sten wir aerhek du wo e ide denen bitte unsere neuen Sachen ſchwarz 20.

i l indliKanena bei Halle (Saale), den 16. Dezember 1938. S ————28 einmal unverbindlich an
Die Beiſetzung fand am Mittwoch, dem 14. Dezember 1989, S

im engſten Familienkreiſe auf dem Südfriedhof in Halle ſtatt. a Sehr guteFür erwieſene Anteilnahme danken wir. EinkaufstascheLange und hart gelitten, verſchied geſtern, nach Grosse Stelnstrase 84
kaum ſechsjähriger glücklichſter Ehe, meine liebe Brüderstrasse 2
Frau, unſer einziges Kind, Enkelin, Schwieger
tochter, Schwägerin und Tante
Liesbekh Behrend geb. schliedermann Bah Auestattungen
im Alter von 38 ehren der vnedere in allen Preislagen

m Margarete Böwe Ah SR. Schliedermann n. Frau Sohmeerstrase 22

F e r en t oo ſt o ck i. Meckl. den 15. zember
Einäſcherung: Sonnabend, 17. Degz., 1114 Uhr, Wa7
kleine Kapelle, Gertraudenfriedhof. Etwaige
HKrangſpenden an Beſtattüngsinſtitut Ad. Brauer, Unsere

mit vielen Falten, bestes
Vollrindleder, zwei Hen-
Kkeln, hellbraun und

ſchwarz 21.50
Am 14. 12. 1988 entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
unſer Gefolgſchaftsmitglied und lieber Arbeitskamerad

Paul Klickermann
im Alter von 55 Jahren. sammenklang von Material,Form u. Preiswürdigkett zuDer Entſchlafene, der faſt 20 Jahre in unſerem Betriebe 295. 4090. 552.. etätig war, war uns ein treuer Mitarbeiter. Seine Charakter

Gr. Märkerſtraße 25. Von Beileidsbeſuchenbitten wir abzuſehen. J Herrenzimmer
5 sind ausgezeichnet im Zu-

im s

echt Gold Mkeigenſchaften waren vorbildlich. Er wird uns unvergeßlich el Genheroeonen 9 Bedartfsdeckungsscheine E
bleiben. e sei S Verd. in Zahlung genommen Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft
der Firma Guſtav Zamzow, Ammendorf

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. 12. 1088,
14.45 Uhr, auf dem Ammendorfer Friedhof ſtatt.

Cehr un Bl der Vereine uſw. zu dem e e rn7 U W E L 3 r. Iungb J 18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.
Bernburgerstr. 25 Sängerkreis HalleS. Sonntag, 18. 12. 1988, 17 Uhr,

Weihnachtsſingen auf dem Marktplatz. Gemeinſchaftliche
T Probe am Sonntag, 15.30 Uhr, in der Aula der Martin

ſchule, Charlottenſtraße. Lieder Nr. 112, 190, 409, 500.Halie et 1885
Goldschmiedemeister Familien Anzeigen

Schmeerstrahe 12 in die RA3

Familienstüche schaffenl oAuf den Tisch, der die Gleder der Familie
vereint, eine schöne Versilberte oder echte

wird immer größer wenn Sie ein ſchlechtſitzendes BrüchB rot un el Ko ch ens ch a e Von band tragen. Es kann auch Brucheinklemmung entſtehen

Fragen Sie Jhren Arzt. Ein Unterleibsbruch iſt nichtIuwWk LIER TITTE L-HAELE ein Riß in der Netzhaut ſondern ſtellt eine Bauchfell
ausſtülpung dar und iſt beſſerungsfähig. Viele Bruch

Goldschmiedemeilster Schmeerstraſte 12 leidende haben ſich mit Hilfe meiner Speziglausführung
ſogar geheilt. U. a. ſchreibt Herr Wolff: „Teile Jhnen
hierdurch mit, daß mein fauſtgroßer Leiſtenbruch, trotz
meines Alters von 44 Jahren bei ſchwerſter Arbeit durch
das Tragen Jhrer Spezialbandage vollſtändig geheilt iſt
Mein Dankſchreiben können Sie jfederzeit veröffentlichen

5 II en Wolff, Spandau, Kaiſerſtr. 18, n 13. Junt 1958.* hWeshalb wollen Sie ſich weiter quälen? Kommen Sie zuF 97 T mir. Sie werden überraſcht ſein, wie leicht und bequem Weihnac s
ſich Jhr Bruch zurückhalten läßt ohne ſtarren Eiſenbügel, 57alt von RM. 15, an, Ueberzeugen Sie ſich koſtenlos und mann füralle a al e unverbindlich in: Halle: Sonntag, 18. Dezember, von h ie à er im Hotel Grüner Bann Zrangeſtr. 14. Schirme heiGbevre Pefſpetqer Sr. Halle: Montag, 19. Dezember, von 9 bis 1 Uhr im Hotel
r. n Montag, 19. Dezember, von ili hr im Hotel „Grüne Linde“. Zerbſt: Dienstag,Erstlingswäsche, Kinderbehleidung, 20. Dezember, von 9. bis 11 Uhr im BDahnhofshotet: m er
S urholeh ren In ere im Oboere Leipziger Str. 675 Bahnhofshotel. Naumburg: Mittwoch, 21. Dezember, von tDamen u. Herrenwäsche, Damen i h m Seig den re wen Nöhe Riebedepiah

Dezember, von is 2.30 Uhr im Hotel „Nelken zstrümpfe, Herrensochen, Gamaschen h e e e ne n 773
i r im Hotel „Zum alten Deſſauer“. Köthen: etzigen aufensterSchals, Pullover und Kure waren Donuerstag, 22. Dezember von 9 bis 11 Uhr im Hotel feris

„Kaiſerhof“.S ufmng, Seggtabendegnt, in. Weeben echt (Wänoche!] Fluch die Berufskleidung

Einrilichg nchniriner wird bei hollenkamp gepflegt!Georq Dunker
für Sonntag den 18. Dezember 1938, 4. Advent

Herren-Stoubmäntel 290 490 480 760u. L. Frauen: 10 Kawerau (A) Mittwoch 16 Weih welle nzage d. Hannabundes i. d. Kapelle; Heiligabend Billige n i 7 72 27 Chriſtveſper, Fritze. St. Ulrich: 10 Nagel, 16 (K) L Schlosserſacken oder- Hosene e e e ipziger Straße 1 6 J e rote e e s asbhen- Slehnn, 790 bMoebius, 18 Werhnachtsfeter d. (K), Kerler; Dienstag 20 Uhren Malerſjochen oder Hosen 195 290 350 425l Zunge Kener. n v n Juwelen, Gold- und Silberschmude Dreliſacken oder Hosen 290 325 395 440

v (Ref. i 7 (K)-Feier, W ieine We van Munne c Voed, Armband- Koch und Konditorſacken 470 525 560 625
Wind; Donnerstag 20 (B) Süd, Gabriel Laurentins: Bestecdee, Silber und versilbert n Kochhosen 390 495 525 650e e n e e e ren Frizeurmentel 590 690 740 790a Schulze, Weihnachtsfei t nDienstag 18 (B), Hannabund, Brefteſtraße 29; Donners Kuchen Fleischerſacken 390 490 695 780d 20.15 (B), Gabriel Breiteſtraße 29. Stephanus: Arbeitsblusen 290 340 390Hoppe. 16 Weihnachtsfeier d. (K), Hoppe, 20 muſik. Un 90 40Ferſtunde. St. Georgen: 10 Hiller, 17 Hellmann Gemäß S 12 der Ourchführungsverordnung vom 30. 3. 1935 zur Rot en Eisenbahnerſoppen oder o 57 w 5
eihnachtsfeier d. (K) i. d. Kapelle auch für Er verordnung vom 6. 10 1931 über die Prüfungspflicht der Wirtſchafts- n t en anhferh 52 27
wächſene); Montag 20 (B) Gemeindehaus, Hellmann. in großer Auswahl ilothosen 490 690 890 1175betriede der b rKeſandrunnent Hiſele, elhnachleſerr, vo etriebe der öffentlichen Hand wird anſchließend das abſchließende in kachgeechat vo Zu 920 o
e ins 19 Dmörowſtt. 19 Shnelder, 20 Abvents- Ergebnis über die Pflichtprü ung der j e 77 J 8eier f. d. Gemeinde; Dienstag 20 (B), Holtz. z b rbeitshemdenHeilandstirche: 10 Schröter, 15--17 Großmütternachmittag Licht d Wärtne 5 b H
Weihnachtsfefer; Freitag 20.15 (B). Diakoniſſenhaus: ar. Wriehstr. 55e e e d Halle [(G.), Große Alvichſtraße 50 r eine Damen Staubmentel 325 425 520 575nnes: Mantey (A), 17 Wei htsfeier,Mankehy; Dienstag 20 B) Weihnachtsfeier, Lauchſtädter für 1937/38 vekanntgegeben: 50 440 540 690Straße 28 Echenbach; Tonnerslag 20 (8), seneinte- Es wid eſtgeſtellt, daß nach pflichtgemäßer Prüfung durch den vom Neiderschörzen, Wieeterm 390 440 540 6
haus Gueingius D Luther 10 Roenneke, 16 (K)Weih Gemeindeprü ungsamt bei der Regierung in Merſeburg beauftragten
Kchtsfeier, Roenneke. PaulRiebeckStift: 10 Hoppert. öffentlich beſtellten Wirtſcha tsprüfer Ciß, Halle (S.), nach dem ab Gchlajgimmer
De g miſſion 20 Veranſtaltung t. d. Stephanuslirche ſchließenden Ergebnis auf Grund der Schriften, Bücher und ſonſtigen
h. wachtstantate, Dreiksnigstantate, Huempas An Anterlagen ſowſe der erteilten Auſtlärungen und Rachweiſe die Zuch Gpeifegimmer
de Foertſch und Finck. Programm 30 Pfg. führung und der Jahres abſchluß der Licht und Wärme G. m. b. H. in

ters und Pflegeheim: 10 Finck. St. Bartholomäus: Küchen10 Roenneke, 18 v. Schweine Petrus: 10 Siebert, Halle (S.) für das Geſchäftsſahr 1937 den geſetzlichen Vorſchriften
dg (K)Wethnachtsfeier, Comberg. St. Brieccius: 10 entſprechen. Jm übrigen haben die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Polſtermöbel
r 17 Weihnachtsfeier d. (K), Siebert. Betriebes weſentliche Beanſtandungen richt ergeben.

itz: 9.30 Herold; Dienstag 20 (B). Magdalenen Eig. Polſterwerkſtattrie. 10 Keyſer. Klinikkapelle: 10.30 Meyer (A). Merſeburg, den 30. November 1938. Otto Mätſchke
(enteſche Stiftungen: Sonnabend, 17. 12. 19 Vochen Der Leiter des Staaklichen Gemeindeprüfungsamkes alle Saale Große Ulrichstraße 19,/ 21e Sonntag 9 (K)Weihnachtsfeier, 18 Inter bei dem e gerungeprandeniqn in Merſeburg erſ eran e

Weihnachtsfeier. Wörmlitz: 10 Militär(G) mit gez. Dr. Schulte, Regierungsrat Eheſtanddarlemeinde Standortpfarrer Haſſe. Böllberg: 10.30 (6). Freier Transport DAS HAUS DAS J DEN ANZIEHT
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An wenlgen Yeſlen

Das Schwurgericht in München verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung am Mittwoch
ſpätabends den 29 Jahre alten Thomas Dun a
aus Sandizell bei Aichach wegen Mordes
zum Tode. Dung hatte am 14. September
d. J. ſeine Geliebte, die 24 Jahre alte Barbara
Glas, mit einem Tierſchußapparat im Schlacht
haus in Schönegg erſchoſſen.

Die vereinigte Schweizer Bundesver
ſammlung wählte mit 150 von 210 abgegebenen
Stimmen Bundesrat Dr. Philipp Etter zum
Bundespräſidenten für das Jahr 1939.
Bundesvizepräſident für 1939 wurde Bundes
rat Pilet mit 99 von 133 abgegebenen
Stimmen.

Nach einer Meldung aus NeuDelhi haben
aufſtändiſche Eingeborene in Süd-Waziriſtan
an der indiſchen Nordweſtgrenze
einen engliſchen Poſten in der Nähe von
Kothai angegriffen. Nach einer längeren
Schießerei ſei jedoch der Angriff zurück
geſchlagen worden, wobei fünf Eingeborene
getötet und vier ſchwer verletzt wurden.

Mitteldeutſche
ationalSeitung

Linksputſch in Quito vereitelt
Ecuddor wehrt sich energisch gegen kommuonisfische Umstfurzversuche

UP. Quito, 15. Dezember. (Eig. Meld.)
Der Staatspräſident von Ecuador, Narvaez,
hat plötzlich durch einen Erlaß das ecuadoria
niſche Parlament für aufgelöſt erklärt und für
den zweiten Sonntag im Mai Neuwahlen aus
geſchrieben. Die Maßnahme wird damit be
gründet, daß das Parlament in ſeiner gegen
wärtigen Zuſammenſetzung die öffentliche Ord
nung gefährde.

Die Ruheſtörer ſind hier wie überall die
Kommuniſten geweſen. Die beiden Gruppen
der Linksoppoſition, die von dem ehemaligen
Präſidenten General Enriquez und dem
Abgeordneten Larealba geführt werden,
hatten ſich zu gemeinſamem Vorgehen
gegen die Regierung geeinigt, und die
Regierung ſah dadurch ihre Poſition bedroht.
Jn politiſchen Kreiſen Quitos glaubt man
bereits jetzt ſagen zu können, daß die energi
ſchen Maßnahmen der Regierung den Umſturz
plan der äußerſten Linken vereitelt haben.

Gleich nach der Auflöſung des Parlaments

zuſt an d verhängt. Die Spannung hat ſich
dadurch erheblich verſchärft, daß ſich nicht die
ganze Armee hinter die Regierung geſtellt hat.
Das Yaguachi- Regiment hat vor der
Stadt Quito auf den Umgebenden Bergen be
herrſchende Stellungen bezogen und verlangt
die ſofortige Wiedereinberufung des Parla
ments. Das Regiment wird von Oberſt
Lareälba, dem einen Oppoſitionsführer,
befehligt. Die Regierung hat ihm ein Ulti-
matum geſandt, in dem die ſofortige Ergebung
gefordert wird. Nach den offiziellen Berichten
ſtehen alle weiteren Truppen und auch die
Mehrzahl der nicht' aktiven Offiziere hinter
der Regierung.

Dieſe Maßnahmen der ecuadorigniſchen
Regierung ſind der Höhepunkt einer bereits
ſeit mehreren Monaten beſtehenden Kriſen
zeit, in der Ecuador bereits drei Staats
präſidenten gehabt hat. Der im Oktober 1937
nach dem Rücktritt des Präſidenten Paez ohne
Wahl zum Staatspräſidenten ernannte jetzige
Oppoſitionsführer General Enriquez trat zurück

Fr. 37

und Ubergab, auch wieder ohne Wahl, das Amt
dem General Borrero, der nur
regierte, bis am 2. Dezember d. J.
Staatspräſident Narvaez in allgemeiner
zum Staatspräſidenten gewählt

kurze Zeit
der jetzige

Wahl
wurde.

Die Nachricht von dem verhinderten kom
muniſtiſchen Staatsſtreich in Ecuador hat in
Limoa und beſonders in den Kreiſen der pan
amerikaniſchen Konferenz unge
heures Aufſehen hervorgerufen. Gewiſſen

Elektr. Rasierapparate
arbeiten verblüffend

Nur croue virienetre 37 Erdgeschoß
u 1. Stock

Delegierten, die aus allzu durchſichtigen Grün
den immer von einer „faſchiſtiſchen Bedrohung“
ſprachen, iſt die Meldung über den neuen
Linksputſch offenſichtlich ungelegen gekommen

Soweit bis jetzt die Wahlreſultate in
Jugoſlawien errechnet werden konnten,
entfallen auf die Liſte der Regierung Stof a
dinowitſchs. 304 Mandate während
die vereinigte Oppoſitionsliſte 68 Mandote
erhält.

Mein Gescheß ist zwar nicht groß, ver
lang aberdoch eine ganze Menge Schreib-

orbeit, mehr jedenfolls, ols ich mit der Hand

schoffen könnte. Desholb wörde ich ohne
meine Klein-Continentel einfach
wichtig wie meine lodenkosse. v v

WANDERER-WERK
Druckschriſten und Vorführung durch

Halle (Saale) Am Leipziger Turm, Ruf Sa-Nr. 27481

nicht ouskommen. Sie ist mir 50

dieser Einkaufstasche
stellt keinen hosonders großen Wert

dar aber es geht ja morgens nicht nur
diese Haustrau zum Einkauf, sondern zu glei-

cher Zeit tausende und abertausende mit ihr

Der halt

Den größten Prozentsatz des Inhaltes aller Ein-
kaufstoschen in aller Welt stellen die Dauer
inserenten, denn Dinge, die man nicht kennt,
tordern meist zum Mißtrauen heraus

Papier und Druckerschwärze sind die Treib-
stofte der Erfolg gewohnten wollen Sie nicht

auch bald beginnen, den Motor Ihres Unter-
nehmens mit einer wertschaftenden Anzeigen

serie arnzukurbeln, bei deren Gestaltung
wir Sie gern unterstützenl?

C S
Wz

7 Se
MWerbea-Abfeilung Fernruf 27631

Leſt die Muz!

Binde-

wurde im ganzen Land der Belagerungs

Damen e 6.50
zchuhe Be

schwarz, Blochabsatz

Schuh-MartinOleariusstr. 1a Nähe Bar berina)

ist das amtliche Grgan aller
Behörden und Dienststellen

Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung
Am 15. Dezember 1938 waren folgende

Steuern fällig
1. Hauszinsſteuer für Dezember 1938
2. Gemeindegrundſteuer für Dezember

1938
Soweit die Steuern nicht über dieſen

Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, hat
Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach
Ablauf dieſes Termins werden Rück
ſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht ſtatt.

Ammendorf, den 16. Dezember 1938.
Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

Oeffentliche Steuermahnung
Jn der Zeit vom 5. bis 15. Dezember

1938. waren fällig aGrundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal
benutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für Dezember 1938,
Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen
für Dezember 1938, Lohnſummen
ſteuer für November 1938, Bürger

beigetrieben.
Halle (S.), 15. Dezember 1938.

Der Oberbürgermeiſter

Auf die Freude kommt
es can, die Ihnen der
neue Anzug und Man-
tel verschefft. Sicher ist:
mit Viel Schneid u. sehr
viel Qualität befriedi-
gen Sie die preis werfen
Neuheiten von

Fischfilels-
vom seelachs 500 g 38

vom Kabliau 500 g 42
vom Goleharsch s00 e 50

Bestellen Sie jetzt Ihren

Welhnachts Karten

fFisch-Roeder
Gr. Ulrichstr. 31 Ruf 26984

ein gemütliches Heim
e mit formschönen

Kleinmöbeln
RKeſche Auswatit ao

Festgescheaken

inhaber: Reuter S Martle
Kleine Steinstrabe 6

Batterielampe 0.65

Bakterielane mit
Omnamoenschl. 0.95

e

J c ine
e s kadilanye 225

en n

Kompl. Demo

anlage 3.65
owol. Dynamno
anlage 6 Volt, mit
Trommel- 5 /5
scheinwertf. J.
Kompl. Dymane-

anlage s Vol
Autot, er
mit 4fachoer b0
Schaltung I.
Stabdätterie 0.10

Hormalbatterie 0.18

Haite-S., Sehmeerstr.

COODqn)n]d

Bitnen 2 Stück 15

Große AuswahlAnz. 10 Raten
Fachgeſchäft

Wieba chMerſeb urger Str. s
3 Min. v. Bahnhof

T riageſ
Couch

Chalfelongne
öpelſezimmer

einz. Büfett
Küchen

billig
Möbel
Dietrich
Leipzigerſtr. 22
Darlehnſcheine

och

Kipderschötzgörtel

in Gurt und Leder

Korb-Löhr
Untere Leipziger Str.

e 216
Ecke Kl. Märkerstr

koladen- hen undHonig ichen fabrik

82
Gegrundel, 185

Straße

Kpurttuosen

z.B. Vum 58 proz.
Flaſche 1.50 Mk.
h Flaſche 2.80 Mr.

Fiergarten
Hrogerie.

Reilſtraße 60

d dDDDDD

Annahme von Ehestandsdarlehn
Kinderbeihilfen, Siedl.-Scheine

NMoerseburger
Eigene Tischlerei,

ſteuer für Arbeitnehmer für No bietet ihnenvember 1938.An die Zahlung wird hiermit erinnert Verein te clcis bevorzugte nd ur h Zahlungen ſind Säum I mm 9 verlässi e Werbemiftelniszuſchläge zu entrichten. Nicht ge 3 zſtundete Rücſtande werden ohne all e, Grobe Ulrichstraße 26 Tischlermeister 9
weitere Mahnung gebührenpflichtig Das Geschäft mit den billigen Preisen

Straße 48
Dieskauer Str. 5
JWer

sich der

Zeitungs An

zeige bedient,

gestaltet

seine Wer-

bung nach

haltiger und

wirksamer

136.- bis 350.- RM
Speisezimmer
Wohnzimmer
Schlaſzimmer

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Hernhardt
Herrenstr. 10 u. 190 Ruf 356 13

Bedarfdechungsscheine
A2006

haben Hie das neue
ggraſelh ſchon verſucht

Zum schonenden Putzen und Polieren aller feinen tlaus- und Küchen-
geräte aus Glas Emaiſle Marmor Porzellan Holz Metali usw.
tag großer Doppelflasche für 30 Pfennig öberatt zu Haden.

Unverbindiiche Vorführung
durch die Generalver tretung

Prosecglvittan

Haus für Büromaschinen

Halſe, Ieipziger Str- 5
Fernruf Nr. 338 70 und 338



16. Dezember 1938
an

Ein offenes Wort
Der Schiedsrichter war „ſchul d
Jn der humoriſtiſchen Ecke einer Sport

eitung konnte man vor einiger Zeit folgendes
nette Geſchichtchen leſen:

Zwei Anhänger des runden Lederballes
treffen ſich. Der eine fragt: „Wie habt Jhr
geſpielt Es kommt die Antwort: „0:10 ver
lkoren. wir hätten aber gewonnen, wenn der
Schiedsrichter beſſer geweſen wäre!“

Wieder einmal war alſo der Schiedsrichter
ſchuld an einer Niederlage, an deren Ein
deutigkeit wohl kaum zu zweifeln iſt und die
wohl ſelbſt ein „beſſerer“ um mit dem
zweiten Fußballfreund zu ſprechen Schieds
richter kaum „verhindert“ hätte.

An dieſe Geſchichte muß man unwillkürlich
denken, wenn man jetzt die Erklärungen des
Vereinsführers eines anerkannt guten Wiener
Vereins, der am letzten Sonntag gegen den
ußballSportverein Frankfurt zugegebenſo unglücklich verlor, lieſt, die dieſer der

Preſſe übergab. Der Vereinsführer ſagte u. a.
daß man dem Wiener Sportclub in Frankfurt
Unrecht getan habe. Man habe die Hoffnung

ehabt, einen Schiedsrichter vorzufinden, derer Wiener Sportclub doch einigermaßen
Schutz angedeihen laſſen würde. Er bezieht ſich
dann auf den bewußten Elfmeter, der einige
Minuten vor Schluß das Schickſal des Wiener
Sportclubs entſchied. Er ſagte wörtlich: „Aber
abgeſehen von dieſem entſcheidenden Einfluß,
den dieſe Anordnung hervorrief, ſtand Herr
Köllner (ſo hieß der Schiedsrichter, die Schrift
leitung), auch ſonſt nicht auf unſerer Seite.“

Wir haben bisher immer geglaubt und
glauben das auch heute noch daß die aller
erſte Vorausſetzung eines Schiedsrichters ſeine
unbedingte Objektivität iſt. Und wir haben
obwohl wir den Frankfurter Kampf nicht ge
ſehen haben auch keinerlei Veranlaſſung,
an der Berechtigung des gegebenen Elfmeter
und damit an der Objektivität und was
noch wichtiger iſt an der perſönlichen
Ehre des Schiedsrichters zu zweifeln.

Warum wir dies ſchreiben? Wem der
Schuh paßt, der ſoll ſich ihn anziehen, er paßt
nicht nur für Wiener.

Frankreich spertt
ausländiſche Fußballſpieler

Die franzöſiſche Regierung hat im Rahmen
der für ausländiſche Arbeiter getroffenen Be
ſtimmungen verfügt, daß dieſe Maßnahmen

auch auf die in Frankreich tätigen auslän
diſchen Fußballſpieler Anwendung finden wird.
Jn Zukunft wird ausländiſchen Berufsſpielern
die zur Ausübung ihrer Tätigkeit benötigte
Arbeitserlaubnis in franzöſiſchen Berufsver
einen nicht mehr erteilt. Ausnahmen werden
nur noch gemacht, wenn die Anweſenheit des
Spielers nicht für den Verein, dem er ange
hört, ſondern für den franzöſiſchen Fußballſport
überhaupt als wünſchenswert angeſehen wird.
Bei der Prüfung einzelner Fälle wurde jedoch
feſtgeſtellt. daß dieſe Maßnahme in zehn Fällen
nur einmal zutrifft. Weniger hart ſoll dieſe
Maßnahme auf die in Frankreich anſäſſigen
ausländiſchen Trainer und Sportlehrer ange
wandt werden.

Wieder Hellenen und Nixen
Beteiligung leider ſchwächer als im Vorjahr

Die „Große Mannſchaftsprüfung“ des
deutſchen Schwimmſports. der Kampf um die
Vereinsmeiſterſchaft 1938 iſt beendet. Wieder
haben ſich, ſo wie bei den Leichtathleten die
Münchener „Löwen“, bei den Schwimmern
Hellas- Magdeburg und Nixe-Charlottenburg
in die Meiſterliſte eintragen und damit ihren
ſchon in früheren Jahren errungenen Titel er
folgreich verteidigen können. Es iſt wirklich
ein große Leiſtung, die dieſe beiden Vereine
nun ſchon Jahr für Jahr erzielt haben, muß
man doch bedenken, daß gerade ſie zahlreiche
Mitglieder für alle möglichen Veranſtaltungen
und Anforderungen zur Verfügung ſtellen.

Jnsgeſamt unterzogen ſich 262 Mannſchaften
der Prüfung, die nun ſchon zum achten Male
durchgeführt worden iſt. Die Beteiligung war
leider geringer als im Vorjahr, alle möglichen
Gründe teils ſtichhaltig. teils nicht, ſind als
Entſchuldigung für die Nichtteilnahme von den

ereinen angeführt worden. Die meiſten Ver
eine ſtellte Berlin mit 44, dann folgten
Sachſen mit 37, Gau Mitte mit 29, Nordmark
26, Bayern 22. Mittelrhein beteiligte ſich gar
nicht, Pommern und Heſſen nur mit je zwei

ereinen.

Garnituren Sockenhalfer
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Der Aufsfieg der MTSA leipzig
Endspiel um clen Wehr mocht-lancbol Pokol Zwei alte Rivoſen kämpfen um einen neven Preis

Zum erſtenmal in der Geſchichte des deut
ſchen Handballſports wird am kommenden
Sonntag das Endſpiel um den Wehrmacht-
Pokal durchgeführt. Halle kann ſtolz darauf
ſein, zum Austragungsort auserſehen zu ſein.

Damit wird ein weiteres großes Sport
ereignis in den Annalen der alten Handball-
hochburg verzeichnet werden, würdig der Tra
dition, die zu wahren immer wieder Aufgabe
der Sportſtadt Halle ſein ſoll.

Der Handballſport iſt zwar noch jung, aber
ſo kurze Zeit er auch betrieben wird, ſo wollen
wir doch immer wieder ins Gedächtnis zurück
rufen, daß ſowohl Hallenſer, als auch die Stadt
Halle immer eine hervorragende Rolle in der
Geſchichte des Handballſports geſpielt haben.
War es nun ein Länderſpiel oder Kämpfe um

gegnung, diesmal aber um den Wehrmacht-
Pokal, erleben.

Mit der Schaffung dieſes Pokals hat die
Wehrmacht in ganz beſonderer Weiſe ihr
Jntereſſe am Händballſport kundgetan und
einen großen Dienſt für die Pflege dieſes ur
deutſchen Spiels erwieſen. Kraft, Mut,
Jntelligenz, Ausdauer und Mannſchaftsſinn er
fordert dieſes Spiel, alſo eine treffliche Schule
zur Stählung des Körpers und des Geiſtes.
Nur eine Mannſchaft, die dieſe Forderungen in
hohem Maße erfüllt, wird Handball in Voll
endung ſpielen, und daß beide Mannſchaften,
der Deutſche Meiſter MTSA Leipzig undMSV Weißenfels dazu fähig ins da
von haben wir uns ſchon im Sommer über
zeugen können und werden auch am kommenden

Die Handballelf des MSV I-R. 53 Weißenfels in ihrer derzeit stärksten Besetzung. Obere
Reihe von links nach rechts: Helbing, Wünsche, Sieler, Stahr, Klingler, Laqua; untere

Reihe: Bachmann, Heene, Kuhwald, Ruck, Schneider

die Deutſche Meiſterſchaft, an denen in der
erſten Zeit unſer alter ruhmreicher PSV, die
„Roten Teufel“, wie ſie im Volksmund genannt
wurden, hervorragend beteiligt war, ſehr oft
ſtand Halle im Brennpunkt ſportlichen Jnter
eſſes. Und nachdem im Sommer dieſes Jahres
das Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft
zwiſchen MTSA Leipzig und MSV Weißen
fels, das MTSA6:5 gewann, einen gewaltigen
Höhepunkt und eine Rekordzuſchauerzahl von
35 000 brachte, werden wir jetzt dieſelbe Be

Aufn.: Eingeſandt

Sonntag in der Mitteldeutſchen Kampfbahn
wieder dazu Gelegenheit haben.

Ueber die Weißenfelſer Mannſchaft und
ihren Werdegang haben wir ſchon vor dem
Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft ausführ
lich berichtet. Wir werden allerdings noch eine
kurze Biographie der Nachwuchsſpieler nach
holen.

Heute wollen wir nun einmal einen kurzen
Abriß des ſportlichen Aufſtiegs der Meiſter

Die „Borg der Moforisierung
Schule des Nochwochses för die moforisiet fen Truppenteiſe

Hoch auf dem Berg über Gandersheim
ragen weiße Mauern ins Land Ein mächtiger
Gebäudequader mit roten Dächern, die jüngſte
Motorſportſchule des NSKK., die nunmehr
durch Korpsführer Hühnlein eingeweiht wurde.
Als der Korpsführer 1936 hier anläßlich einer
Harzfahrt der Motor-HJ. den Grundſtein legte,
da zeigte er ſtrahlend ſeinen Gäſten dieſen
wunderbaren Platz und freute ſich an dieſer
herrlichen Verbindung zwiſchen Natur und
Technik, Landſchaft und Motoriſierung, die hier
entſtehen würde. Jetzt ſteht dieſe Burg der
Motoriſierung fertig da. und junge
Menſchen werden hier bereits in allem, was
von einem Mann der Kraftfahrt verlangt
wird, geſchult.

Das Korps will Männer haben, die nicht
nur techniſch und handwerklich einwandfrei
ſind, die nicht nur Vorbilder im Hinblick auf
die Verkehrsdiſziplin darſtellen. ſondern auch
ganze Kerle ſind, die alle Zeit und in jeder
Situation ihrem Wahlſpruch genügen: Treu,
opferwillig und einſatzbereit.
Schmieden für ſolche Männer ſollen die Schulen
des Korps ſein, in denen der funge Menſch
zwiſchen 16 und 18 Jahren alles lernt was zu
einem richtigen Mann der Kraftfahrt. ſo wie
ihn das NSKK. verlangt. gehört. Dabei wer
den die Männer gleich auf den Dienſt
in den motoriſierten Truppentei-
len unſerer Wehrmacht vorbereitet. Es ſollen
bier in den fünfwöchigen Kurſen aber keine
Soldaten erzogen werden. Das macht die
Wehrmacht. Jedoch will man den jungen Men
ſchen bereits die Grundlage, das erſte Rüſſt
zeug geben, und die Schulen des Korps
25 ſind es jetzt im ganzen Reich übergeben

dann mit ihren Motorwehrmännern, der
Wehrmacht bereits vorgebildete Leute. Sie
können, wie geſagt, nicht nur fahren, ſie
wiſſen nicht nur genau über die Verkehrsvor
ſchriften beſcheid. ſie haben nicht nur techniſche
und handwerkliche Durchbildung genoſſen, ſon
dern kennen auch bereits die Grundbe
griffe ſoldatiſcher Haltung.

Da gibt es neben den Verwaltungsräumen
großartige, auf das modernſte ausgeſtattete
Lehrſäle mit Karten und Anſchauungsmaterial.
Da wird in Lehrwerkſtätten praktiſch am
Motor gearbeitet, in großen Hallen
ſtehen die Fahrzeuge, tadellos ausgerichtet
und blitzblank poliert, fahrbereit zur Er
probung der Lehrgangsteilnehmer auf Straßen
oder im Gelände. Jn der Schirrmeiſterei aber
ſind alle erdenklichen Erſatzteile zu finden, die
für jede Reparatur ausreichen. Einfach, aber
gerade dadurch ſchön in ihrer Architektur ſind
die Aufenthalts- und Eß- ſowie die Wohn
räume.

Die Belegſchaftsſtärke beträgt zur Zeit
270 Motorwehrmänner, und dazu
kommen die 30 Ausbilder nebſt den 23 Mann
Wirtſchaftsperſonal, die ſtändig zur Schule
gehören. An Lehrgangsteilnehmern kommen
hier alle Berufe zuſammen. Der größte
Teil beſteht, was man vielleicht nicht erwarten
mag, aus Landarbeitern, die 75 v. H.
ausmachen. Dazu aber kommen Handwerker,
Schloſſer, künftige Aerzte oder Kaufleute.

Neben praktiſcher Schulung läuft die welt
anſchauliche. Das iſt ſelbſtverſtändlich
denn hier ſind keine Lehrſtühle der Kraftfahrt
wiſſenſchaft, ſondern hier ſchult die motoriſierte
Gliederung der Partei Männer, ganze Männer.

mannſchaft der MTSA J. R. 11 Leipzig geben.
1927 wurde die MTSA ins Leben gerufen

und ſchloß ſich der Deutſchen Turnerſchaft an.
Nach der Neuordnung der deutſchen Leibes
übungen im Jahre 1933 wurde ſie der erſten
Kreisklaſſe zugeteilt und gleich im Spieljahr
1933/34 errang ſie ſich mit der Kreismeiſter-
ſchaft die Zugehörigkeit zur Bezirksklaſſe, wurde
1934/35 Bezirksmeiſter und ſtieg zur Gauliga
auf. Seit dieſer Zeit iſt die MTSA ununter
brochen Gaumeiſter.

Gleich im erſten Jahre der Gaumeiſterſchaft
alſo 1936 drang die MTSA bis ins Endſpiel
um die Deutſche Meiſterſchaft vor, wo ſie aller
dings in Dortmund von Hindenburg Minden
7:5 geſchlagen wurde. 1937 glückte zum erſten
Male der große Wurf. Jn Halle wurde Wald-
hof Mannheim im Endſpiel 5:4 geſchlagen und
in dieſem Jahre ebenfalls in Halle der Titel
gegen MSV Weißenfels mit 6:5 erobert. Nach
ieſer Erfolgsſerie ohnegleichen ſtreckt nun

MTSA Leipzig mit berechtigten Ausſichten
ihre Hand nach dem Wehrmacht-Pokal aus.

Sport am Wochenendle
Jm Zeichen des Reichsbundpokal Kampfes

Der überaus rege Geſchäftsbetrieb am
Goldenen Sonntag übt einen ſtarken Einfluß
auf das Sportprogramm aus, da eine große
Zahl aktiver Sportler aus beruflichen Gründen
ungabkömmlich iſt. So erhielt der Gau Nieder
ſachſen bei einer Amfrage an 35 Spieler, die
für die Fußball-Gauelf in Frage kamen, 25
Abſagen. Zwei Ereigniſſe überſchatten alles,

das Handball-Endſpiel um den Wehrmacht
pokal und die Vorrunde um den Reichsbund
pokal im

Fußball

Von den ſiebzehn Gauen ſtehen noch ſechzehn
im Kampf, Brandenburg iſt im Ausſcheidungs-
ſpiel von Sachſen aus dem Rennen geworfen
worden. Seit Beſtehen des Wettbewerbs, der
als Nachfolger des alten Bundespokals 1934/35
zum erſten Male ausgetragen wurde, konnte
ihn noch nie der Gau des Deutſchen Fußball
meiſters gewinnen. Mitte Sachſen, Nieder
rhein und Nordmark waren bisher erfolgreich.
Der Reiz des Wettbewerbs wird durch die
Teilnahme der Oſtmark erhöht.

Wird ſie wie in Breslau beim Turm und
Sportfeſt ſich an die Spitze der deutſchen Gaue
ſtellen und damit einen weiteren Beitrag zur
Frage leiſten, wer der ſtärkſte Fußballgau im
Großreich iſt? Die erſte Hürde in Wien, der
Gau Baden, iſt für die Oſtmärker zu nehmen.
Vielverſprechend iſt der Kampf des Verteidigers
Nordmark gegen die in letzter Zeit ſchwächer ge
wordenen Schleſier in Breslau. Die tapferen
Schwaben treffen in Stuttgart auf das ſtarke
Weſtfalen. Der Niederrhein empfängt in
Duisburg den letzten Endſpielteilnehmer Süd-
weſt. Durchaus offen iſt Mittelrhein Sachſen
in Köln. Jn den übrigen Kämpfen Oſt
preußen-Niederſachſen in Allenſtein, Pommern
gegen Mitte in Stolp und Heſſen Bayern in
Kaſſel gelten die Reiſemannſchaften als Favo
riten. Was der

Winterſport
wirklich bringt, hängt von der Schneelage ab.
Die SA.Gruppen Schleſien und Sudeten
führen den „Sudeten-Befreiunsglauf“ auf
wehrſportlicher Grundlage durch, der eine all
jährliche Einrichtung werden ſoll. Geplant iſt
ein Langlauf von der Heufuderbaude im Jſer
gebirge nach Harrachsdorf im Rieſengebirge.

Sport Vereinsnochrichten
GermaniaFelſenfeſt. Jm Sonderwagen der Ueber

landbahn fahren wir am Sonntag 14.15 Uhr pünktlich ab
Riebeckplatz nach Leung und zurück.

ReichsbahnTurn u. Sportverein Halle. Wir
veranſtalten am Sonnabend, dem 17. De
zember, eine Weihnachtsfeier in unſerem
Vereinsheim, wozu wir alle Mitglieder mit
ihren Angehörigen herzlichſt begrüßen.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.
Spiele am kommenden Sonntag: 2. und 1. Elf gegen
Nietleben. 12.15 und 14.00 Uhr auf unſerem Platz.
T punkt je eine Stunde vorher Reilsburg. Nach den
Spielen treffen ſich alle Mitglieder nebſt Angehörigen
zur Weihnachtsfeier im „Mohr“.

Wacker Halle.
gramm iſt geändert.

Unſer
Wegen de

diesjähriges Weihnachtspro
Meiſterſchaftsſpieles der

1. Fußballelf findet der Frühſchoppen am 2. Feiertage
ſtatt. Abends im Neumarktſchützenhaus Weihnachtsver
gnügen ohne Kinder. Weihnachtsfeier mit Kinder
beſcherung am Donnerstag, dem 29. Dezember, ebenda.

Die Kinderkarten zur Beſcherung ſind ab ſofort bet
Ziemer, Deſſauer Straße 16, abzuholen. Dokt iſt auch
die letzte Vereinszeitung zu haben. Am Freitag, dem
16. Dezember, um 20 Uhr AlteHerren-Sitzung im Ver
einsheim.

W
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it ha nd e ver Magen S woatrebsame geeignete Xratt der Frau mit Hehn- un ges(Karse oder DeRorations-Tochter, pünkt hege e veſch wordene ler liche Mietezahler, ſucht. Angebote 9scar Ballin jun.

Geſchäftsſtelle derSe unter 6 12 an r mere urg KlavierHalle a. S., Gr. SteinsteaBe 81 M. HalleS., Ig. Ritterſtr. 13. r eGeiſtſttate Kia vier Slawik8 Advokatenweg 15 a.

Geundatäcko- n5 e n renZu ſofort bzw. 1. Januar 1989 wird e 9 t ren vR 17 za z ter alle mit elektr. Licht Kragen 36/42 ab 1.7r erra Was Herr Naodelmaonn S mermit entſprechenden Hilfskräften e e m e Ruf 3130 Für Kindernd 40 Stück Jungvieh geſucht. Sehr gute Ein Sonntag, d. 18. 12, jslageWohnung Vorſtellung erwünſcht. at do 5 ger Jugend beschert: Vertauf i s uhr alle Gröhßen, e v 9
C. 2

5 verk. Hypoth.Rittergut Schnaditz bei Düben Mulde Cut. nerm. Wien cuchPoſt: über Delisſch e e ee et eer er Wi ühr. kleider,re gute, haltbare Qualität, mit mollig warmem ſchlanke Figur, Herren Puppen-
fotter, Größe 3 13. 25 ſchwarze Atlas wintermantelWir ſuchen für ſofort oder ſpäter Veel. z e Pumps, Gr. 37, Se an m wagenneu, preiswert Sportanzug, mitt njüngeren Hamburger Mantel verkäuftich Halle lere Grdße, zu e
die beliebtesto form för unsere Kleinen (S.), Laurentius verkaufen. Halle ßGoldener S., Flottwellſt ExpreGrshe 00 9.75 ſtraße 8, II. ZFlottwellſtr. preßOhrring e 009 FTrag s 20, part., rechts. alle Teilevorras-für zeichneriſche Arbeiten im Büro. Der Orga Klein Fahrrad undſelbe muß auch firm ſein in Konſtruktion verloren. Scholl, Westen An z u Schreibmaſchine Anz eigen Raciio-u. Aufſtellung von hede unrone ne er Wein ſo gesrbeſfet, mit Pasto, In zchsnon preß ſebrangt e r a u ch

Verlangt wird abgeſchloſſene Ausbildung ergweg 7. T 4 2Fdauf einer höheren techniſchen Lehranſtalt. tischen farben, Größe 4 16. Friedr. Wohlfarth e f en r
Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem HalleSaale aufbantt enLebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften Foxterrier a See adeft- Anzug Große Ulrichſtr. 53

d Gehalts ch erbeten an 23 m.i Am nuge t t d Hündin S 7 reizende Verarbeitung, mit langer oder kurzer BriefmarkenKlumimiumwerk G. M. h. H., vitt erfe! entlaufen. Wie S 2 Hose, Srshze o. h ſammlung
derbringer erhält Fe mittlere, vonDeutſchland, amBelohnung.

d Niedermeier,
HalleS., BeeſenerSee a. le Her

Gamaschen- Anzug Sammler zu ver
kaufen. Angebote
unter G 1721 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

rot und hellblau,

8.25
2iteilig, warme Quolität,

Grsßeeiähe Fieemaelck Striekanzöge, Gamaschen- r
5 jsch hozen, Möätzen und Schals in Vallonrad, Gefür Gas und Flektris großer Auswahl besonders prelswert reWoschtoſletten für flieend Wasser Arbeitspferd Ludw. Wucher her gBadeeinrichtungen Spültſsche äſteres, verkauft r Motor h rKlosefis Bidets Meuſchau 31. HERMANN mit Anlaſſer, 0.04 dor 2 Kilowatt, 220Ausſtattung e genstände Volt, zum Antriebfür Bad und Toilette Ferkel ſ e vnaBeleuchtungs körper ewehe Soppel-Heizkissen, Fön, Bügeleisen, Brofröster, Futter S flinte, Jagdmuff e SRauchverzehrer, Staubseuger usw. Am M h preiswert zu ver ekaufen. HalleS.,

Huttenſtraße 79, J.

Klavier
gut erhalten,

preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Hardenbergſtraße

13, III,

gern Vor.
Tabl

Lophgte
Fachmännische Beratung und Installafion

EderAchigtse a
As wo

Ichweine

verkauft
Sreiant

Glichelsdorf

Auch

Spiegelstr
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Balatum u.
Stragula
Läufer per Meter von 82 Pfg. an
Teppiche oh. Kte. von 3.60 RM. an
v. Stück, 2m breit, amtr. 1.20 e.

Daomen- Schuhe
G 10.90 9.80 8.90 7.90Herren Schuhe

10.90 9.75 8.90 6.90
Komelhaoor- Schuhe

Teppiche 56/42 2.90 1.60 1.46m. Kante 200/250 200/500
pet Stück 7. 8.40

Vachstuche e e c denn sie schüttt ihre Möbel und

Gummi- rennt densengendensonnen-5 i

Tischdecken Springrollosviele mwodertne Mustes in àdllen
Groben und Preislogen.

Gummi-Schürzen“

BIevlie-
KlIefder, An

Dullover, Westfen, Hosen
S.

Größte Formen und Farbenauswahl be

Köhbel-Schormann

Universitätsring 11
Ecko Große Ulrlchstratze)

Schlafzimmer S

Kein Verblassen der Farben mehr,
kein Verbrennen der Stoffe

Kaufen Sie sich einen Rollo-
Gutsoch ein

für den Gabentſsch!

Welhnachisbarkere

empfehle mein
hervorragendes Sohrn ca

in Beufeln zu 250 und 500 9
nur 60 Pfg. für 500 1Gummi FHosenträger t Sehn ß I i r ferner laufend eieisch- u. Wurst Küchen Fragen sie den Fachmann

Waren in h e re j immerHuppmi Wärmflaschen Sr. be hab o 9 I e r Foch
T und Keinmöhbel rialſe, Gr. Uirlohstr.ſak Zauhitzer Bogehhterel

alle (Saale)
Steinweg 52 Kleine Ulrichstraße 6

Bast- Taschen
in großzor Auswahl

Ehestandsdarlehn. Tellzahl.
Großverchromung n

Miekei Bocher, Kl. Brauhausstraße

Billige Preise, gute Qualitöten!

Hugo

Nehab
Nachf.
Große Uftichstrobe 5 (Moitktnöhe)

C

Im Winterhilfswerk ſchaffen wir
mit Deinen Opfern die Voraus

S ſetzung, äberall dort zu helfen,
wo wir nach nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen dazu verpflichtet ſind.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

3. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche
(78. Preuß Klaſſen Lotterie

Dhne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe e Nummer in den beiden

teilungen J und II

1. Ziehungstag 14. Dezember 1938
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 21285
4 Gewinne zu 10000 RM. 31853 213878
2 Gewinne zu 5000 RM. 100340
2 Gewinne zu 3000 RM. 16506
2 Gewinne zu 1000 RM. 74197

18 Gewinne zu 800 RM. 57427 71371 81171433373 172135 273101 318653 361218 396920
52 Gewinne zu 500 RM. 6902 8001 9049 61661

65984 96222 96270 100613 101059 118822
141110 157582 165551 174228 184988 202925
235245 245973 272548 284069 313310 352708
856855 360894 399575 399626
„42 Gewinne zu 400 RM. 1324 8460 13503 33475
45626 46311 6566129 59575 75287 77905 82654
6519 98614 99927 106768 107306

137346 137
158710
182362
213219
24 1588
293819
312536 314806
369624 369941
3959556 396821

Außerdem wurden 288 Gewinne zu je 240 RM. und
4488 Gewinne zu je 120 RM. gezogen.

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 100000 RM. 183842
2 Gewinne zu 25000 RM. 20402
2 Gewinne zu 5000 RM. 85216
2 Gewinne zu 3000 RM. 138330

e zu 2000 RM. 10825 126872 139121
18 Gewinne zu 1000 RM. 21276 57636 1526551

163492 180262 204803 266561 350766 381120
22 Gewinne zu 800 RM. 30417 85994 131048

142618 151162 157740 170085 212243 261777
26504 3830921

68 Gewinne zu 500 RM. 11404 15786 19646 56000
847283 66263 76666 103068 117554 123079
133722 143985 151710 153069 166976 175522
186225 198887 249802 272154 319913 3268170
39040 332812 340126 352991 353218 362311

869425 3756995 378267 382844 384786 388738

174 Gewinne zu 400 RM. 8388 18656 18906 20378
83725 35016 36058 460577 41896 45648 45692
48803 49986 57305 66133 67488 70100 72660
73507 81798 84269 84490 58062 95663 59339
102 107425 116748 110886 138262 0

374022 374271
391788

Kußerdem wurden 334 Gewinne zu je 240 RM. und
4368 Gewinne zu je 120 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblleben: 2 Gewinne zu ſe
5000 RM., 6 zu je 3000, 12 Gewinne zu ſe 2000,
30 zu ſe 1000, 40 zu ſe 800, 80 zu ſe 500, 384 zu
ſe 400, 778 zu ſe 240, 8668 zu ſe 120 RM.

Stout, Lotterie Finnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenicel Köppen Pr. Kessenhogen
r. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 33 Ludw. Wuch. Str. 58

Für In neneinen Puppenwagen
das schönste Geschenk

13.90 16.85 17.50 19.50 21.

23. 26. 28. 29. 50 32. 37.
Pupvensportwagen 8.50 II. 15.60 17.50
Korb-Puppenwagen 1.95 2.75 3.60 4.25 usw.

Puppenwagen

Puppenbetten Puppen- Decken u. Wäsche

Roller Kindertisehe und -Stühle Spielschaukeln
ebenfalls in großer Auswahl preiswert

K. Ulrichstr. 2
D.

Min. o. Markt

Das gi oße Fachunterne, men ür Mitteldeutschland m t seiner unerschöpthchen,
schönen u. immer richt. Auswahlin Kinder wagen, Puppenwaoen u. Kinderbetten

Maikammerer
flasche o. Gl.)

Zum Weihnachtsfest!

flöchöeſſialessen

sind preiswerte, praktische

Weihnachts-Geschenke!
jede Geschmacksrichtung, jede Preislagel

6o Sorlen n 160 Fachungen

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster

Rducher-Jale
lebende Spiegelkarpfen

nur reinschmeckende Ware, alle Größen

über 30 Jahre in
bekannter Güte u.
größter Auswahl

Bestellungen werden schon jeßt angenommen.

Fern er:
Täqlich frische Seefische

jeizt sehr preiswert

Grobe Ulrichstraße
Am Reileck
Am Rannischen Plab
Fernruf Sammel-Nr.
27931 verbindet mit
allen Betriebsstätten

Charmeuse-Garnitur,
2- teilig, Unterkleid mit
modernem Krepp Satin
Motiv, Schlüpfer mitGummizug, Gr. 42-48 r

Charmeuse-Garnitur,
3-teilig, Unterkleid, Hemd
und Schlüpfer mit Spitzen
Garnierung Grös 9032e 42-48 5
Charmeuse-Garnitur,
3-teilig, Unterkleid, Hemd
und Schlüpfer mit gros-
sem Tüllmotiv mit Krepp-
Marocain kombiniert, Gröbe 42-48 870

Charmeuse-Garnitur,
2- teilig, Unterkleid und
Schläpter, elegant mit gros

zen Spitzenpassen s50garniert, Gr. 42-48 8
Alle 4 Garnituren im Gezohenkkarten

Damenstrümptfe, Wolle
mit Baumwolle plattiert,
der strapazierfähige Win-
terstrumpt, Sohle gutvorztärkt 1
Damenstrümpto, Wolle
mit Kunstseide plattiert,
Ferse und Spitze besonders verstärkt. 9

Damen -Nappahand-
schuhe m. warm. Flausch-
tutter, moderne Schlupf-
korm in schwarz, ma 525
rine und braun

Damen-Handschuhe,
Waschneppa, Fantasie
Ausführung in marine,
schwarz und braun mit
andersfarbiger Vor 750

zierung
Damen -Taschentücher,

große Auswahl in weiß
und farbig, reizende Neu-
heiten, gewebt u. bedruckt

025 035 045 55
Damentücher, Mako
weiß und buntgrund., mit
bestickten Ecken, Dizd,
i. Karton, apert. Aufmachg.

o Ito 18 1 1
Auf WUNSH ODIE BEKANNTE-zAHIVNGSERIEICHTERUNG

Mein
Damen Schirme, Seide
mit Kunstseide, moderne
Karomuster, elegan-

t Gritfe 870
Wandertasche aus
Schweinsleder mit
Vorlegehe u. schlos

Damentasche aus Bozo
calfleder mit Bügel
und Henkelgrift 100

Nähkasten mit Bügel, o
lide Austührung, Srteilig,
in verschiedenen
Farben vorrätig 107

Kindertaschentücher in
Woeihnachtsaufmach.

Diad. im Karton 07

Dis Wochentegeals Kindertücher J

Künstlerdecken aus
Kunstseide, beigegrundig,
mod. Druckmuster in rei
cher Auswahl cal30/60cm
470 550 6** 67*
Decken und Gedeckeo
aus Kunstseide in zarten
Pastellfarben, verschiede-
ne Größen und Preislagen

Binder aus reiner Seide
in modischen Strei-fen und Effekten 2
Binder aus reiner Seide in
neuen Must., langeForm, elast. verarbeit. 40

Herren Schirme, gute
Qualität, solide Verarbei-
tung, mit besonders
schön. Naturgritfen 7

Herren Taschentücher,
gute Mako-Queolitäten in
woeiß, weiß mit farbigem
Rand und buntgrundig
040 050 (60 075 085

Reise Necessairo aus
Vollrindleder mit Reiß ver
schluß, S-teiliger Einrich-
tung einschl. Rasier-apparat 67* d

Leipzig C Srimwaſeche Ecke Reichsstraße,

Ruf 719 51

D.
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öntereffenten-Klüngel
Periphere Erſcheinungen ſind zumeiſt

nebenſächlich. Aber ſie bedürfen doch mit
unter einiger Aufmerkſamkeit. So macht ſich
auch im wirtſchaftlichen Leben ein gelegent
licher Jntereſſenten-Klüngel breit,
der immer dann auftritt, wenn ſich irgend
welche Grüppchen um ihre vermeint
lichen Rechte geſchmälert glauben, die,

emäß mancher Anſicht, unter vollkommener
ahrung liberaliſtiſcher Prinzipien im Zuge

wirtſchaftlicher Maßnahmen eigentlich ſogar
den ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten voran
gehen ſollten.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder Berufs
ſtand und zweig der Wirtſchaft Jnter
eſſen hat, die r dem Gemeinwohl
untergeordnet, in ihrer Wahrung aber dann
immer berechtigt und nützlich ſind, wenn ſie
der Volkswirtſchaft dienen. Die Ver
treter angeblicher Jntereſſen werden jedoch
u ſruheren Wir maſis die Abgeordnete
er früheren Wirtſchaftspartei ſein könnten,

wenn ſie mit ſturer Beharrlichkeit den
wirtſchaftlichen Egoismus verteidigen, der nichts anderes als eine oft
eſchickte Tarnung von kapitakiſeiſhen Sonderwünſchen dar

ſtellt.
Wir verzichten auf die Nennung von

Beiſpielen, die ſehr zahlreich ſind. Aber eine
Tatſache ſtellen wir feſt: Während im Laufe
der zurückliegenden Jahre des Aufbaues
mancher Wirtſchaftsvertreter“ ſozuſagen
Meiſterſchaftsanwärter einer höchſt eigen
artigen Kirchturmpolitik war und iſt, deren
Horizont das eigene Gewinnkonto unbedingt
begrenzt, hat ſich die deutſche Land
wirtſchaft unermüdlich durch die Er
z?ugungsſchlacht für das nationale Wohl
eingeſeßt, obwohl der Kampf um die
Nahrungsfreiheit bei den notwendigen
feſten Preiſen mit immer höherem
Koſtenaufwand geführt werden mußte.

Die Jntereſſenten aber, die nicht ſchweigen
wollen, mögen ſich einmal hinſichtlich dieſer
opferbereiten Haltung der deutſchen Bauern
Gedanken machen und ſich über die eigene
klägliche Erſcheinung klar werden.

Gewiß, ſie vegetieren gewöhnlich nur am
Rande der Wirtſchaft. Doch nicht ſelten ſind
ſie auch mitten darin und jedenfalls uner

wünſcht. e Kk o

Ungelöste Probleme: Tunis Suezkanal Dschibuti
n

Der Schlüssel zum Tor von drei Welten
Ungeheure Gewinne der Suezkanalgesellschaft für die französisch-englische Regie Gerechte Vorderung

Die „Deutſche Bergwerkszeitung“ berichtet
aus Rom Seit der faſchiſtiſchen Macht
ergreifung hat der Duce nichts unver
ſucht gelaſſen, um das Los der Jtaliener
in Tuneſien zu beſſern. Jm Laval- Abkommen
des Januars 1935 war dies erſtmalig in
größerem Umfang möglich, obwohl Jtalien

am Vorabend des abeſſiniſchen Unter
nehmens, um freie Hand in Abeſſinien zu
haben, die totalitäre Löſung des Problems auf
1965 vertagen mußte. Dieſes Vertragswerk iſt
aber nie ratifiziert worden, und der Pakt paßt
auch heute nicht mehr in das imperiale Klima
Jtaliens, deſſen außenpolitiſcher Horizont ſeit

Reicher Ernteſegen der Feldfrüchte
Kartoffelernfen 1928 bis 1938

Mit Mill. t60 7 60
50 4 50
50 60
30 30
20 20l

10 10
1328 29 30 31 32 33 36 35 36 37 38

WuSt, 38

Zuckerrubenernfen 1928bis1938

will t in t16 i
a u

12 32
10 10
s i

s 6

21 2

o e Co1928 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38
v. St. 38

Die Kartoffelernte des Jahres 1938 dürfte etwa 50 Mill. t betragen Sie erreichtdamit zwar nicht ganz das Rekord- Ergebnis des Vorjahres in Höhe von 5585,31 Mill. t, aber
sie liegt doch weit über dem Jahresdurchschnitt von 1952 57 mit 45,62 Mill. t. Die letzte
Zuckerrübenernte wird mit 14,96 Mill. t beziffert.
Ergebnis des Vorjahres in Höhe von 15,70 Mill.

Auch sie liegt etwas unter dem
t, doch weit über dem Jahresdurchschmitt

von 1952--37, der 10,87 Mill. t betrug

Schwere volksbiologische Gefahren der Landflucht
Geburtenziffern der Städte und bäuerlichen Gebiete Die Beweiskraft nüchterner Zahlen

Mit der Machkübernahme durch den Natio
nalſoziglismus iſt eine große Wendung auf
bevölkerungspolitiſfchem Gebiete
eingetreten. Der kataſtrophale Geburten-
rückgang, wie er bis 1933 zu verzeichnen war,
konnte beendet werden. Das Jahr 1934 brachte
bereits einen zahlenmäßig ſehr bedeutenden
Aufſchwung, der ſich dann in den Jahren 1935
und 1936 fortſetzte. Jm Jahre 1937 haben wir
nun rund 300 000 Geburten mehr zu verzeichnen
als 1933, aber gegenüber dem Jahre 1936 war
ein Stillſtand eingetreten, der inſofern
ſehr bedenklich iſt. weil die Geburtenzahlen
der Jahre 1936 und 1937, die einen bisherigen
Höhepunkt ſeit 1933 darſtellen, guf die Dauer
geſehen noch nicht einmal dazu aus
reichen würden, um die Beſtands-erhaltung des deutſchen Volkes zu
ſichern.

Von 100 Kindern, die zur Beſtandserhaltung
notwendig ſind, werden jetzt erſt 89 geboren.
Obwohl in den Jahren 1934 bis 1937 rund
1,2 Millionen Kinder mehr zur Welt kamen,
als es unter bleibenden Verhältniſſen des
Jahres 1933 der Fall geweſen wäre, iſt noch
nicht jede Gefahr auf bevölkerungspolitiſchem
Gebiet vom deutſchen Volk abgewendet. Daher
erſcheint es jetzt um ſo notwendiger, heute
wieder auf die Landflucht hinzuweiſen,
die auch eine in volksbiologiſcher Hinſicht
außerordentlich gefährliche Erſcheinung iſt.

Das Land hatte immer höhere Geburten
zahlen zu verzeichnen als die Stadt. Wenn
auch die Abwärtsbewegung, wie wir ſie bis
1933 erlebten, das Land nicht ganz unberührt
gelaſſen hat, ſo ſind auch heute noch auf dem

ande weit mehr Geburten nachzuweiſen als
in den Städten. Das Landvolk iſt daher nach
wie vor Blutsquell des deutſchen
Volkes, aus dem die Städte in letzter Zeit
leider wieder in allzu reichlichem Maße ſchöpfen.
Allein in den Großſtädten wurde im Jahre
1937 ein War derungsgewinn von 3,1 auf 1000
feſtgeſtellt. Prof. Burgdörfer hat für das
Jahr 1927 eine Unterſuchung durchgeführt, bei
der er unter Berückſichtigung der ſogenannten
Hypothek des Tbdes, die ſich durch die Lebens
verlängerung der geburtenſtarken Vorkriegs
jahrgänge ergibt und Geburtenüberſchüſſe vor
aubert, die tatſächlich gar nicht vorhanden
ind errechnet, daß Berlin nur 43 v. H. der
Geburten zu verzeichnen hat, die allein zur
Beſtandserhaltung notwendig ſind. Der Durch
ſchnitt der deutſchen Großſtädte hat nur 58 v. H.
des Geburtenſolls, der Durchſchnit der Mittel
und Kleinſtädte 69 v. H. und nur in den Ge
meinden mit weniger als 15 000 Einwohnern
iſt ein echter Geburtenzuwachs zu verzeichnen
der auf das Geburtenſoll von 100 bezogen 113
beträgt.

Daß ſich an dem Verhältnis Land Stadt
auch heute kaum etwas verändert hat, zeigen
die nachſtehenden Zahlen: Berlin wies im
Jahre 1937 einen Geburtenüberſchuß von 1,3
auf 1000 auf, Hamburg 3,5, Leipzig 1,1,
Dresden 0,4. Der Geburtenüberſchuß im

ganzen Reich beträgt 1937 aber 7,1 auf 1000,
iſt alſo bedeutend höher als in den aufge
zählten Großſtädten. Die natürlich Zunahme
aller Großſtädte beträgt 4,1 auf 1000 und ſomit
3 auf 1000 weniger als im Reichsdurchſchnitt.
Die rein ländlichen Gebiete haben
einen weit höheren Geburtenüberſchuß und
zwar Oldenburg 13,5, Oſtpreußen 10.9, Meck
lenburg 9,3, SchleswigHolſtein 9.2, Pom-
mern 9. Jn allen Gemeinden von über 15 000
Einwohnern iſt der Ueberſchuß mit 5 auf 1000
um 2,1 auf 1000 geringer als im Reichsdurch
ſchnitt. Dieſe Zahlen zeigen mit aller Deut
lichkeit und unmißverſtändlich in welchem
Maße das Landvolk auch heute noch. der Bluts
quell des deutſchen Volkes iſt und wie bedenk
lich es daher ſtimmen muß, wenn infolge der
Landflucht die biologiſche Baſis auf dem Lande
immer ſchmaler wird.

Während 1871 noch zwei Dritkel der Be
völkerung des Reiches in ländlichen Gemein
den wohnten und in den Städten nur ein
Drittel, hat ſich das Verhältnis inzwiſchen
umgekehrt. Heute wohnen ſogar ſchon
etwas mehr als zwei Drittel des deutſchen
Volkes in den Städten und nur noch ein
knappes Drittel auf dem Lande. Wenn die
weitere Landflucht nicht mit allen Mitteln
bekämpft wird, dann muß einmal die Quelle
verſiegen, aus der die biologiſchen Verluſte der
Städte gedeckt werden.

Die Landflucht führt aber nicht nur zu bevöl
kerungspolitiſchen Verluſten, ſondern ſchwächt
auch die ernährungs wirtſchaftliche
Leiſtungskraft des Bauerntums über
haupt, ſo daß die Erzeugungsſchlacht heute be
reits zu weſentlichen Teilen eine Frage der
Landarbeiterbeſchaffung geworden iſt.

Nahrungsfreiheit eine Futterfrage
Die Erhöhung der Erträge je Flächeneinheit ist erforderlich
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung be

handelt in ſeinem neuen Wochenbericht die Be
deutung der Futter wirtſchaft für die
Volksernährung und ſtellt dabei insbeſondere
heraus. daß die Nahrungéefreiheit
eine Futterfrage iſt

Um die volle Selbſtverſorgung mit tieriſchen
Nahrungsmitteln zu erreichen, müßten die
Futtermittel, die bisher eingeführt wurden,
und außerdem diefenigen, die zur Erzeugung
der bisher eingeführten tieriſchen Nahrungs
mittel notwendig ſind, von der deutſchen Land
wirtſchaft zuſätzlich hervorgebracht
werden. Die Größe dieſer Aufgabe wird da
durch veranſchaulicht, daß bei den heutigen Er
trägen des deutſchen Bodens die Erzeugung
dieſer Futtermittelmenge zuſätzlich 4,5
bis 5 Mill. Hektar landwirtſchaft-
licher Nutzfläche, alſo einen Zuwachs von
etwa einem Sechſtel zu der bisher bewirt
ſchafteten Fläche erfordern würde.

Darüber hinaus iſt die Futterfrage noch
von größter Bedeutung für die Löſung des
Fettproblems. Zur Zeit kann nur etwa
die Hälfte des geſamten Fettbedarfs gedeckt
werden. Die wichtigſten land wirtſchaftlichen
Fettquellen ſind die Milchkuh und das
Schwein. Daneben kommt auch dem Oelfrucht
bau wieder eine vermehrte Bedeutung zu.

Oberſter Leitſatz für die Mehrerzeugung
muß in Deutſchland in Anbetracht des Raum
mangels eine Erhöhung der Erträge
je Flächeneinheit bleiben, die beim Ge
treide und bei den Hackfrüchten bereits in
hohem Maße gelungen iſt. Jnnerhalb der Ge
treideanbaufläche iſt der Anbau von beſonders
zur Verfütterung geeigneten Getreidearten,
wie Wintergerſte (hoher Eiweißgehalt) und
Körnermais (hohe Flächenerträge), auf Koſten

anderer Getreidearten ausgedehnt worden.
Der Mehrertrag an Kartoffeln wird faſt aus
ſchließlich als Futter verwendet. Darüber
hinaus wird auch der Zuckerrübenanbau
in ſteigendem Maße zur Futtermittelerzeugung
eingeſetzt. Die Entwicklung der Grünland
erträge zeigt ebenfalls eine erhebliche Steige-
rung. Weiter hilft auch die Ausdehnung des
Oelfruchtbaues die Verſorgung mit hoch
wertigem Futtereiweiß verbeſſern. Eine noch
größere Skeigerung der inländiſchen Futter-
produktion ohne einen zuſätzlichen Flächen-
bedarf wird durch die A usdehnung des
Zwiſchenfruchtbaues erreicht. An wich
tigen Futtermitteln nicht land wirtſchaftlichen
Urſprungs ſind Fiſchmehl, Holzzucker bzw.
Futterhefe zu nennen.

Befriedigender Verlauf
der Reichsanleihe- Zeichnungen

Großer Anlagebedarf im Januar
Wegen der langen Zeichnungsfriſt der

neuen Reichsanleihe hat die Reichsbank
darauf verzichtet, ſich von den hauptſächlichſten
Konſortialmitgliedern tägliche Ziffern über
den Zeichnungseindang geben zu laſſen. Gleich
wohl zeigt der Verlauf der Reichsanleihe
weiterhin, daß die Zeichnungstätigkeit durch
aus normal iſt, und daß man wiederum
mit befriedigenden Ergebniſſen
rechnen kann.

Beſonders nach dem Jahresultimo wird
man noch umfangreiche Zeichnungen erwarten
können, da der Anlagebedarf im Januar regel-
mäßig ſehr groß zu ſein pflegt,

Errichtung ſeines Jmperiums und der Schaf
fung der Achſe völlig verändert iſt. Tunis iſt
aber nur ein Teilproblem der Kolonial-
politik Jtaliens und muß im Rahmen der
anderen noch aktuelleren Probleme, Suezkanal
und Dſchibuti, ſeine Löſung finden.

Das zweite ungelöſte Problem i
der Suezkanal. Es übertrifft wirtſchaftlich
das erſtere politiſch und ſtrategiſch wird es
aber erſt im Kriegsfalle für Jtalien lebens
wichtig; denn der Suezkanal iſt der Schlüf
ſel für drei Welten und die Brücke
nach Abeſſinien für Jtalien. Der italie-
niſche Tranſitverkehr durch den Kanal hat ſich
in den letzten vier Jahren verdreifacht, gegen
über dem Jahre 1930 jedoch verfünffacht,
Heute ſteht Jtalien mit ſeinen mehr als ſieben
Mill. Tonnen Fracht jährlich an zweiter
Stelle und folgt gleich hinter England
Brücke nach Abessinien

Jn welcher Beziehung berühren ſich hier
aber italieniſche Lebensintereſſen mit den
Wirtſchaftsintereſſen Frankreichs ſoweit
der Suezkanal eine franzöſiſche Intereſſen
ſphäre darſtellt? Bekanntlich war ſchon im
Vertrage, den Said Paſcha am 30. November
1854 mit der damals erſt gegründeten Suez
kanalgeſellſchaft ſchloß, dieſem neuen Schiffs
weg eine internationale Rolle zuge
dacht. Es war vorgeſehen, daß im Verwal
tungsrat 32 Mitglieder gus den am Kanal
am meiſten intereſſierten Ländern
ſitzen ſollten, was dann aber ſo ausgelegt
wurde, daß die Mitglieder jene Nationen ver
treten müßten, die das Kapital in
veſtiert hatten.

überging, die 15v.H.Kredit
guote der ägyptiſchen Regierung abzulöſen,
kam das Unternehmen völlig in die fran
zöſiſch- engliſche Regie, in der ſie ſich
heute, wo im Verwaltungsrat der Geſellſchaft
19 Franzoſen, 10 Engländer,2 Aegypter und 1 Holländer ſitzen, noch
befindet.

Seitdem fließen auch die Gewinne in fran
zöſiſche und engliſche Taſchen; wie groß dieſe
ſind, ſollen die folgenden Zahlen beleuchten, zu
denen außerdem noch weitere 4 v. H. Unkoſten
abgaben zu rechnen ſind
Verteilungsplan der Gewinne der Suezkanal

geſellſchaft
in franzöſiſchen Papierfranken

davon 71 v. H. an 15 v. H. an an die
Jahr Totalgewinne Aktionäre ägyptiſche Gründer

Regierung
1933 522 185 915 370 752 000 78 327 887 10 v. H.
1935 552 878 873 392 544 000 82 931 830 10 v. H.
1936625 701 549 444 312 000 93 868 732 10 v. H.
1937 852 236 619 605 088 000 127 835 492 10 v. H.

Unerträglicher Zustand
Dieſe ungeheuren Gewinne ſetzenſich zuſammen aus Tranſitgebühren für Schiffe

und für Frachten, die in Goldvaluta bezahlt
werden müſſen. Die italieniſche Marine
hat allein 1937 zur Aufrechterhaltung der
Verbindungen mit dem Jmperium 175 Mill.
Lire Gebühren zu entrichten gehabt, im Jahre
1938 weit mehr, und dazu kommen dann noch
die Gebühren ausländiſcher Schiffe, die ita
lieniſche Fracht- beförderten.

Daß durch dieſe gewaltigen Abgaben an die
Suezgeſellſchaft nicht nur die italieniſchen
Koloniſationspläne gehemmt,
ſondern auch die ziviliſatoriſche Auf
bauarbeit in Oſtafrika gehindert
wird, liegt auf der Hand. Wenn deshalb Jtalien
gebieteriſch eine radikale Reform des kapi
taliſtiſch egoiſtiſchen Verwal
tungsregim es des Suezkanals fordert, ſo
weiß es, daß es nicht allein ſteht.

Der Suezkanal muß ein Werk der Kultur
welt werden, an dem alle ſchiffahrenden
Länder gemäß der Größe der Benutzung des
Kanals beteiligt ſein müſſen, ſo ſchreibt Gayda
in der Voce d'Jtalia; denn dieſes Problem iſt
ein weſentlicher Teil der allgemeinen Verſtän
digung und der europäiſchen Zuſammenarbeit
und für andere nicht weniger lebenswichtig als
für Jtalien.
Dschibuti

Jn Dſchibuti ſitzt Frankreich ſeit der
Mitte des vorigen Jahrhunderts, als es ſeine
Operationen gegen China einleitete und Eng
land den Hafen von Aden ſperrte. 1907 baute
es eine Eiſenbahn ins Herz Abeſſi
niens bis in deſſen Hauptſtadt und machte
Menelik durch einen Vertrag tributpflichtig,
weil die Bahn die einzige Verbindung mit der
Außenwelt bildete. Der Hauptaktienanteil iſt
in franzöſiſchen Händen Die Bahnſtrecke, die in
den Jahren vor dem abeſſiniſchen Unternehmen
Jtaliens immer mehr verödete, erlebte ſeit
1935 eine vorher nie gekannte Hoch
konjunktur, weil der neue Herr Abeſſiniens
ohne dieſe einzige Bahn ins Landesinnere ni
auskommen konnte. Frankreich hat dieſe Lage
aufs höchſte auszunuhen gewußt. Nun brauch
Jtalien dieſen Hafen und die Bahnlinie ins
Jnnere. Frankreich weiß damit nichts mehr a
zufangen, ſeitdem das Hinterland italieniſch iſt.

Jtalien könnte eines Tages Dſchibuti et
kottieren und dann ſäße Frankreich mit n
Rotmeerhafen und ſeiner Bahn auf de
Trockenen
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